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protestiert cilirch Sie Ist !
Im dritten Berliner La ndtagssvahlkreise

finden heute Dienstag die Wahlmänner - Ersatzwahlen statt .
Das Berliner Proletariat und darüber hinaus alle lvirllich
demokratisch denkenden Wähler haben heute die Möglichkeit ,
ihrem Protest gegen das elendeste aller Wahlsysteme durch die
Tat Ausdruck zu geoen . Sie haben nicht nur das Recht ,
sondern die unweigerliche Pflicht , ihre Stimme zugunsten
derjenigen Partei abzugeben , die es mit der Erkämpfung
des allgemeinen gleichen und direkten Wahlrechts für den

Landtag ernst meint .
Der Kampf wird geführt zwischen dem Freisinn und

der Sozialdemokratie . Der Freisinn , der bei den

ollgemeinen LandtagSwahlen im Jahre IRK verhinderte , daß
die Millionen Sozialdemokraten in Preußen wenigstens ein
oder zwei Vertreter im Junkerparlament erhielten , macht
auch diesmal die gewaltigsten Anstrengungen . um zu
verhindern , daß die Sozialdemokratie auch nur durch einen

einzigen Abgeordneten vertreten ist . Zwar sind
im dritten Berliner Landtagswahlkreis im Jahre 1903
63 538 sozialdemokratische Urwahlerstimmcn abgegeben worden ,
gegenüber 4968 freisinnigen Urlvählerstimmen — allein auch
diesmal hofft der Freisinn mit Hülfe des schmachvollen Drei -

klassenwahlsystemsundderUnterstützungderK onservativen
den Sozialdemokraten aus dem Felde zu schlagen . Die

Parteigenossen niüssen deshalb bis zum lebten Manne an
treten , um durch die schmähliche freisinnige Rechnung einen

Strich zu machen .
Auch der Freisinn behauptet freilich , für die Rechte

der nichtbesitzenden Klassen einzutreten , auch er behauptet ,
entschieden den Kampf gegen das Dreiklassenwahlrecht zu
führen . Die Tatsachen jedoch beweisen , daß der Freisinn
stets die Rechte des Volkes verraten , feine Interessen
m i ß a ch t e t hat !

Schon die Geschichte des Berliner Kommunal -

freisinns strafen die freisinnige Ruhmredigkeit unbarm -

herzig Lügen . Kläglich hat der Berliner Kommunalfreisinn
das Recht der kommunalen Selbstverwaltung , das vor einem
halben Jahrhundert noch sogar von nationalliberalen
Stadtverordneten nachdrücklich verfochten wurde , preis -
gegeben . Aber auch ihre sozialpolitischen Pflichten
hat die freisinnige Stadtverordnetenmehrheit nur in sehr im
zulänglichem Grade erfüllt . Obendrein sind alle die Zw
gcständnisse , die beispielsweise den städtischen Arbeitern ge
macht worden sind , nur dem unaufhörlichen Drängen
der sozialdemokratischen Stadtverordnetenfraktion zu
danken .

Wie reaktionär der Berliner Kommunalfrcisinn ist , beweist
die unerhörte Tatsache , daß der Freisinn bei der vor zirka
14 Tagen vollzogenen Wahl im 8. Berliner Kommunalbezirk
sich nicht nur die angelegentlichste Unterstützung des Reichs -
Verbandes zur Bcrleunidnng der Sozialdemokratie hat g c-

fallen lassen , sondern daß er sie , wie der Agitator des

Reichsverbandes Dr . Bovenschen öffentlich festgestellt hat ,
sogar erbeten hat ! Der Berliner Freisinn hielt also so wenig
auf politische Reinlichkeit , daß er die von den schlimmsten
Reaktionären und Wahlrechtsfeinden ausgehaltene Schutz -
truppe um Hülfe anbettelte . mit denen selbst
christliche Gewerkschaftsführer öffentlich nicht zu Paktieren wagen ,
deren schmachvolle Vcrleumdungstaktik selbst von einem So -

zialistentöter vom Schlage des Max Lorenz gebrandmarkt
worden ist !

Der Freisinn spielt sich als einen entschiedenen Gegner des

preußischen Dreiklassen tvahlsy st ems auf . In
Wirklichkeit hat er niemals einen Finger gerührt , um da , wo
er wirklich über die Macht verfügte , an die Stelle eines die

Besitzenden privilegierenden Wahlrechts ein allgemeines und

gleiches Wahlrecht zu setzen . Ueberall , wo er in Kommunen
das Heft in den Händen hatte , leistete er den schändlichsten
Wahlrechtsderschlechterungen bereitwilligste Beihülfe . In Lübeck .
in Bremen , in Mrnberg , in Kiel , Neumünster usw . ivar es
der Freisinn , war es speziell auch die Freisinnige Volks -

Partei , die den nicht besitzenden Klassen das Wahlrecht
eskamotieren half . Aber nicht nur praktisch , durch die

Tat , sondern auch theoretisch , im Prinzip erklärte sich
der Freisinn gegen das gleiche Wahlrecht in den Kommunen .
So erklärte am 19 . April 1900 der freisinnige Führer
Cassel in der Berliner Stadtverordneten - Versammlung ,
daß unter seinen Freunden kein einziger sei , der das gleiche
und geheime Wahlrecht „ jedem Beliebigen ohne Rücksicht auf

Beitrag zu den städtischen Lasten und auf Seßhaftigkeit "
erteilen wolle . Der der Freisinnigen Volkspartci angehörigc
Herr I a c 0 b i erklärte im Dezember desselben Jahres ,
daß die Seßhaftigkeit eine Vorbedingung des Wahl -
rechts sein müsse ! Aber auch die Presse der Frei -
sinnigen BolkSpartei stimmte diesem Wahlrechtsfemde
durchaus bei . Die „ Vossische Zeitung " erklärte , man
könne die Finanzverwaltung der Stadt „nicht in die Hände
derer legen , die nichts zahlen " . Und die „ Freisinnige
Zeitung " , damals das Organ Eugen Richters , jetzt das

Organ des Herrn M ü l l e r - S a g a n , des freisinnigen
Kandidaten im dritten Berliner Landtagswahlkreis . des

Gegners des Genossen Ledebour , schrieb damals den lapi
daren Satz :

„ Wer keinerlei Steuern zahlt , kann auch nicht beanspruchen ,
ein Wahlrecht auszuüben . "

So betätigte der Freisinn , so die freisinnig - volksparteilichc
Presse ihre angeblich demokratischen Prinzipien ! Soll man

nach derartigen Taten den schönen Worten des Freisinns
noch Glauben schenken ? Wer trotz alledem den Phrasen der

freisinnigen Flugblätter und Vcrsammlungsredner noch Glauben

zu schenken geneigt sein sollte , der vergegenwärtige sich die

taltung, die der Freisinn , und gerade die Freisinnige
olkspartei , während der Wahlrechtskämpfe im Anfang

dieses Jahres eingenommen hat . Als das Proletariat zu
seiner gewaltigen Demonstration - am 21 . Januar rüstete , er -
klärte die freisinnig - volksparteiliche „ Vossische Zeitung " ,
daß solche Kundgebungen „ völlig verfehlt seien " .
Solche Massenkundgebungen seien „ den Scharfmachern nur

willkommen " , sie würden „ mindestens nutzlos " sein . „ Die

Wahlrechtsreforni ", schrieb das Blatt , „ wird das Werk der

bürgerlichen Parteien sein oder sie wird nicht sein " .
Die freisinnig - volksparteiliche „ Breslauer Zeitung "
unterstützte gar die scharfmacherischen Aufreizungen und De -

nunziationcn der „ Post " und der „ Täglichen Rundschau " durch
folgende Auslassungen :

„ Wir möchten doch wissen , ob es nicht auch eine un -

g e h e u e r l i ch e Frivolität ist , wenn in der . . . sozial
demokratischen Presse seit Monaten ein künsllicheS Revolutionsfieber
erzeugt wird ? . . . Darum ist es eine Frivolität sonder »
gleichen , so zu schreiben , wie es die sozialdemo -
k ratische Presse getan hat . "

Die freisinnig - volksparteiliche Presse betrachtete es also
als ihre Aufgabe, nicht etwa die proletarische Wahlrechts '
beivegung zu unterstützen , sondern als eine zur Revolution

aufreizende oder doch mindestens überflüssige und das Junker¬
tum nur provozierende Aktion zu denunzieren ! Und das ge¬
schah zu derselben Zeit , als der bekannte weiße Rabe des

Freisinns . Dr . Barth , in der „ Nation " schrieb , daß die durch
das Klassenwahlrecht entrechteten Volksteile geradezu
die staatsbürgerliche Pflicht hätten , gegen die Privilegien
Herrschaft mit allem Nachdruck zu Felde zu ziehen . Keine

Partei sei zu diesem Kampfe „ besser legitimiert , als die

Sozialdemokratie " . Für den Liberalismus wäre eS geradezu
eine Schande , wen » - er bei diesem Kampfe teilnahmslos zur
Seite stehen wollte . So urteilte ein Freisinniger über die

schmachvolle Haltung , die der Freisinn , ganz besonders aber

die Freisinnige Volkspartei , in einer Situation ein

nahm , wo sie endlich einmal hätte zeigen können , daß ihr
Kampf gegen die Dreiklassenschmach nicht eine leere dema -

gogische Phrase , sondern eine ernste politische Aufgabe sei !

Als dann die ersten Nachrichten über die jämmerliche
Wahlkreisflickerei durchsickerten , die von der Regierung als

sogenannte Wahlreform geplant seien , ließ Herr Müller -

Sagan in seiner damals noch „ Freie Deutsche Presse "
benamfeten „ Freisinnigen Zeitung " fchreibcn : „ So bewährt

sich die Sozialdemokratie immer wieder als die beste Stütze
und Helfershclferin der Reaktiv n . " Selbst der

Mosseschen „ Voltszeitung " ging damals diese politische
Selbstentmannung des Müller - Saganschcn Freisinns über die

Hutschnur . Sie erklärte , für die Wirksamkeit der Agitation
gegen die Dreiklasscnschmach sei es vorteilhafter , das

System bleibe in der „ ganzen erschreckenden Trost -
l 0 f i g k e i t " bestehen , als daß durch eine „ nichtssagende
Reform Pfuscherei " der Anschein erweckt werde , „ als
könne aus dieser gesetzgeberischen Mißgeburt überhaupt noch
ein gesundes Wesen gedeichselt werden " . „ Durch das famose : Nun

gerade nickt ! der Reaktion werde dem Ansturm gegen das Volks -

feindliche Drciklasscnwahlrecht ein neuer Anstoß von größter Kraft
gegeben . " So applizierte selbst die wild - freisinnige „ Volks -

Zeitung " dem Blatte des Herrn Müller - Sagan eine schallende
Ohrfeige l

Zum Schluß noch eine soziale Ruhmestat der fteisinnigen
Volkspartei und speziell des Herrn Müller - Sagan , des

freisinnigen Kandidaten für die gegenwärtige Landtagswahl .
Bei der Beratung des Bürgerlichen Gesetzbuches war eine Ge -

nheit gegeben , der Gesindesklaverei ein Ende zu machen . Mit

den Sozialdemokraten waren damals Zentrum und Polen in
der Kommission bereit , das Ausnahmegesetz aufzuheben . Bei

der entscheidenden Abstimmung der Kommission im März 1896

stimmten von 19 Mitgliedern 6 Ultramontanc , 1 Pole und
2 Sozialdemokraten für die Beseitigung der Gesindcordnungen ,
die beiden freisinnigen Mitglieder der Kommission stimmten
jedoch mit den Junkern dagegen und brachten die Reform
dadurch zu Fall !

Ja sogar das Eintreten für die Bestrafung des Kontrakt -

braches ländlicher Arbeiter erachtete der Freisinn für verein -

bar mit den freisinnigen „ Prinzipien " . Als im Anhaltischen
Landtag der freisinnig - volksparteiliche Abgeordnete Jrmer
für ein Gesetz eingetreten war , das die Bestrafung des

Kontraktbniches forderte , und als er deshalb Angriffe er -

fuhr , wandte er sich um Rat an die offiziellePartei -
l e i t u n g in Berlin . Der Geschäftsleiter schrieb ihm darauf
wörtlich wie folgt :

„ Sehr geehrter Herr ! Für die Zugehörigkeit zur Freisinnigen
Bolkspartei ist die Anerkennung des Nürnberger Parteiprogramms
von 1837 matzgebend . Ucbcr die Frage der Bestrafung des
Kontraktbruchcö ist in diesem Programm «ichtS enthalten , die

Stellungnahme bei dieser Frage also nicht maßgebend für die Zu -
geHörigkeit zur Partei . Ergebenst Dr . Müller - Sagan . "

So sieht der Freisinn aus , wenn man ihm daS zer -

schliffene Mäntelchen wohlfeiler demagogischer Redensarten
i von den Schultern reißt !

Jeder Arbeiter , jeder Kleinhandwerker , jeder kleine Ge -

schäftsmann , der wirklich seine Wahlentrechtung in Preußen
als brennende Schmach empfindet , muß hiernach wissen , für
wen er heute seine Stimme abzugeben hat !

Der Freisinn hat diesen Protest durch die Tat ja selbst
ausdrücklich gewünscht ! Er hat nicht genug des Hohnes
und geringschätziger Klugschwätzerei über die Proletariermassen
ausgießen können , die am 21 . Januar , am 18 . März und am
1. Mal d. I . durch Massendemonstrationen der Drei -

klafsenschmach den Krieg ansagten . Soll dem Freisinn diese
Geringschätzung der Willenskundgebungen der Entrechteten
ausgetrieben werden , so kann dies nur dadurch geschehen ,
daß ihn selbst die Entrechteten ihren Willen nachdrücklich
fühlen lassen . Nur dann , wenn die entrechteten Wähler für
die Sozialdemokratie ihre Stimme abgeben , werden sie auch
den Freisinn zwinge » können , endlich sich der Wahlrechts -
bewegung anzuschließen und gemeinsam gegen die Dreiklaffen -
schmach Sturm zu laufen !

Viele tausende Berliner Wähler haben heute zu bekunden ,
ob sie politisch reife und mündige Männer sind , oder ob sie

sich noch immer durch bürgerliche Windbeuteleien täuschen
lassen . Nicht nur die Reaktion , sondern auch der Freisinn hat
die VcrsammlungSkundgcbungen der entrechteten Massen in

den Wind geschlagen . Wohlan ! Für die Heloten der Ber -

liner Proletarierquartiere gibt es heute nur die Parole :

Protestiert durch die Tat !

Die russische Revolution .

� Die Regierungsbande . '

Die „Russische Korrespondenz " erhält aus Petersburg
vom 5. November folgendes Telegramm :

Es gelang mir , Originalprotokolle des Verbandes dcp

russischen Leute einzusehen . Es ergibt sich aus ihnen unter

anderem , daß G 0 r e m y k i n vor der Dumaeröfsnung regen
Anteil an der Tätigkeit des Verbandes nahm ! Er bestritt
aus eigenen Mitteln die Gründung einer Filiale des Vcr -
bandes in der Kreisstadt Borowitschi , wo seine Güter liegen .
Es ist daher kein Wunder , daß , als Goremykin „ konstitu -
tioneller " Ministerpräsident wurde , der „ Rcgierungsanzeigcr "
überfüllt war von Depeschen der Verbandsfilialen , in denen
die Duma in schärfsten Ausdrücken geschmäht und die Wieder -

Herstellung des Selbsthcrrschertums gefordert wurde .

Ein Briefwechsel mit hochgestellten Persönlichkeiten , deren

Namen noch unbekannt sind , nimmt auf ein untertänigstes
Gesuch des Verbandes Bezug : die an Judenpogromen Be -

teiligten zu amnestieren . Aus diesem Schreiben ergibt sich

folgende Ansicht hochgestellter Kreise : Da an den Pogromen
außer Patrioten auch einfache Hooligans teilgenommen
haben , wäre es besser , bei dem Gnadengesuche diese aus -

zuscheiden . —

Auf einer Vorstellung mehrerer Mitglieder : der Verband

müsse energischer arbeiten , findet sich der Vermerk : Die

Kampfesgruppc ist bereits organisiert und arbeitet erfolgreich
unter Führung des Herrn Juskcwitsch Krassewskj .

Im Vcrwaltungsrat des Verbandes saßen neben Du -
browin und mehreren Halbalphabeten vornehme Herren , wie

Graf Sicvers , ein Beamter der Trepowschen Kanzlei . Jnr
Verbände herrscht oft großer Unwille wegen eigenmächtigen
Handelns Dubrowins , der über . Geldausgaben keine Rechen -
schaft ablegt . — |

Ich habe die Unterschriften des Vcrwaltungsratcs Photo -
'

graphiert . —

Die „Konstitution " in Zahlen .
Während die russische reaktionäre Presse ganz nach Wunsch und im

Sinne der Regierung den Jahrestag der „ Konstitution " ignorierte ,
widmet die liberale Oppositionspresse demselben fast ihre ganze Nummer
vom 30 . Oktober . DieBeurteilung der Oktobertage ist dabei recht vcr -
schieden und zuweilen sogar recht „ romantisch " . Der „ Nowij Putj " weist
z. B. darauf hin , datz das verflossene Revolutionsjahr so unendlich viele
Leiden mit einem unbeschreiblichen „ Heldenmut vereint " habe , und
kommt zu deni Schlüsse , datz „die romantische Periode der russischen
Revolution " schon überlebt sei . Der „Towarischtsch " fatzt die Sache
ernster auf und hebt mit Recht in einem Leitartikel hervor , „datz die
Bedeutung des Sieges vom 30. Oktober in der Geschichte RutzlandS
noch nicht genügend gewürdigt werden kann , weil erst ein Jahr ver »
gangen sei ; die ganze Bedeutung werde aber erst nach Jahren
klar sein " .

Das Organ Maxim KowalewSkyS , die „ Strana " , schreibt u. n. :
„ AuS den eben vorgenommenen Wahlbeschränkungen lätzt sich
ersehen , wie wenig die Regierung noch die Bedeutung der
Volksvertretung erfaßt hat . " Sehr interessant ist das Zahlen -
Material aus der Zeit „ der Realisierung der Konstitution " .
die ein Mitarbeiter der „ Strana " gesammelt hat : Auf
die „ Unantastbarkcit " der Person antworteten , wie bekannt , die jetzigen
Freunde StolypinS , die Herren Kruschewann , Dubrowin u. Conip .
mit einer Reihe organisierter Pogroms gegen die Juden und die

Intelligenz . Im Laufe dcS ersten Jahres der „ Konstitution " sind
in Nutzland „ aus politischen Gründen " 16 992 Persoiie » getötet
oder verwundet worden , — davon entfallen auf die erste
Hälfte des November 1905 , die Zeit der 84 Pogroms ,
4083 Tote oder Verwundete ! Die nächsten vier Wochen — die
Zeit , in der die Arbeiter mehr oder weniger für Ruhe und Ordnung
sorgten — haben „ nur " 774 Tote und Verwundete aufzuweisen .
Im nächsten Monat beginnt die Tätigkeit der „ Strasexpeditionen " ,
und die Zahl der „ Konstitutionsopfer " steigt plötzlich wieder auf
4721 1 Ende Januar und Anfang Februar sind schon die Kriegs -
und Feldgerichte an der Arbeit . Bonden in diesenMonaten hingemordeten
S9S Personen sind 279 „ laut Urteilsspruch " getötet worden . Ende
März wurden die Feldgerichte aufgehoben und die Tätigleit der „ Straf -



expeditionen " eingeschränkt — die Zahl der Opfer fiel auf 209 im
Monate März - Apnl . Im . weiteren Verlaufe der „ BeruhigungS
arbeit " steigt die Zahl der Opfer von Monat zu Monat . Im , Juli
ist wieder die Zahl lOOO erreicht . Im September proklamiert Herr
Stolypin seine „Todesgxfetze " , und laut „Urteil " der Feldgerichte
büficn 147 Menschen ihr Leben ein , die Gesamtzahl der Opfer ist
038 . In den letzten sechzehn Tagen ( bis zum 30 . Oktober ) wurden
810 Hinrichtungen registriert ,

Von den 10 992 „KoiistitutionZopfern " kommen 13 381 auf die
» Untertanen " Väterchens , die übrigen 3011 wurden den Reihen
der zarentrcuen Truppen , der Schwarzen Hunderte , des Polizei - und
Geiidarmcriestabcs entnommen .

Interessant ist auch die Verteilung der Opfer nach den „ Vo
ruhigungsgebieten " : Am meisten hat der Süden gelitten ( hier
wurde » die meisten Pogroms gezählt ; es ist dieses das Haupt -
arbcitSfeld der Schivarzen Hunderte , des Verbandes echt russischer
Leute usw . ) — 4308 Menschenleben ; darauf folgen die Hauptstädte
mit 2309 ( der gröszte Teil entfällt auf Moskau ) , Polen mit 2010 ,
die Ostsecprovinzen mit 1010 , Kaukasusgebiet mit 1S30 und Sibirien
mit 1080 Toten und Verwundeten .

Dieses sind Zählen , die natürlich keineswegs die Zahl der Opfer
erreichen , aber schon der Finch der Angehörigen jener 10 000 Opfer
imch die RegierungSbestien erzittern ' lassen I

politifche Oebcrlicbt
Berlin , den 5. November .

Zwischen Furcht und Hoffnung .
Die allgemeine Ministerkrise ruft in der Presse die seit

sanisten Aeusserungen hervor . Während vor einigen Tagen
anscheinend niemand wußte , was da werden würde , scheint
die Situation sich gegenwärtig einigermaßen aufzuklären . So
erleben wir das schnurrige Schauspiel , daß Blätter vom

Schlage der „ Post " und der „ Deutschen Tages -
zeitung " auf einmal bedenkliche Klagen über den — Ab

solutismus zu stöhnen �beginnen . So schreibt die „ Post " :
„ Wenn eine Lehre mit voller Sicherheit aus dem Zusammen -

bruche des preußischen Staates vor jetzt 100 Jahren gezogen
werden kayn , so ist eS der gänzliche Niederbruch des auf die
Person des großen Königs zugeschnittenen friherizianischen
zentralistischen Absolutismus . Nur dadurch , daß
die lebendigen Kräfte der Volksseele wieder in
den Dienst des Vaterlandes gestellt� und zur Mitarbeit
berufen wurden , konnte der preußische Staat wieder

aufgerichtet und znr Durchführung seiner deutschen Mission
befähigt werden . Auch das heutige Preußen wie das

Deutsche Reich können sich nur als V e r f a s s u n ' g s st a a t e n im
vollen Sinne des Wortes gedeihlich Iveiter entwickeln . Dazu kommt ,
daß bei den , Reichtum und der Vielgestaltigkeit des öffentlichen
Lebens in unserer Zeit der Versuch eines deutschen
Kaisers , sein eigen er Kanzler zu sein , not -

wendig zu einem gefährlichen Dilettantismus
in der Politik führen müßte . "

Lluch in der „ D e u t s ch e n Tageszeitung " . den :

Organ kknuten - Ocrtels , begegnen >vir ähnlichen Klagen . Es

heißt da :
„ Wir dürfen nnS niemals von dem Verfassung ? -

mäßigen Standpunkte abbringen lassen , auch nicht durch
sogenannte absolutistische Neigungen . Im Gegenteil , u m s o
f e st e r müssen wir uns in diesen Standpunkt ein -
wurzeln , um so weniger dürfen wir dulden , daß er durch
die öffentlichen Erörterungen verschoben wird . Das ist der
Grundsatz , an dem wir immer festgehalten haben und den wir
nicht , aufzilgcben gedenken . Andererseits ist es freilich mit dem
ersten Kanzler des Reichs dringend zu wünschen , daß der Träger
der Krone möglichst selten ohne ministerielle
V e k l e i d u n g s st ü ck e in der Oeffentlichkeit erscheint ; sonst wird
die Aufrechterhaltung dieses eigentlich selbstverständlichen Grund -

satzes erheblich erschwert . "

Auch die „Kreuzzeitung " mahnt den Monarchen , daß er

mit den Neigungen des Volkes zur Kritik

r e ch n e n m ü s s e. Andererseits freilich müsse das Volk die

Persönlichkeit des Monarchen als gegeben hinnehmen .
Diese Auslassungen konservativer und agrarischer Blätter ,

diese Warnungen vor einem allzu ausgeprägten Absolutismus
könnten wundernehmen , wenn man sich nicht des alten Junker -
sprüchleins erinnerte : Und der König absolut , wenn er
uns den Willen tut ! Offenbar befürchtet man in kon -

servativen Kreisen , daß die absolutistischen Neigungen der

Krone , die man im übrigen so gern hätschelte , im gegen -

wärtigen Angenblicke zum Nachteil des gerade während der

Periode des Fleischwuchers besonders rafflustigen Kraut -

junkertuins ausschlagen könnten !

Zweifellos ist die Position P o d ch e n s er -

schüttert . Das verrät eine Notiz des „ Verl . Ta g e

b l a t t e s " , in der beruhigend versichert wird , daß von einer

Kanzlerkrise keine Rede sein könne . Podbielskis Zustand sei

gesundheitlich allerdings ein derartiger , daß er seinem Posten '

auf die Dauer nicht gewachsen sein dürfte . Deutlicher noch -
werden die „ Münchener Neuesten Nachrichten " ,
die in einer Polemik gegen die „ Deutsche Tageszeitung " der -

sichern , daß es in der Tat beschlossene Sache sei , daß Maß¬
nahmen zur Linderung der Fleischnot getroffen würden .

Diesen optimistischen Versicherungen werden im Müuchcner
Blatt dann noch allerhand Drohungen gesellt : Es sei zu .
erwarten , daß , wenn es nötig sei , kundige Leute von

der Linken des Hauses ihr Wissen über Herrn v. Pod -
bielskis geschäftliche Talente und Taten

auspacken würden : die verkrachte Transvaal -

ausstellung , die Beteiligung am Offizier - und Bcamtcnvercin ,
die Zusammenhänge mit der ebenfalls verkrachten Vermögens -
Verwaltungsstelle , gewisse Taxen für Güterhypothekcn , Ver -

bindungen mit bekannten Geldleuten , seine Milch - und Vieh -
lieferungcn und endlich die Tippclskirchaffäre .

Aus alledem gewinnt es den Anschein , als ob sich in dem

Duell Bülow kontra Podbielski die Wagschale zugunsten
Bülows neigen wolle . Verkündet doch auch die „ T ä g l .

Rundschau " , ' daß L u kanus Podchen am Sonn -
t a g s e i n e n B e s u ch abgestattet habe und daß die

Podbielski - offiziöse Erklärung , dieser Besuch habe keinerlei

Bedeutung , mit einem großen Fragezeichen zu ver -

sehen sei .
So raufen sich liberale , freikonservative Schlotjunker und

ostelbische Krautjunker ingrimmig um ihre Lieblinge . Und
die ganze Rauferei gipfelt schließlich in flehenden oder

auch d r o h e n d e n B e s ch w ö r u n g e n der „ a l l e r -

h ö ch st e n " St e l l e , doch ja nicht die selbstherrlichen An -

Wandlungen zu überspannen , sondern die „konstitutionellen "
Institutionen zu respektieren� Im Grunde aber handelt es

sich für jeden der Beteiligten nur darum , den Träger
der Krone für fi ch z u gewinnen !

� Uns kann es vollständig gleichgültig fein , wer bei diesen
Intrigen obsiegt . Denn mag auch bei dem kleinlichen Zank
um die momentane Beute die Krone für denAu genblick
den Ausschlag geben , so wäre es doch ein Köhlerglaube , zu
wähnen , daß die w i r k l i ch ausschlaggebenden politischen
und sozialen Faktoren sich auf die Dauer nickit duröb .

zusetzen vermöchten . Podbielski würde trotz alledem ein

neuer Podbielski folgen , ebenso wie der verantwort

lich Zeichnende unserer Politik jederzeit einen Nachfolger
finden würde , der zwar eine andere Nummer , aber

das gleiche System repräsentiert . Nichtsdestoweniger
verlohnt es schon , von diesen Katzbalgereien um die Gunst
der Krone Notiz zu nehmen , um die ganze Kläglichkeit des

Systems , wie heute unter den Herrschenden die Beute ver
teilt wird , zu charakterisieren ! —

Ter Freisinn in Slengsten .
Die Furcht , das Mandat im dritten Berliner Landtags

Wahlkreise könnte der Sozialdemokratie zufallen , hat bei dem
leitenden Blatt der freisinnigen Volkspartei , der von Herrn
Dr . Müller inspirierten „ Freien Deutschen Presse " einen Tob

suchtsanfall ausgelöst . Unser Artikel vom Sonnabend , worin

den Freisikinigen ein Teil ihrer Sünden vorgehalten wird ,

hat Herrn Dr . Müller nicht gefallen , und so überhäuft er
denn — getreu der von jeher in der Zimmerstraße geübten
Tradition — den „ Vorwärts " mit pöbelhaften Schimpf
Worten . Der „ Vorwärts " soll „ einen ganzen Sack voll Lügen "
über die freisinnige Volkspartei ausgeschüttet haben ; er be

Haupte „ mit einer wirklich staunenswerten Unverfrorenheit " ,
die Freisinnigen hätten in Wirklichkeit noch niemals die

Interessen der Arbeiter wahrgenommen . Weiter wird es als
vollends lächerlich bezeichnet , wenn der „ Vorwärts " behauptet ,
die Freisinnigen hätten nichts zur Beseitigung des Drei -

klafsenwahlsysteins in Preußen getan .
So leid es uns tut , wir müssen unsere Behauptungen

vollinhaltlich aufrecht erhalten , selbst auf die Gefahr hin , daß

Herr Dr . Müller uns mit noch angenehmeren Schimpfereien
besudelt . Der erste Vorwurf gegen die Freisinnigen richtete
sich dagegen , daß sie seit dem Tode von Max Hirsch nicht mehr
für einen einigermaßen vernünftigen Arbeiterschutz in

Preußen eingetreten sind . Damit sollte nicht etwa Herrn
Dr . Hirsch Anerkennung für sein Wirken gezollt werden , wie
die „ Freie Deutsche Presse " ihren Lesern glauben machen will .
Mit der Art und Weise , wie Max Hirsch die Interessen der

Arbeiter wahrgenommen hat , können wir uns durchaus nicht
einverstanden erklären , aber er hat doch wenigstens den

chwachen Versuch gemacht , etwas zu erreichen . Er hat u. a .
die Hinzuziehung von Aerzten , Arbeitern und Frauen — aller »

Vings nur als Assistenten — zur Gewerbeinspektion beantragt .
Seit seinem Tode ist ein ähnlicher Antrag von der frei -
innigen Landtagsfraktion nicht wieder eingebracht worden ,
und auch bei anderen Gelegenheiten war von einem Eintreten
der Freisinnigen für die Arbeiter nichts zu merken . Wir sind
auf die angekündigte Aufzählung der Verdienste des Frei -
inns um die Sache der Arbeiter gespannt . Warum rückt die

„ Freie Deutsche Presse " aber nicht sofort mit der Sprache
heraus ? Aus dem einfachen Grunde , weil sie gar nicht

m st a n d e i st , unsere Behauptungen durch Tatsachen zu
widerlegen .

Was nun die Stellung des Freisinns zum Wahlrecht be -

trifft , so ist es eine grobe Fälschung , wenn die „ Freie Deutsche
Presse " behauptet , der Programmforderung auf Ausdehnung
des Reichstagswahlrechtes auf die Landtagswahlen fei zu
jeder passenden Zeit im Abgeordnetenhause kräftig Ausdruck
gegeben worden . Sollten Herrn Dr . Müller wirklich die
parlamentarischen Vorgänge aus dem Jahre 1873 unbekannt
' ein ? Wir können das um so wenigdr annehmen , als noch
in der letzten Session der Zentrumsführer Dr . Porsch an diese
Vorgänge erinnert hat . Versuchen wir also , dem altersschwachen
Gedächtnis des Freisinns etwas nachzuhelfen ! Im Jahre
1873 , wo die drei konservativen Parteien nur 65 Mandate
im Abgeordnetenhause hatten , während das liberale Zentruni
über 3, die Nationallibcralen über 174 , die Fortschrittspartei
über 68, das Zentrum über 88 und die Polen über 18 Sitze
verfügten , beantragte Abg . Windthorst die Einführung des

allgemeinen , gleichen , direkten und geheimen Landtagswahl -
rechts . Aber das Liberale Abgeordnetenhaus hat diesem An -

trag nicht einmal die Ehre eines anständigen Begräbnisses ,
einer Kommissionsberatnng , erwiesen , es hat vielmehr die
zweite Lesung auf sechs Monate vertagt . Zu den Mitgliedern ,
die in n a in e n t l i ch e r Abstimmung für die Vertagung
gestimmt haben, , gehörten u. a. die Abgeordneten Dr . Hänel ,
Klob - Berlin , Dr . Mommse » , Parisius , Eugen Richter , Rickert ,
Virchow , Zelle — lauter waschechte Freisinnige . Der Antrag

st nicht wieder auf die Tagesordnung ' gekommen . Das Ver -
' chleppungsmanövcr erreichte seinen Zweck . Und demgegen -
über behauptet die „ Freie Deutsche Presse " , der Freisinn habe
zu jeder passenden Zeit im Abgeordnetenhause der Forderung
der Apsdehnung des Reichstagswahlrechts auf die Landtags -
Wahlen kräftig Ausdruck gegeben . Damals erschien ihm
offenbar die Zeit nicht passend , weil er dem Dreiklasscnwahl -
' ysteni . Vorteile erhoffte .

Erst 26 Jahre später haben die Freisinnigen die Bs -
itigung des Dreiklassenwahlsystems verlangt , aber ihr Ein -

fluß war bereits gebrochen , sie waren zu einer völlig bc -
dcutunaslosen Partei herabgesunken .

Wir glauben nicht , daß Herr Dr . Müller den traurigen
Mut haben wird , unsere Angaben zu bestreiten . Wenn er
wünscht , sind wir gern bereit , ihm mit weiterem Material zu
dienen , wodurch der Inhalt unseres Artikels vom Sonnabend
voll bestätigt wird ! —

e •
#

DeutfcheG Rekb .

Ein SchreckenSurteil .
Eine furchtbare Strafe hat am Freitag die 3. Strafkammer des

Landgerichts Dresden über ein Mitglied einer freien Gewerkschaft ,

gegen den Maurer Karl Max H ä h n e l auS König st ein ver¬

hängt . Zu zwei Jahre » sechs Monaten Zuchthaus und 10 Jahren

Ehrverlust wurde der Unglückliche verurteilt . Versuchte Ver¬

leitung zum Meineide wird ihm zur Last gelegt . Eine

S t r e i k a f f ä r e ist der Ausgangspunkt der Sache — ein

Zusammenstoß mit Arbeitswilligen bildet den Hintergnuid des furcht¬
baren Dramas .

Am Neubau einer Gasanstalt bei Schandau kam es zum
Streik . Die organisierten . Arbeiter legten die Arbeit nieder . Das

kam der Freien Vereinigung der Streikbrecher zu
Dresden gerade gelegen , und eine ganze Kolonne siedelte sofort

nach Schandau über , um tatkräftig Railsreißerdienste zu leisten .

Es ist verständlich , daß sich der für bessere Lohn - und Arbeits -

Verhältnisse kämpfenden Arbeiter eine große Erregung bemächtigte .
Am 17. April kam es schließlich auf der Gleststraße in Schandau

zu einem Zusammenstoß zwischen Streikenden und Streikbrechern .
Mehrere Gewerkschaftsmitglieder sind deshalb zu harten Strafen ver -

urteilt . worden . Sic hatten sich gegen Arbeitswillige ver -

gangen ! Der Maurer Hähncl befand sich auch unter den

damaligen Angeklagten , er war aber noch wegen schlverer

Körververletzuna augellagt worden, - weil er bei der Zu-

sammenrottung mit einem Stock auf den Maurer Müller

eingeschlagen haben soll . Hähnel hat das von Anfang an bestritten .

Es wurde jedoch die Anklage wegen schwerer Körperver -

letzung gegen ihn erhoben . Er schrieb nun an einige Arbeiter , die

bei dem Vorfall zugegen gewesen waren Briefe , in denen , er ihnen

nahelegte , daß sie sich doch des Vorganges näher erinnern

und durch gegenseitige Aussprache ihr Gedächtnis

auffrischen möchten . Außerdem schrieb er noch : „ Es müßte doch

mit dem Teufel zugehen , wenn wir mit unseren Zeugen gegen die

Gesellen nicht aufkommen könnten . "

Diese Briefschreiberei sollte für Hähnel zum Verhängnis werden .

Ein Adressat , der Arbeiter Pommel , fand in einem solchen Briefe

etwas Unerlaubtes ; er lief damit zur Staatsanwaltschaft . Und der

Tatbestand zur Erhebung einer Anklage lvegen ver -

suchter Verleitung zum Meineid war gegeben , und

Hähnel hatte sich nun deshalb vor dem Landgericht Dresden zu ver -

antworten .

Nach umfangreicher Beweisaufnahme wurde er für schuldig be -

funden und verurteilt .

Nach Neichsgerichtsentscheidungen und Kommentatoren wie

Stenglein u. a. muß bei einer Bestrafung nach ' ß 159 in der Straf -

tat , hier also in dem Briefe , zu erkennen sein , „ daß der Täter die

Verleitung bezweckte , der andere soll eine falsche Aussage machen

mit dem Bewußtsein , er werde vereidigt werden " . Wir können nach

dem , was über den Wortlaut der Briefe HähnelS gemeldet wird ,

nicht zugeben , daß daraus der Wille hervorgehe , die Adressaten zum

zum Meineid zu verleiten . Es fehlt alles , was die verbreckerische

Absicht beweisen könnte . Solche Sätze , wie die oben zitierten ,
können allenfalls Meineidsverleitung bezwecken , m ü s s e n es

aber durchaus nicht . So wie Hähnel schrieb , kann auch ein Mann

schreiben , der die Ermittelung der Wahrheit will . Arbeiter sind keine

Kasuisten und nicht solche Meister der deutschen Sprache , daß sie in

solchem Falle stets treffsicher eine Ausdrucksweise wählen köimten ,

die jeglichen Verdacht ausschließen würde .

Das Gericht hat geglaubt , daß Hähnel zum Meineid verleiten

wollte und hat nach dieser seiner subjettiven Ueberzeugung daZ

Urteil gefällt . Es ist in der Strafzumessung weit über das Mindest -

maß — ein Jahr Zuchthaus — hinausgegangen — das Maximum

md 5 Jahre Zuchthaus . Streiksünder haben im allgemeinen in

Deutschland nicht auf Milde zu rechnen .
Ein Streik bildet den Hintergrund des Dramas , die Taten

Arbeitsioilliger haben den Anstoß auch zum Urteil gegen Hähnel

gegeben . Und bei den vielen Justtzirrtümern . die schon in

Streikprozessen begangen worden , bei dem Unvermögen so vieler

Richter . ' sich von den Vorurteilen ihrer Klasse gegen den

Streikenden , «der andere an freiwilliger Arbeit hindert " .

reizumachen , werden wir auch in diesem Falle die Be -

ürchtung nicht los , daß hier ein Justizirrtum vorliegen könne , daß

der Schatten des Klassenkampfes , der in den Prozeß Hähnel hinein -

iel , den Richter die Briefe HähnelS dunkler und schlimmer hat er -

' cheinen lasten , als sie wirklich sind .
Die furchtbare Gefahr , in die die Verräter ihrer eigenen Klasse ,

die Arbeitswilligen , den klassenbewußten Arbeiter bringen können ,

zeigt der Prozeß Hähncl wieder einmal in erbitternder Deutlichkeit !

Es wird Zeit , daß dieser Sumpf der Knechtseligkeit und des

Schmarotzertums , den das Acbeitswilligentum dastellt , trocken gelegt

wird . Die Propaganda des Klassenbewußtseins , die Erweckung deS

SelbstgefiihlS im Lohnsklaven ist der Weg dahin . —

DreikaiscrbündniS ?

Die „ V o s s. Ztg . " philosophiert über das Gerücht , daß ein

Dreilaiserbüüdnis im Werke sei . Ein solches Dreikaiscrbündnis
habe zur Zeit der heiligen Alliance bestanden . Heute jedoch sei es

aussichtslos , denn Rußland sei der intime Freund Frankreichs .

Frankreich sei aber nicht nur gleichzeitig der Freund Englands .

sondern auch Italiens . Irgend welche Bedeutung könne also ein

Treikaiserbündnis nicht erlangen .
Die auswärtige Politik sei gegenwärtig „nicht allenthalben

durchsichtig " . Sie werde vielleicht in einiger Zeit „ noch dunkler "
werden . Die „ Folgen aller diplomatischen Züge auf dem europäi -
schen Schachbrett ließen sich nicht ohne weiteres voraussagen " . Nur
das leuchte ein , daß der heutige Augenblick so ungeeignet wie mög -
lich sei . „ einen Plan wie das Dreikaiserbündnis plausibel und durch -
führbar zu machen " .

Statt sich in derartigen Gemeinplätzen zu bewegen , sollte die

freisinnige Preffe vielmehr ein positives Programm für
unsere „ hohe " Politik ausstellen . Dieses Programm iväre einfach
dahin zu formulieren , daß Deutschland einstweilen alles aufzubieten
hätte , um weiteres Mißtrauen bei seinen Nachbarn zu verhindern . In
erster Linie wäre also dem Flottenrüsten Einhalt zu
tun , das uns das Mißtrauen und die Feindschaft der impcria -
listischen Kreise Englands zugezogen hat . Weiterhin wäre mit aller

Energie zu verhindern , daß durch irgend eine augenblickliche
Laune ähnliche Situationen geschaffen würden ,
wie sie die Tanger - Reise und der ganze Marokko -
Handel heraufbeschworen haben . Endlich wäre durch
eine systematische Bekämpfung unserer törichten
Kolonialpolitik zu verhindern , daß man sich im Ausland
der Befürchtung hingäbe , daß die gegenwärtige Kolonialpolitik nur
den Vorwand bildete , um sich auf spätere große koloniale Er -
obcrungcn vorzubereiten . Eine solche Politik würde die inter .
nationale Lage , die nach der „Voss . Ztg . " angeblich so „ dunkel " sein
soll , in wenigen Jahren vollständig klären . Von dem Freisinn
ist freilich nicht zu erwarten , daß er derart auf eine „ Sanierung "
unserer auswärtigen Politik dringen wird ! —

Tie Bcrmindcrnng der siidwcstafrikanischcn Bcsabungstruppen . �
Tas anscheinend Dcrnburg - osfiziöse „ Berk . Tageblatt " meldet »

das ; im Laufe des Winters 1907 die südwcstafrikanische Truppcnzahl
auf 5500 Mann herabgesetzt werden soll . Rund 5000 Mann sollen
im Winter allmählich zurückgezogen werden . Der Kolonialdirektor

Dernburg werde mit dem am 11 . November in Deutschland ein ,

treffenden Gouverneur v. Lindequist dahingehende Be ,

sprcchungen abhalten , und man glaube , daß Lindequist diesen In ,
tcntionen zustimmen werde . Nach der Verminderung der Schutz »
truppe dürfte auch im April 1907 — vorausgesetzt , daß keine neuen

Schwierigkeiten eintreten — der Kriegszustand aufgehoben und die

Truppen als Friedensbcsatzung gelten .
Diese Mitteilungen decken sich im großen und ganzen mit

denen , was bereits die „ Dortmunder Zeitung " angekündigt hat .
Nur dürfte durch die Zurückziehung von 5000 Maun die südwcstafri »
kanische Truppcnzahl erst auf einige 10 000 , nicht aber auf 5500
Mann reduziert werden . An den Kosten würde die Erklärung des
Friedenszustaiides wenig ändern . Zirka 39 Millionen Mark
pro Jahr würde uns Siidtvestafrika auch nach Eintritt des Friedens
kosten ! —

_
Ucbcr die Aufgaben der bevorstehenden Reichstagsscssion

lcitartikelt die „ Kölnische Volkszeitung " . �Das Blatt meint .
außer dem , was ans der vorigen Session noch rückständig seß würden
der Etat und die Finanzlage , dann noch Kolonialstagen einen großen
Teil der Arbeit des Reichstages in Anspruch nehmen . Das sei keine
besonders angenehme Tagesordnung für den Reichstag . Und auch
die gcrüchttveise angekündigte Militärvorlage und im

Steuervorlage
für den Reichstag .

im Zu «

zähle zu den

Dann fragt
sammcnhange damit die neue
minder angenehmen Aussichten
das Blatt :

„ Soll wirklich nichts anderes borgelegt werden ? Der Reichs -
tag hat seinerseits doch bekanntlich auch gewisse Wünsche , und
diese zum Teil schon mehrfach in Resolutionen zum Ausdruck

gebracht , welche mit großer Mehrheit beschlossen wurden . Soll



bon diesen Wünschen nichts befriedigt werden ? . I
'

Ist es nicht
endlich an der Zeit , sich zu erinnern , daß auch noch dringende ,
sehr drin gen deWünsche der arbeitenden Klassen
zu erfüllen sind ? Es ist in der Tat im höchsten Matze erstaunlich ,
datz man von den hierhin gehörenden sozialen
Borlagen gar nichts mehr hört . Man hört von neuen
Kolonialsorderungen , von 30 Millionen , welche der nene Kolonial
direktor als dauernden jährlichen Zuschutz für die Kolonien plant ,
von grotzen neuen militärischen Forderungen im Etat und von
allerhand minder wichtigen Geheimratövorlagen , aber nichts
von Erfüllung der grotzen sozialen Aufgaben
unserer Zeit . "

�Das Blatt erinnert an die Erwartungen und Versprechungen
bezüglich der Rechtsfähigkeit der Berufsvereine und
der Arbeitskammern . In der vorigen Tagung seien diese
beiden Vorlagen trotz der Ankündigung in der Thronrede aus -
geblieben , aber man werde nicht darum herumkommen , über diese
Frage dem Reichstage baldigst volle Klarheit zu geben .

« Man darf , so schlietzt der Artikel , mit voller Bestimmtheit
behaupten : ohne das Gesetz über die Rechtsfähigkeit der Berufs -
vereine und das Gesetz über die Arbeitskammern ist ein
glatter Verlauf der Session undenkbar . Darüber
wird mau sich in den Kreisen der Reichsregierung auch keinerlei
Täuschung hingebe » , und darum sind wir überzeugt , datz beide
Vorlagen rechtzeitig vorgelegt werden . "

Wir lassen es dahingestellt , ob die Arbeiter nicht dringlichere
Wünsche haben als Arbeitskammern und Rechtsfähigkeit der Berufs
vereine ; wir sind sicher , datz ihnen der Ausbau des KoalitionS -
rechtes , vor allen Dingen aber die gesetzliche Festlegung der täglichen
Arbeitszeit viel mehr am Herzen liegt , und wir glauben , datz das
Zentrum deshalb so besorgt ist um die Arbeitskammern und die

Rechtsfähigkeit der Berufsvereine , um sich an den wichtigeren
Fragen , vor allen , der Verkürzung der Arbeitszeit , vorbeizudrücken .
Aber gleichviel : Das Zentrum hat sozialpolitische Wünsche und be -
klagt sich, datz die Wünsche von der Regierung nicht berücksichtigt
werden . Nun , um das zu ändern gibt eS ein sehr einfaches und wirk -
samcs Mittel . Niemand rechnet mehr damit , datz das Zentrum aus Gegner -
schaf : zum Militarismus , wie ehedem , eine Heeres - oder Flotten
fordcrung ablehnt . Aber das Zentrum hat es durch seine ausschlag -
gebende Stellung im Reichstage wenigstens in der Hand , die Re -

gierimg zur Erfüllung seiner sozialpolitischen Wünsche zu zwingen ;
es braucht einfach nur die Zustimmung zur nächsten Militär - oder

Flottenvorlage abhängig zu machen von der Erfüllung dieser Wünsche
durch die Regierung . So lange das nicht geschieht , haben wir allen
Grund , die in Leitartikeln und Reden und Resolutionen bewiesene
Arbeiterfrenndlichkeit des Zentrums für Schwindel zu halten .

Auch die „ Germania " beschäftigt sich mit der Lässigkeit der
Regierung gegenüber der Verleihung der Rechtsfähigkeit an die
Berufsvereine . „ Hat denn " , so fragt daS Blatt , „die Regierung kein
Empfinden dafür , datz ein solches Hinauszögern einer Angelegenheit ,
die seit langem spruchreif ist , die christlichen Arbeiter geradezu vor
den Kopf stotzcu mutz ? Auf diese Weise erhält man die der Soziab
demokratie »och nicht verfallenen Arbeiter doch nicht dem monarchischen
Gedanken und der heutigen Gesellschaftsordnung . . . . Unseres Er

achtens mutz es auch das Zentrum einmal leid bekommen , immer
bettelnd vor der Regierung zu erscheinen . Anden

Herrn Staatssekretär Grafen Pofadowsky möchten wir aber in bezug
auf die Berufsvereine die Frage richten : Brutus , schläfst Du ? ! "

Dem Zentrnmsblatt ist es natürlich ebenso genau bekannt , wie

uns , datz Graf Pofadowsky nicht die Sozialpolitik in Deutschland
macht datz die Einsicht und der gute Wille - des Einzelnen erstickt wird
unter dem System , das aus Unfähigkeit und Böswilligkeit zu -
sanim mgcsctzt ist . Aber an diesem System ist das Zentrum zu einem

reichlichen Teile mitschuldig . Die „ Germania " gesteht es ja selber
zu , datz das Zentrum bisher nur bettelnd vor der Regierung
erschienen ist , anstatt fordernd und gebietend seine Ansprüche geltend
zu niachen . Die Regierung will nicht auf die Forderungen der
Arbeiter eingehen , weil das Zentrum nicht will , weil sie weitz ,
daß sie von dieser Partei nichts zu fürchten hat , datz sie im Gegen -
teil im Sinne des Zentrums handelt , wenn sie auf die Sozial -
Politik pfeift .

Ob ein Staatssekretär schläft oder wacht , ist von keiner Be -

dcutung gegenüber der Tatsache , datz das Zentrum , die ausschlag¬
gebende Partei , zwar der Regierung in allem zu Willen ist , aber von

seiner Macht nicht den mindesten Gebrauch macht , wenn es sich
darum handelt , dem politischen und sozialen Fortschritt zugunsten
des Volkes , zum Besten der Arbeiter zu dienen . Nicht die Regierung ,
sondern daS Zcntnim ist anzuklagen ! —

Das Jubiläum eines nicht gelösten Versprechens will „ d i e
nationale Arbeiter - und G e h ü l f c n s ch a f t " - d. h.
wollen die Berliner Ortsgruppen der christlichen Gewerkschaften
der konfessionellen Arbeitervereine und des Dcutschnationalcn
Handlungsgehülfcnverbandcs begehen . Am 18. November wollen
sie im Zirkus Busch „ in schlichter eindrucksvoller Weise " die vor
2a Jahren , am 17 . November 1881 erfolgte Vcrkündung jener
kaiserlichen Botschaft feiern , die den deutschen Arbeitern
eme�s o z i a l r c f o r m versprach .

3cit , da man die freien Hülfskassen der klassenbewntzten
Arbeiter der Willkur der Behörden ausliefern , da man die Selbst -
Verwaltung der Krankenkassen strangulieren möchte , wird sich diese
Jubilaumsscicr besonders stilvoll machen .

B - m Krieg gcge » die Polen . Nicht weniger als vierzig
Prozesse wegxn Aufforderung zum Schulstreik
sind bis . letzt beim Landgericht Polen allein anhänaig gemacht
wovdcn . Am Sonnabend sollte die erste dieser Staatsaktionen
vor sich gehe ». Angeklagte waren die Redakteure Spontanski vom
„ Gonicc Wielkopolski " und Switala von der „ Praca " . Auf Antrag
der Verteidiger wurde trotz des Widerspruchs des Anklagevertreters
die Vertagung beider Cschcn ausgesprochen , da festgestellt werden
sollte , ob die Schnlverordnung des Oberpräsidentcn
rechtsgültig ist .

Kluslanck .

Frankreich .
Die neue Regierung .

Aus der gestern ( Montag ) im französtschen Parlament
vor dicht besetztem Hause vom Ministerpräsidenten Cls -

menceau verlesenen Negiernngserklärung ist vor allen Dingen
erwähnenswert das Bekenntnis zu dem Bestreben , den euro¬

päischen Frieden aufrecht zu erhalten — aufrecht zu erhalten
uicht zuletzt durch Stärkung der Heeresmacht ! —

Im " K n n e r n soll die Demokratie befestigt werden . Aus
dem Regierungsprogramm ist hervorzuheben : Aufhebung der

Ltriegsgerjchw . und Abschaffung der Todesstrafe . Nach dem
betreffenden Gesetzentwürfe wird die Todesstrafe in lebens -
längliche Haftsträfe umgewandelt . Jeder zu lebenslänglichem
Gefängnis Verurteilte darf nur sechs Jahre in Einzelhaft
gehalten werden , falls er sich nicht während dieser Zeit eines
neuen Verbrechens, z. B. durch einen Angriff auf Gefängnis -
beamte usw . schuldig macht .

~ lc Tagesordnung , durch welche die Erklärungen der
Regierung gebilligt werden , gelangte nnt 395 gegen 96
Stimmen zur Aunahnie .

' Rurich 5. Novemlicr . Senat . Die vom Justizminister
Guyot Deiiaigne verlesene Erklärung der Regierung wird

mit lebhaftem Beifall aufgenommen und die Sitzung sodann
geschlossen . -

England .
Die englischen Munizipalwahlen .

London , 3. November . ( Eig . Ber . ) �
Die am 1. , November vorgenommenen Gemeindewahlen haben

den fortschrittlichen und sozialistischen Elementen eine Niederlage
gebracht . Genaue Angaben über die Ergebnisse und die Stimmen -

zahl der Arbeitxrkandidaturen fehlen noch . Diese werden wir erst
in einigen Tagen , wenn die sozialistischen Wochenblätter erschienen

sind , mitteilen können . Aber was bis jetzt bekannt geworden ist ,

genügt , um festzustellen , datz die Arbeiter und Sozialisten nicht gut

abgeschnitten haben . In London wählten die Gemeinden fast durch -

weg G e g n e r des Munizipalsozialismus . Die Munizipalsozialisten
verloren : Camberwell , Deptford , Finsbury , Fulham , Hackney ,

Lewisham , Poplar , Southwark , St . Pancras , Woolwich . — Von den

28 Gemeinden Londons waren im Jahre 1903 : munizipalsozialistisch

13. gemäßigt 12. unparteiisch 3; jetzt gibt es : munizipalsozialistischc

3, gemäßigte 23 , unparteiische 2.

In der Provinz zeigt sich eine ähnliche , wenn auch nicht so

ausgesprochene Verschiebung der Parteien . Gemeindewahlen bieten

zwar keinen zuverlässigen Matzstab für die allgemeine Stimmung

im Lande , aber die Tendenz zeigen sie wohl an . Wir haben

es mit einem Rückschlag zu tun . der neulich in der Londoner Kor -

rcspondcnz über „ Liberalismus und Sozialismus " vorausgesagt

wurde . Es liegt indes kein Grund vor , die Ohren hängen zu lassen .

Wir können nur wiederholen , was wir an dieser Stelle mehrfach

bemerkt haben : der sozialpolitische Fortschritt und die sozialistische

Arbeiterbewegung nehmen nie einen geraden direkten Lauf . Rück -

schlüge sind unvermeidlich .
Die nichtsozialistischen Arbeiterabgeordneten nutzen diese

Niederlage gegen die selbständige Arbeiterpartei aus . indem sie den

Mißerfolg den Sozialisten in die Schuhe schieben . Auch die libe -

ralen Blätter leitartikeln heute in diesem Sinne . Der Gang der

englischen Arbeiterbewegung wird indes im gegenwärtigen Momente

nicht so von den Sozialisten als vom Schicksal der Gewerkschafts -

vorläge beeinflußt . Erst nach Annahme dieser Vorlage wird die

Arbeiterpartei ihre entscheidende Prüfung zu bestehen haben . Be -

steht sie sie , dann wird die Reihe an die Sozialisten kommen , die

Verantwortlichkeit für die Politik der Arbeiterpartei zu übernehmen .
*

Nach einem Wolff - Telegramm aus Edinburg vom 5. November

stellte Keir Hardie in einer Rede , die er am Sonntag in einer Ver -

sammlung hielt , in Abrede , datz der Sozialismus oder die Arbeiter

Partei durch den Aussall der Stadtratswahlen einen Rückschlag er -

halten habe . Die Niederlage der Fortschrittpartei in London bedeute

einen Triumph des ElektrizitätS - und anderer Trusts , die 50000

Pfund Sterling für den Wahlkampf aufgewandt hätten . —

Spanien .

Klassenjustiz . Der republikanische Abgeordnete Junoy tadelte

letzter Tage in der Kammer die Regierung wegen ihres parteiischen

und ungerechten Vorgehens bei Erlaß der jüngsten Amnestie .

Während schwere Kriminalverbrccher ,n Freiheit gesetzt wurden ,

müssen Arbeiter und Sozialisten — z. B. Acevedo wcitci

Kerker schmachten . . _ «, ■„
Selbst bürgerliche Blätter wie „ Heraldo de Madrid und die

republikanische Zeitung „ El Pais " tadeln die dem Proletariat gegen -

über angewandte Härte . Sie verlangen eine Amnestie für politische

Vergehen . —

Die Ausweisung des Genossen Bouman von der Social Demo -

cratic Federation wird uns in einem Briefe aus Madrid jetzt

folgendermaßen dargestellt : Boutnan war nach Barcelona ge -

kommen , um Erhebungen wegen des Prozesses Ferrer anzustellen ,

( Ferrer ist einer der Angeklagten in Sachen des von Morral am

31 . Mai d. I . verübten Attentats . ) Nun hatte Tarrida del

Märmol , ein spanischer Journalist , der in London wohnt und in

Spanien als Anarchist bekannt ist . dem Genossen Bouman

Empfehlungsbriefe an verschiedene spanische Personen mitgegeben .
— Grund genug für die spanischen Behörden , den „ lästigen Eng -
länder " des Landes zu verweisen .

Norwegen .
Ucberwundene Ministerkrise .

Das Storthing hat eine viertägige Debatte hinter sich, bei der es

der 76 Abgeordnete zählenden Linkenfraktion leicht möglich gewesen

wäre , das Ministerium Michelsen zu stürzen . Das zu tun , war ihre

politische Pflicht , wollte sie dem bisher in Norwegen anerkannten

Grundsatz , daß die parlamentarische Mehrheit über die Regierung
des Landes zu entscheiden hat , aetreu bleiben . Dem entsprach ein

Vorschlag des Abgeordneten K » iow , wonach das Storthing er -

klären sollte , datz das Programm der Linken die parlamentarische

Grundlage für das Zusammenarbeiten zwischen Negierung und

Storthing sein müsse . Dieser Vorschlag , der dem Ministerium un -

annehmbar war , wurde gegen nur sechs Stimmen abgelehnt , ob¬

wohl doch die ganze Linke verpflichtet gewesen wäre , dafür zu
stimmen . Statt dctzen wurde gegen 18 Stimmen ein Vorschlag des

Linkenparteivorsitzenden und Storthiugpräsidentcn Bern er ange -

nommen , wödurch das Storthing sich bereit erklärt , mit der Re -

gicrnng zusammenzuarbeiten , „ unter Hinweis auf die Acutzcrungcn
des Staatsministers im Storthing am 27 . Oktober , betreffend das

Verhältnis zwischen dem Regierungs - und dem Linkcnprogramm ,

welche Aeutzerungen Bedingungen für ein parlamentarisches Zu -

sammcnarbciten bieten . " � . . .
Ganz so gewunden wie hier , war Bcrners Vor,chlag ursprüng -

lich nicht ; Berner hatte , ohne erst mit seinen Fraktionskollegen zu

beraten , eine , wie er sagte , „ redaktionelle " Aenderung vorgenommen ,
um den Vorschlag Michelsen annehmbar zu machen und die berühmte

Regierung der Unionsauflösung vor dem Fall zu bewahren . Im

Verlans der langen Debatte , wie in der Abstimmung , zeigte sich

diese Linkenpartei , die nicht den Mut fand , die Zügel der Regierung

zu ergreifen , in ihrer ganzen Erbärmlichkeit . Die Sozialdemokratie
brauchte sich über das ganze Treiben nicht viel aufzuregen . Mutzten

unsere Genossen doch, datz der mächtige Fortschritt ihrer Partei zu
einem Zusammcnschlutz der bürgerlichen Parteien führen mutzte .

Genosse Er iksen erklärte in der Debatte , datz nach seiner und

seiner Parteigenossen Ansicht nicht viel damit gewonnen wäre , wenn
das Ministerium Michelsen gestürzt werde und man statt dessen
eine Regierung aus der innerlich schwachen Linkenpartei erhalte .

Gleichwohl müsse er Michelsens Sturz wünschen , damit man endlich

frei werde von all den hohlen Redensarten . —

Bulgarien .
Sofia , 6. November . Ministerpräsident Pctrow überreichte

gestern abend dem Fürsten Ferdinand die Demission des gesamten
Kabinetts . Der Fürst nahm die Demission an und betraute gleidh --

zeitig den Minister des Innern Petkow mit der Neubildung des

Kabinetts . Die Krise dürfte durch Rekonstruktion des bisherigen
Kabinetts in der Weise gelöst werden , daß Petrow als Minister des

Aeutzern wahrscheinlich durch den bulgarischen Agenten in Peters -

bürg , Stanciow , ersetzt wird , und datz das bisher unbesetzt gewesene
Handelsportefcuille ein hervorragender Stambulowist , vermutlich
der bisherige Präsident der Kammer Gudcw , erwalten wird . —

Die „Voss . Zeitung " erhält aus Sofia ' (S. Nov. ) ; folgenden
eigenen Drahtbericht :

Das neue Kabinett ist sehr rasch dadurch zustande gekommen ,
datz Dr . Stanciow das Portcfouille des Aeutzern und Sobranje -
Präsident Gudew das Bautenministerium übernimmt , das bisher
zeitweilig von Petkow geleitet wurde . Kammerpräsident an Stelle
Gudews wird voraussichtlich der bisherige Vizepräsident Halatschow .
Somit hat es sich bei dem Kabincttswechsel in erster Linie darum
gehandelt , das Ministerium des Auswärtigen in andere Hände

übergehen zu lassen , bei welcher Gelegenheit — durch den Eintritt
Gudews ; — zugleich das jtambulow . istische - Element im Kabinett
gestärkt wurde . —

Amerika .

Die Wahl in New Aork hat in den letzten Tagen noch
einige Sensationen gebracht ; Staatssekretär Elihu Root hielt
i m A u f t r a g e des Präsidenten Roosevelt eine große Rede ,
um/die Bürger des Staates vor W. R. Hcarst zu warnen .

Root ging so weit , daß er Hearst verantwortlich machte für
das Attentat aus Mc Kinlcy ! Das ist ein Trick , um das rote

Gespenst heraufzubeschwören . — Die Republikaner tun sehr
siegesgewiß ; viele sehr große Wahlwetteu stehen drei , vier

und fünf zu eins zugunsten des republikanischen Kandidaten .

Trotzdem hielten dieRepublikaner es noch für nötig , den großen
Einfluß Roosevelts in die Wagschale zu werfen . —

Man versucht nun auch , Hearsts Verbündeten , Tammany
Hall , gegen ihn aufzubieten , und es wurden in den letzten
Tagen einflußreiche Stimmen von Tammany gegen Hearst
laut , Hearst aber behauptet , daß er trotz alledem mit 299 999

Stimmen Majorität siegen werde . — Der Staat New Jork
hat 1 699 999 Wähler . Heute (6. November ) ist der Eni -

scheidungstag . Nachrichten aus vielen Staaten lassen er -

kennen , daß die Republikaner einen schweren Stand haben
werden , — „

Hus der Partei .
Zu Differenzen zwischen Parteiorganisation und Gewcrkschafts -

kartell ist es in Halle a. S . gekommen . Im Gewerkschaftskartell
wurde folgende Resolution mit allen gegen ztvei Stimmen au -
genommen :

„ Die . . . Sitzung des Gewerkschaftskartells und
der Getverkschaftsvor stände erklärt den Beschlutz der

Parteiinstanzcu , der die Entlassung des Genossen Adolf Thiele
betrifft , als nicht bestehend , da er nicht statuteugemätz gefaßt worden
ist . Die Sitzung beschlietzt , diesen Beschluß in unserem Parteiorgan
zu veröffentlichen . "

Der Vorstand des Sozialdemokratischen Vereins
und die P r e tz k o m m i s s i o n des „ V o l k s b l a t t " erklären
dazu , datz ihrer Meinung nach das Gewerkschaftskartell von irrige »
Voraussetzungen ausgegangen ist . Sie überlassen die Entscheidung
in dieser Frage der nächsten Generalversammlung .

Die Bestimmung der Statuten , aus die sich das Gewerkschafts -
kartell beruft , besagt , datz die Partciinstanzen sich bei wichtigeren
Angelegenheiten mit den gewerkschaftlichen Organisationen ins Be -
nehmen setzen sollen . Strittig ist , ob die Entlassung des leitenden
Redakteurs eine solche wichtige Angelegenheit ist .

Wir meinen , daß die Gewerkschäftler , die Parteigenossen sind ,
durch die Parteiinstanzen auf die Entscheidung der Frage Einfluß
haben und datz daher der Anspruch des GewerkschaftskartellS und
der Gewerkschaftsvorstände in diesem Falle unberechtigt ist . Die
erwähnte Bestimmung des Statuts kann sich unseres Erachtens nur
auf Angelegenheiten beziehen , bei denen den gewerkschaftlichen
Organisationen Aufgaben erwachsen , wie zum Beispiel die Maifeier .
Datz die Kontrolle und die Verwaltung des Organs der politischen
Partei nicht Aufgabe der Gewerkschaftsorganisationen ist , liegt auf
der Hand . _

Totcnliste . In Höch st starb ein Veteran der Partei , der
Genosse K o b e l d. Er hat namentlich unter dem Sozialistengesetz
gewirkt . In letzter Zeit mutzte er sich wegen seines Alters und
Leidens von der öffentlichen Tätigkeit zurückziehen , im stillen aber
hat er wcitergearbeiter .

Ein Manifest der schwedischen Sozialdemokratie . Der Partei -
vorstand der schwedischen Sozialdemokratie hat am 1. November ein
„ Manifest an Schwedens organisierte Arbeiterschaft " gerichtet , worin
darauf hingewiesen wird , datz die Wahlrechtsreform , die , um die
Herrenmacht der Ersten Kammer zu brechen , zu einer Verfassungs -
revision erweitert werden müsse , außerordentliche Kraftproben der
Arbeiterschaft notwendig machen kann . Das gleiche kann der Fall
sein , wenn die konservative Regierung andere Interessen der
Arbeiterschaft in Frage stellen sollte , z. B. durch nene Zwangsgesetze
gegen die Gewerkschaftsbewegung . Aus diesen Gründen fordert
der Parteivorstand zur Stärkung des im Jahre 1902 gegründeten
Massen st reikfonds auf . Die Beiträge zu diesem Fonds sollen
möglichst die Höhe eines Tagelohnes betragen . Die Einsammlung .
die Sache der Arbeiterkommunen ist , soll bis zum 1. Februar voll -
zogen sein . Das Ergebnis der Sammlungen soll vorläufig geheim
gehalten werden . Wenn die Grundzüge des Regierungsvorschlages
zur Wahlrechtsreform vorliegen , wird eine allgemeine U r -
a b st i m ni u n g der Parteigenossen über die Anwendung außer -
ordentlicher Kampfmittel gegen Verpfuschung der Wahlreform und
gegen Klasscngesetzgebung stattfinden . Außerdem wird auf den schon
im Manifest vom Juni dieses Jahres erwähnten autzerordentlichen Partei »
tag hingewiesen , der einberufen werden soll , sobald es die allgemeine
Lage der Wahlrechtsreform erfordert .

polireilickes� Hcricbtlicbes ukw .

25 Worte — drei Grabreden .

Ein eigenartiges Urteil fällte die H a l l e s ch e Strafkammer
in der Sache gegen die Parteigenossen Gastwirt Menzel von
Bitterseld und die Arbeiter Pähl und S e l l e n g von
Greppin . Alle drei sollen bei der Beerdigung des Arbeiters
Karl Pähl auf dem Friedhof - in Greppin am Sonntag , den 10. Juni
ohne Genehmigung des Ortsgeistlichen Reden gehalten
haben . Menzel hatte gesagt : „ Du hast gekämpft , wir
kämpfen weiter " ; Pähl soll gesagt haben : „ Adieu .
lieber Bruder . Du bist dahingegangen , wo Du
nun die Freiheit hast ; da unten ist Ruh c" , und
Sellengs „ Rede " wurde darin erblickt , datz er dem Verstorbenen
die Worte nachrief : „ Du hast gekämpft " . Der Amtsvor -
teher verhängte Strafen von je 15 M. Geldstrafe event . 3 Tagen

Haft ; das S ch ö f f e n g c r i ch t von B i t t e r f e l d sprach die An -
�klagten aber frei , da es jene paar Worte , die gesprochen waren . '
nicht als Reden ansah . Außerdem bezweifelte es . daß der Fried -
hos der Kirchengemelnde gehöre , sodatz also der Ortsgeistliche nichts
zu genehmigen hatte . Ans die Berufung des Amtsanwalts führte
der Staatsanwalt aus , dah vom höchsten Gerichtshof in dieser
Frage e i n e l n z i g e r am Grabe gesprochener Satz als
Rede angeschen worden sei . Beantragt wurden je 15 M. Geld -
strafe . Die . lngeklagten bestritten , Reden gehalten zu haben und
Pähl sagte , die ihm zur Last gelegte Acutzerung sei nur ein
Ausbruch seines Schmerzes um den Bruder gewesen .
C BcrufHngSgericht erblickte aber in den Aeutzerungen , auch in
den Worten : „ Du hast gekämpft " drei Reden und bestrafte die
Angeklagten mit je 15 M. Geldstrafe event . 3 Tagen Haft .

( Wiederholt , weil nur in einem Teil der Auflage . ) j

SexverKfcdaMicbey .
Das Pulver trocken und das Schwert geschliffen !

Am Nonnendamm sind mit der Rettung des Kapitals außer der
Charlottenburger Polizei ständig sechs Gendarmen beschäftigt .
Einer - dieser Herren hat nun jüngst im Laboratorium der Fabrik
s c i n c n S ä b e l g e s ch l i f f e n. Bei der Disziplin der Arbeiter
würde . die Oeffentlichkcit vielleicht nie von diesem geschliffenen Säbel
erfahren . Da er aber nun einmal zweifellos für die Oeffentlich -
keit bestimmt ist . möchten wir diese wenigstens mit ihm bekannt
machen . Eine solche Bekanntschaft mit dem geschliffenen Gendarmen -

säbcl hat den Vorzug , daß sie nicht tragisch , sondern erheiternd
wirkt , so erheiternd , wie die Schutzmanns - Revolver vom 21 . Januar ,
bei dercm Anblick . bekanntlich auch jedem - Normalmcnschen das

Zwerchfell in eine gesunde hüpfende Bewegung gerät ,



— Die Tarisstreitigkeiten im SuchbinderstKtrbe . Tis durch die

Leipziger Tarifvcrhandlungen festgelegten Lohnerhöhungen sind .
sotveit sich die Angelegenheit bis jetzt übersehen läht , den Gehülfen
überall ohne weiteres gezahlt worden , den Arbeiterinnen der Groß .
buchbindcreien jedoch nicht . Einige Berliner Großbuchbinderci -
besitzer haben jedoch erklärt , dak ihrerAnsichtnachauchden
Arbeiterinnen die Lohnerhöhung vom t . No -
vember ab zu teil werden müsse ; sie könnten sie aber
mit Rücksicht auf die Stellung des Prinzipalverbandcs
nicht zahlen . Ter Vorsitzende dieses Verbandes , KonrmissionSrat
Fritsche , hat auf eine Zuschrift des Buchbinderverbandes geant .
wartet , daß die Prinzipale sich streng an den von den Parteien
unterzeichneten Tarif hielten , also , entgegen den protokollierten
Abmachungen , die Lohnerhöhung der Arbeiterinnen erst vom 1. Ja -
nuar lOO ? zahlen wollen . DieS Verhalten der Prinzipale wirkt
um so mehr empörend , als ihre Vertreter bei den Verhandlungen
in Leipzig wiederholt erklärten , daß sie bei Auslegung des Tarif -
Vertrages „ fair " handeln wollten . Uebrigens werden die Arbeit « .
rinnen diese schofle Ausnutzung eines bei der Unterzeichnung des
Tarifcs unterlaufenen Fehlers nicht ruhig hinnchinen . Man wird
hier nun zunächst daS Ergebnis einer auf gestern abend einberufenen
Prinzipalssitzung abwarten , um dann weitere Beschlüsse in der An »
Gelegenheit zu fassen .

Die Fahrstuhlarbeiter versammelten sich am Sonntagmorgen ,
■um über ihre nächstjährigen Lohnforderungen Beratung zu pflegen .

Der Referent Oskar Böttcher machte damuf aufmerksam , daß
bei allen neuen Forderungen die Verkürzung der Arbeits -
zeit mit in der ersten Linie stehen müsse . Eine Erhöhung
der Löhne rechtfertige sich schon durch die steigende Lebens -
mittelverteuerung . Notwendig sei ein geschlossenes Vorgehen aller
Bauarbeiter . Da durch das schlechte Wetter der Besuch der Ver -
sammlung nicht sehr zahlreich war , wurde vorgeschlagen , bestimmte
Beschlüsse erst in der nächsten Versammlung zu fassen . Ten von
der Sektionsleitunc » vorgelegten Forderungen über die Erhöhung
des Tarifs wurde im allgemeinen zugestimmt . Danach soll bezahlt
werden : Für Keller 2,75 M. , Parterre 3,75 M. und 1. Etage 4,75 M.
Bei Motorenbetrieb nach 1. Etage 3,25 M. , 2. Etage 3,75 M. . 3. Etage
4,25 M. . 4. Etage 4 75 M, Dachgeschoß 5,50 Ml Bei Fahrstühlen
mit Handbetrieb 1. Etage 4 M. . 2. Etage 4,50 M. , 3. Etage 5, — M. ,
4. Etage 5,50 M. , 5. Etage 0,25 M. Die allgemeinen Forderungen
stehen in Ilcberemstimmung mit den Forderungen der Bauarbeiter
überhaupt .

Es wurde vielfach darauf hingewiesen , wie notwendig eS sei ,
die vielen Nichtorganisierten Kollegen zu gewinnen . Eine groß -
artige Tätigkeit hat der Verband in den letzten Jahren entfaltet ,
um die Organisation zu stärken , wie Böttcher berichtete . Der
Gesamtverband hatte im Jahre 1903 « inen Mitgliederbestand von
27 000 , der 1904 auf 39 000 und 1005 auf 57 000 stieg . Gegen .
wärtig sind 70 000 vollzahlende Mitglieder im Verband . Die Auf -
läge des Organs ist 90 000 . Trotzdem bleibt noch viel zu tun . denn
die Organisationen der Unternehmer wachsen ebenfalls . In Berlin
waren am Schluß des JahreS 1905 organisiert 8000 Bauarbeiter ,
jetzt sind « Sil 966 . Die Einmütigkeit unter den Bauarbeitern ist
stetig gewachsen und zur strikten Notwendigkeit geworden , um Er -
folge zu erzielen , daran müßte auch jeder Fahrstuhlarbeiter denken .
Jeder kleine Zwiespalt unter den Bauarbeitern sollte nach Möglich -
keit vermieden werden .

Die streikenden Ballschuhmacher und die Ausgesperrten der
mechanischen Schuhindustrie hatten in ihrer am Montag vormittag
abgehaltenen Versammlung die Frage zu entscheiden , ob und unter
welchen Bedingungen fie einer Beendigiiny des Kampfes zustimmen
wollen . Hamacher , der über die jüngsten Verhandlungen mit
den Fabrikanten der Ballschuhbranche berichtete , führte im wesent -
lichen folgendes auS : Nachdem die Arbeiterausschüsse der einzelnen
Fabriken mit den Unternehmern über die Tarife verhandelt hatten ,
fanden an den letzten drei Tagen der vorigen Woche die endgül -
- igen Verhandlungen der beiderseitigen Konuuissionen statt . DaS
Resultat dieser Verhandlungen ist die Aufstellung von Tarifen für
jede einzelne Fabrik . Die Tarife enthalten Lohnerhöhungen von
6 — S Proz . Eine volle Gleichmäßigkeit aller Tarife konnte nickst
erzielt werden , jedoch sind die Differenzen , welche früher in den von
den verschiedenen Fabrikanten gezahlten Löhnen bestanden , so ziem -
kich ausgeglichen , so daß man einer Gleirbmäßigkeit der Löhne er -
heblich näher gekommen ist . Uebcr die Frage der . Entschädigung
der Furnituren konnte kein Einverständnis erzielt werden . Die
Fabrikanten weigerten sich ganz entschieden , die Furnituren zu
bezahlen , sie meinen , das sei ihnen nicht möglich , nachdem sie die
genannten Lohnerhöhungen bewilligt haben . Die Fabrilanten
wollten in dem Tarif die ausdrückliche Bemerkung aufgenommen
wissen , dajj die Lohnsätze des Tarif » einschließlich der Furnituren
gelten . Die Arbeiter verlangten jedoch , daß dieser Passus gestrichen
werde , denn wenn man auch für diesmal auf die Entschädigung der
Furnituren verzichte , so könnten sie diese prinzipielle Forderung
nicht ein für allemal fallen lassen . Schließlich erklärten sich auch
die Fabrikanten bereit , den betreffenden Passus zu streichen unter
der Bedingung , daß der Tarif auf drei Jahre abgeschlossen werde .
— Nachdem die Verhandlungen der beiderseitigen Konunissionen so
weit gediehen waren , hat eine Konferenz der streikenden Ballschuh -
inachcr beschlossen , die Forderung der Furniturenbezahlung fallen
zu lassen , jedoch soll der Passus , wonach der Tarif einschließlich der
Furnituren gilt , gestrichen werden , ohne daß den Fabrikanten ein
weiteres Zugestäudnis gemacht wird . Da die gegenwärtige Kon .
junktur in der Ballschuhb rauche nahezu beendet ist und dann eine
bis Ende Januar anhaltende stille Zeit eintritt , so sind die Ball -
schuhmacher Wittens , den Tarif anzuerkennen und den Streik zu
beenden . Mit der Aufhebung des Streiks der Battschuhmacher
würde natürlich auch der Revers in der mechanischen Industrie
zurückgezogen werden . Der Referent bemerkte zum Schluß , er wolle
seine eigene Meinung über die Frage der Beendigung deS Streiks
den Versammelten nicht aufdrängen , er überlasse es vielmehr den
Streilendcn und Ausgesperrten , reislich zu überlegen , ob sie unter
den gegebenen Verhältnissen den Kampf beenden wollen und unter
dem Bewußtsein der eigenen Verantwortung ihre Entscheidung zu
treffen .

Die rege und ausgedehnte Diskussion bot im wesentlichen sol »
stendes Bild : Die Redner auS den Reihen der Battschuhmacher er »
klärten sich für die Beendigung des Streiks , während mehrere
Redner auS der mechanischen Branche den Standpunkt vertraten ,
daß die Ausgesperrten nicht ohne weiteres die Arbeit aufnehmen
könnten . Sie hatten die Aussperrung bekanntlich damit bcant -
wortet , daß sie die Forderungen erhoben : Bezahlung der Furni »
turen , Erhöhung der Löhne um 10 Proz . und Errichtung eines pari -
tätischen Arbeitönachlpeises . Die Redner der mechanischen In »
dustrie meinten , sie müßten an diesen Forderungen festhalten ,
attenfatt » könnten sie in Uebereinstimmung mit der Stellung der
Dallschuhmachcr auf die Bezahlung der Furnituren verzichten .

Die Versammlung nahm schließlich gegen wenige Stimmen
«ine Resolution an , welche besagt : Mit Rücksicht auf die den Ball -
schuhmachern gemachten Zugeständnisse und in anbetracht dessen ,
daß die Battschuhmacher die Forderung der Furniturenbezahlung
zurückgezogen haben , beschließen die Arbeiter der mechanischen
Filz - und Lcdcrbranche , diese Forderung ebenfalls zurückzuziehen ,
die Forderung einer Lohnerhöhung von 10 Proz . sowie Einrichtung
eines paritätischen Arbeitsnachweises aber aufrecht zu erhalten und
mit aller Macht durchzuführen .

Kündigung des Steinhauertarif » . Di « Filiale Berlin I des
Steinarbeiterverbandes hielt am Sonntag im großen Saal des
Englischen GartenS eine Mitgliederversammlung ab , die sich mit
der Frage befaßte : „ Kundigen wir den Tarif oder nicht ? " Eine
Platzvertretersitzung hatte «instimmig besckstossen , der Versammlung
die Kündigung , die am 1. Dezember zu erfolgen hat , zu empfehlen ,
da der Tarif sonst auf zwei volle Jahre weiter gelten würde . Die
Versammlung beschloß die Kündigung des Tarifs nach kurzer De -
batte , in der abweichende Meinungen nicht geäußert wurden . Der

Vorsitzende gab darauf bekannt , daß noch vor dem 1. Dezember eine

Versammlung stattjinden soll , wo über die zu stellenden Forde .
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r un gen heraien wird . Tie Versammlung beschloß ferner , den Bei -

trag vom 1. Januar ab von 60 auf 70 Pf . zu erhöhen . Außerdem
lag die Abrechnung vom dritten Ouartal vor ; sie wurde jedoch den

Revisoren zur nochmaligen Revision überwiesen , weil in den hekto -
graphierten Abzügen ein die Anzahl der vom Hauptvorstand be -

zogencn Marken betreffender Fehler enthalten war .

Die Dachdeckerei - HülfSarbeiter , die jetzt nur tarifliche Ab -

machungen mit Einzelunternehmern haben , beabsichtigen für das

Frühjahr 1907 gemeinsam mit den Dachdeckern vorzugehen , um
auch ihrerseits einen Vertrag von Organisation zu Organisation
zu erringen . Aus feiten der Unternehmer kommt in Betracht die

Dachdeckerinnung , deren Vertrag mit den ortianisiertcir D a ch -
d e ck e r n am 1. April 1907 abläuft . Die Seklion deS Bau -
ackbeitcrverbandes , in der die Tachdeckeret - Hülfsarbeitcr organi -
siert sind , hielt am Sonntag eine Versammlung ab , um die grund -
legenden Forderungen für die künftige Tarifbcwegung festzulegen .
Nach einem Referat Gräbers und einer lebhaften Debatte wurde

beschlossen , gemeinsam mit den Dachdeckern vorzugehen und als

Hauptforderungen aufzustellen : die Verkürzung der Arbeitszeit um
eine Stunde ( Achtstundentag ) und die Erhöhung der Lohnpositionen
des jetzigen Tarifs um 10 Pfennig pro Stunde , so daß als Stunden -
lohn erhalten sollen : die Hülfsarbciter bei Dachdeckern und Asphal -
teuren 60 Pf . , die Arbeiter beim Aufstellen von Hänge - und

Leitergerüsten sowie beim Streichen 65 Pf . , die als Patzpdachdecker
beschäftigten Arbeiter 67 % Pf . , die Pappdachdeckcr ( Vorarbeiter )
und Asphalteure ( Spachtler ) 70 Pf . , die ausschließlich Dachsteine
tragenden Arbeiter 80 Pf . — Die übrigen Forderungen ( Ueber -
stundenbezahlung , Fahrgeld üsw . ) sollen sich dem anpassen , was
die Dachdecker fordern werden . Um eine genaue Feststellung zu er -
möglichen , wählte man eine Kommission , die sich mit den Dach -
deckern , beziehungsweise ihrer Kommission , in Verbindung setzen
soll . Außer dem Sektionsleitcr Solemann gehören der Kom -
Mission Weißkalt , Mann , Macholöki , Krause und Hübner an . Au -
geregt wurde , daß auf die Beseitigung der Akkordarbeit hingewirkt
werden möge . Tie Versammlung erklärte sich noch mit der Er -
höhung des Beitrags uin 10 Ps . einverstanden und beschloß ferner ,
daß der Zweigvereinsvorstand nicht nur mit dem Dachdeckerverband ,
sondern auch mit dem „ Verband der Asphalteure und Pappdach -
dcckcr " gemeinsam vorgehen soll .

Achtung ! Metallarbeiter ! Die Firma Chclop . Pankstraßc ,
ist wegen Streiks der Dreher und Maschivenarbeiter gesperrt .

Die Ortsverwaltung .
Achtung ! Friseurgehülfen ! Beigelgt sind die Differenzen bei

Lenz , Rixdorf , Weserstr . 205 .

OeutfcKes Reich .

Zum Streik der Binnenschiffer .
Unter den Kohlenkarrern des Aussiger Umschlagsplatzes sowie

unter den Arbeitern des Umschlagsplatzes der österreichischen Nord -
westbahn in Laube wird eifrig agitiert , daß dieselben behufs Unter -
stützung der streikenden Elbeschiffer ebenfalls die Arbeit nieder -
legen . Falls der Steril zustande kommen sollte , dürfte der Kohlen -
transport nach Deutschland gänzlich unterbunden werden .

Von einem Angestellten der Kahntschcn Reederei und Schiffs -
werft in Stralau erhalten wir eine Zuschrift , in der es heißt :

In der Nummer des „ Bortvärts " vom 2. November stehen
unter den Passagierdampfern , welche jetzt zum Schleppen benutzt
werden , auch unsere beiden Dampfer „ Borussia " und
„ Saxonia " verzeichnet . Dies ist ein Irrtum . Unsere vier
Pevsonendampfcr : „ Borussia " , „ Saxonia " , „ . G e r ma n i a "
und „ L y d i a " werden nur zu Passagierfahrten benutzt und werden
nach Beendigung dieser Fahrten , was in der Regel Anfang Sep -
tember jeden Jahres stattfindet , außer Dienst gestellt , wovon jeder -
zeit Kenntnis genommen werden kann , da die Dampfer in Stralau
an der Werft liegen .

Wir nehmen davon gern Notiz . Im übrigen sei hier angefügt ,
daß im Gegensatz zu einer neulichcn Zuschrift , die wir brachten ,
uns jetzt aus Fachkreisen bestätigt wird , daß die Ber -
liner Dampfer eine großeRolle in diesem Streik spielen . Sie
schleppen die ' Kleinschiffer , die jetzt für die großen Reedereien
StreikbrccheMenste leisten und Waren befördern , welche diese liegen
lassen müssen . In Betracht kommen namentlich die Fahrzeuge ,
welche im Sommer für die Reederei Tismer in Niederschönc -
weide ( Kyfshäuscr - Linie ) fahren .

Die Maler . Lackierer und Anstreicher in Chemnitz bc .
schlössen in geheimer Abstimmung die Kündigung des mit der
Malerinnung im Jahre 1904 abgeschlossenen Tarifvertrages , der
infolgedessen im Mai 1907 abläuft . In dem neu abzuschließenden
Vertrag sollen insbesondere höhere Löhne und eine weitere Vor -
kurzung der Arbeitszeit festgelegt werden . Da die Gehülfenschaft
in Chemnitz zu 80 Proz . organisiert ist . hofft man ohne Streik zum
neuen Abschluß zu kommen . —

Die Zeichner und Ausschneider der GlaSgrabplattenfabrik
O. Medwig in Radebeul bei , Dresden wurden sämtlich ent -
lassen , weil sie sich einen 40 Proz . durchschnittlich betragenden
Lohnabzug nicht gefallen lassen wollten . — Wir bitten . Zuzug streng
fern zu halten . Arbeiterfveundliche Blätter werden um Abdruck
gebeten .

Ruslanck .

Die Lage im englischen Schiffbauerstreik hat durch daS Ein -
areifen deS Verbandes der schiffbaulichcn Gewerbe eine ernstere
Gestalt angenommen . Da dieser Verband tatsächlich fast alle Ar -
beitgcbcr in der Schiffbauindustrie Großbritanniens umfaßt , und
die Arbeitgeber jedem Kompromiß gänzlich abgeneigt sind , so kann
nunmehr die ganze Schifssbauiridustrie in den Streik hineingezogen
werden . Am letzten Sonnabend sind von den Clhdewcrftcn noch
mehr Leute entlassen worden , und die Werften werden bald ganz
zum Stillstand kommen .

_
Ein Sieg des OrganisationSgedankens .

In dem Ausstand der englischen Berzleute in der Gegend von
Rhondda und Ponthpridd gibt sich auf feiten der Bergleute große
Neigung kund , zur Arbeit zurückzukehren . 5000 Ausständige
werden voraussichtlich heute die Arbeit wieder aufnehmen , nachdem
ein großer Teil der nicht organisierten Arbeiter dem Bergarbeiter -
verbände beigetreten ist .

Die organifierteu HandlungSgehülfe « Petersburgs .
Nach der von der Vereinten Delegiertenkommission der HandlungS -

aehülfen angestellten Berechnung gibt es zurzeit zirka 36 000 organi -
sierte HandtungSgehülfen . Der Geldfonds , der zur Führung des
Kampfes um die Kürzung des Arbeitstages bestimmt ist , hat die
Summe von zirka 20 000 Mark erreicht .

Ein letztes Wort an die Wähler !
In vier großen , gutbesuchten Versammlungen für die Wähler

des dritten Berliner LandtagSwablkreifeS sprachen am Sonntag und
Montag noch einmal die Genossen Bebel , Ledebour ,
Molkenbuhr und Pfannkuch , um zum letzten Male vor der
Wahl die Massen zur Teilnahme an derselben zu begeistern .

Am Sonntag hatten unsere Parteigenossen in der Schönhauser
Vorstadt eine Versammlung nach FröbelS Allerlei - Theatcr berufen .
Sie war äußerst zahlreich besucht . Mit lebhaftem Interesse folgten
die Versammelten dem Vortrage des Genossen Ledebour , der in
großen Zügen die historischen Tatsachen besprach , welche dazu gc -
führt haben , daß ein durch die Junkerclique beeinflußtes bureau -
kratisches Regiment auf der Bcdölterung Preußens lastet . Weiter
zeigte der Redner , daß das Bürgertum sich schon in der Vergangen -
hcit unfähig erwiesen hat und auch jetzt sowie für die Zukunft un -
fähig ist , das bureaukratischc Regierungssystem abzuschütteln . Nur
die Sozialdemokratie ist eS. welche diesem System in Preußen -
Teutschland den Krieg erklärt hat . nur sie allein ist entschlossen , dem
verkappten Absolutismus ein Ende zu bereiten . So soll uns auch
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die bevorstehende Nachwahl zum Landtage wieder Gelegenheit bieten�
unsere Anhänger zu sammeln und durch unsere Abstimmung zu

zeigen , daß wir nicht eher ruhen werden , als bis die Herrschaft des

preußischen Junkertums , bis die Macht des Bureaukratismus und

Absolutismus gebrochen ist . — Tie Ausführung i dcö Vortragenden
fanden lebhaften Beifall und allseitige Zustimmung .

Im Riesc . rsaal deS Moabiter GescllschaftshauseS
in der Wiclcsstraße lauschte eine dichtgedrängte Menge den Worten
des Reichstagsabgeordneten Molkenbuhr , der hier daS Referat
übernommen hatte und damit begann , die Aeußerungen einer ängst¬
lichen „ natic ualparteilichen " Seele , die einem gegnerischen Flug -
blatt anvertraut sind , kritisch zu beleuchten . Der Schreiber deS
Llattes empfindet Jicn Gedanken , daß der dritte LandtagSwahlkreiS
als erster der csoziatdemolratie anheimfallen sollte , als eine

Schmach . ( Rufe der Empörung und des Spotts . ) Gegenüber dem

Versprechen der „ vereinigten nationalen Parteien " , im Interesse
des Mittelstandes dem Kohlenwucher entgegentreten zu wollen , der »

weist Redner unter lebhafter Zustimmung darauf , daß die

Konservativen des Landtags geschwiegen hatten , als im Kohlen -
wucherjahr 1900 der preußische Fiskus das rheinisch - west -
fälische Kohlensyndikat in Preissteigerungen der Kohle noch überbot
und so das Treiben des Syndikats geradezu unterftüf ; te . Schärfste
Kritik übte Molkenbuhr am Treiklassenwahlrecht , das mau
den Gipfel der Ungerechtigkeit nennen müsse , nicht bloß .
weil es an sich das elendeste sei , sondern auch, weil es noch
keinen Augenblick zu Recht bestanden habe . Das weist Redner im

einzelnen nach und hebt hervor , daß jede bei der Wahl für einen

Sozialdiemokraten abgegebene Stimme einen Protest gegen daS

bestehende Unrecht darstelle . Dann geißelte Redner die Arbeiter -

politrt des preußischen Staats als Arbeitgeber . — Inzwischen cr -

sche ' . nt Rcicystagsabgeordneter Ledebour , der Kandidat , von der

Versammlung stürmisch begrüßt . Der Referent unterbricht sich und

Girnossd Ledebour ergreift daS Wort zu einer flammenden An -

Nage gegen den Junker - und Bureaukratenjtaat , die ihm wieder -

holt brausenden Beifall eintrug . — Genosse Molkenbuhr be¬

endete darauf seine Darlegungen unter anhaltendem Beifall .

Der große Germaniasaal in der Chausseestraße war

schon um 8 Uhr vollständig gefüllt und bald nachher herrschte eine

derartige Ueberfüllung . daß die später Kommenden keinen Einlaß

mehr fanden . Als Genosse Bebel , der hier daS Referat über -

nommen hatte , den Saal durchschritt , begrüßte ihn allseitiger Bei -

fall der Versammelten . Bebel begann seinen Vortrag mit einer

Kennzeichnung der Schwierigkeiten , mit denen unsere Partei -

genossen bei der Landtagswahl unter der Herrschaft deS ungerechten ,

widersinnigen Dreiklassenwahlsystems zu kämpfen haben . Dann be -

sprach der Redner die Gegenstände , welche der Gesetzgebung des

preußischen Landtags unterstehen , er schilderte insbesondere unter

Hinweis auf die Schulverhältnisse die kulturelle Rückständigkeit

Preußens und zeigte , welche Stellung unsere Partei , gemäß ihren

altbewährten Grundsätzen zu den im Landtage zu behandelnden

Fragen einnimmt . Am Schlüsse seines zweistündigen , mit großem

Beifall aufgenommenen Vortrages bemerkte Genosse Bebel , daß die

dem preutzstchen Landtage zugeteilten Aufgaben an Wichtigkeit und

Bedeutung nicht zurückstehen hinter dem Tätigkeitsfelde des Reichs -

tagcs . Wer mit den in Preußen herrschenden Verhältnissen nicht

zufrieden ist , der muß , soweit er bei dieser Wahl als Wähler in

Frage kommt , leine Stimme für die Sozialdemokratie abgeben , um

Protest einzulegen gegen das Unrecht , welches dem Volke durch dw

Regierung und die herrschenden Klassen angetan wird .

Zur Diskussion meldete sich niemand . Der Voriitzende . Ge¬

nosse Ernst , ersuchte um rege Mitarbeit bei der Wahl und schloß

die Versammlung mit einem Hoch auf die Sozialdemokratie .

Im „ Swincmünder GesellschaftShaus " hatten

sich die Genossen der Roscnthaler Vorstadt und vom Gesundbrunnen

gestern abend zahlreich eingefunden , um am Vorabend der Wahl

noch die letzte öffentliche Agitation zugunsten der sozialdembkrati -

scheu Wahlmänner in den nördlichen Bezirken deS 3. Berliner Land -

tagSwahlrreises vorzunehmen . Das Lokal mußte wegen des starken

Andranges bereits vor 8 Uhr polizeilich abgesperrt werden , so daß

tunderte
keinen Einlaß mehr fanden . Es hielt zunächst der

andidat unserer Partei , Reichstagsabgeordnetcr Ledebour ,

eine kurze zündende Ansprache an die Versammlung , worin er

unter dem wiederholten lebhaftesten Beifall der Anwesenden mit

treffender Satirc das ganze bureaukratischc Regicrungö - und Ver -

waltungssystcm im preußischen Staate einer kritischen Würdigung

unterzog und auf das weite Betätigungsfeld hinwies , welches der

parlamentarischen Kritik eines sozialdemokratischen Landtags -

abgeordneten gerade auf diesem Gebiete erwachse , falls unser «

Partei diesmal den Wahlsieg erringen sollte . Genosse P f a n n k u ch

behandelte darauf in seinem Referat die Entstehungsgeschichte deS

preußischen Dreiklassenparlaments und würdigte den durch und

durch reaktionären Charakter desselben in treffender Weise . Er

schloß seine Ausführungen mit einem wuchtigen Appell an die An -

wcsenden , in gewohnter Pflichterfüllung daS Ihrige zu tun , damit

wenn möglich , diesmal der erste Sozialdemokrat in das preußische

Abgeordnetenhaus gewählt werde . Einige freisinnige Bezirks -

vercinsgröhen waren zwar ebenfalls in der Versammlung , zum
Worte meldeten sie sich jedoch nicht . Zur Diskussion sprach nur der

Genosse Marx . Mit einem Hoch auf die Partei fand die vom

besten Geiste beseelte Versammlung darauf ihr Ende .

Letzte JVachrichtcn und Dcpefcbcn «
Gegen die Fleifchnot .

Baden , 5. November . ( B. H. ) Die unter Vorsitz des Ober -

bürgermeisters Gönner heute hier abgehaltene Oberbürgermeister -
konferenz faßte in Sachen der Fleischnot sollenden Beschluß : ES
werden noch im Laufe dieser Woche durch gemeinschaftliche Peti -
tionen sämtlicher Städte an die badische Lande ? - an und die Reichs -
regierung Borstellungen gemacht werden , in denen der Ernst der
Lage nochmals geschildert und mit Nachdruck auf baldige Abhülfe
gedrungen wird . Im gleichen Sinne soll eine Kommission der Städte
auch persönliche Schritte beim badischen StaatSministerium unter ,

nehmen . _

LandtagSwahlrn in Württemberg .

Stuttgart , 5. November . ( 23 . T. 33. ) Die Wahlen zum Land »
tage sind auf den 5. Dezember anberaumt worden .

Abschiebung von Juden .

Petersburg . 5. November . ( B. H. ) Der Petersdurger Stadt »

Hauptmann gibt bekannt , daß den jüdischen ausserordentlichen Hörern
der Universüät keine Aufenthaltsschein « mehr verabfolgt werden .
Deren Ausweisung stehe bevor » die Kollegiengelder würden ihnen
zurückgezahlt . _

L. rliiugertrr Ausnahmezustand .

Petersburg , 5. November . ( W. T. B. ) Der verstärkte Schutz
im Gouvernement Saratow ist um ein Jahr verläugert worden .

Haussuchungen und Berhaftungen .

Moskau , 6. November . Gestern fanden hier zahlreiche HauS -
suchungen und Berhaftungen , besonders von Mitgliedern der sozial -
demokratischen Organisationen statt ; 25 Komitecmitglicdcr wurde »

verhastet . Bei Haussuchungen in der Dolaorutowstraße wurden
Adressen und Listen der sozialistischen Organisation in der Provia »
gefunden .

Eisenbahnunglück .

Bukarest , 5. November . (33. H. ) Zwischen den Stationen Braila
und Buczen stießen nachts zwei Güterzüge zusammen . Beide Loko »
Motiven wurden zertrümmert , ebenso 15 Wagen . Drei Beamte
wurde « getötet , sechs erlitten schwere Berleyungen .
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Der Parteitag der Franzosen .
Erster Tag .

L i m o g e s , 1. ' November . ( Eig . Ver . )

Ii » Saale der sozialistischen Genossenschaft „ Union " hat hier
heute der dritte Nationalkongretz der geeinigten Partei begonnen .
Die Feindseligkeit der jetzigen Gemeindevertretung hat den Genossen
die Benutzung der kommunalen Gebäude versagt . So muhte man
sich in dem bescheidenen Heime der Kooperative so gut einrichten ,
als es gehen mochte . Der Eifer des Lokalkomitees ist nicht ohne
Erfolg geblieben . In dem recht kahlen Raum , der eben noch die
Delegierten , aber nur schwer die Menge der am heutigen Feiertag
zusammengeströmten Gäste aufnimmt , bringt eine rote Draperie an
der Rückwand einen lebhafteren und feierlicheren Ton . Rechts und
links neben ihr rufen die Fahnen mehrerer Parteisektionen die
Erinnerung an die rühm - und opferreiche Kampfesgeschichte der
Arbeiterschaft dieser Gegend wach .

Der Vormittagssitzung präsidiert Genosse Pertoulls , der
neue Abgeordnete von Limoges . Delegierte der ausländischen
Parteien begrüßen den Kongreß . Für das internationale Bureau
ist A n s e e l e anwesend , die belgische Arbeiterpartei wird durch Ge -
nosie B a e k sMetallarbeiter ) vertreten . Für die englische sozial -
demokratische Föderation ist Genosse Bowman erschienen . Genossin
R u b a n o w i t s ch begrüßt den Kongreß im Namen der russischen
fozialrevolutionärcu Partei .

Die formellen Geschäfte , vor allem die Mandatsprüfung wickeln
sich rasch ab . Es sind 69 Föderationen vertreten , deren Delegierte
289 Mandate vereinigen .

Die Verhandlung über die Parteiberichte wird erst in der
NachnnttngSsitzung , der Delory präsidiert , lebhafter . Nachdem
Camölinats Finanzbericht , der einen Kassenbestand von
11615 Frank anzeigt , genehmigt worden ist , kommt es beim
Bericht der Fraktion zn einer längeren Diskussion .
Mistral ( Jsere ) bedauert . daß in Grenoble während des
Generalstreiks kein Abgeordneter \ erschienen sei . Durch solche
Vorfälle werde der Gegensatz zwischen Partei und Gewerk -
schaft verschärft . F a u r e ( Dordogne ) beklagt die mangelnde Dis
ziplin und Geschlossenheit der Fraktion . Es werden Anträge ein -
gebracht , die nur von einigen Deputierten gezeichnet sind , bei der
Abstimmung herrscht oft Uneinigkeit . Bracke sprach in demselben
Sinne . Er vermißt im FraklionSbcricht eine Erklärung dieser Tat -
fachen und eine Darlegung der allgemeinen Richtlinien der Ab -
geordneten . C o n st a n s stellt fest , daß D u b r e u i l h nach Grenoble
delegiert , aber plötzlich in Montluson durch wichtige Parteigeschäste
zurückgehalten worden sei .

Rappoport sprach über die Taktik der Fraktion gegenüber der
VourgcoiSpolitik . Er befürchtet eine Acndcrnng im Sinne einer Ab -
schwächmig des Klassenkampfes und greift Favres an , der in Tours
Clöntcnceau im Namen der Partei ein förmliches Vertrauensvotum
ausgestellt habe . Die parlamentarische auf Reformen gerichtete
Aktion sei sicher notwendig , aber sie müsse mit der allgemeinen
Aktion der Partei im Einklang stehen und einen Klassencharakter
haben . Der Redner faßt diese Grundsätze in einer Resolution
zusammen .

Der Berichterstatter Genosse G r o u s s i e r erklärt , warm » sich
die Abgeordneten bei den meisten Streiks ferngehalten hätten . Es
sei die Taktik der Arbeitskonföderation , die Deputierten bei Wirt -
schaftlichcn Konflikten auszuscheiden . Man täte besser , auf diesem
Gebiete keine Kämpfe zu beginnen . Die Abgeordneten sollen nur
kommen , wenn man sie ruft . Was die Uneinigkeit innerhalb der
Fraktion betreffe , so fei sie bei allgemeinen Fragen gar nicht vor -
Händen . Bei Fragen regionalen und lokalen Charakters aber sei
die Meinungsverschiedenheit nicht zu vermeiden und sie sei auch
weiter nicht vom Uebel .

I a u r ä s : Der Text der Rappoportschen Resolution ist zugleich
zu allgemein und zu kleinlich . Nicht ein einziger Abgeordneter denkt
daran , die Prinzipien und die Einigkeit der Partei zu verletzen .
Rappoport betont die Notwendigkeit der Unabhängigkeit und der

oppositionellen Stellung der Partei gegenwärtig den Politikern der
anderen Klassen , gleichzeitig aber auch die Notwendigkeit der Re -
fornicn . Nun , unsere Unabhängigkeit und oppositionelle Stellung
bezeugen wir damit , daß wir an keiner Regierung teilnehmen , daß
wir uns von der Delegation der Linken zurückgezogen haben , daß
wir grundsätzlich das Budget des bürgerlichen Staates ab -
lehnen . Wir sind entschlossen , ir i e m a l s einer

p. rlam entarischen Kombination zuliebe pro -
letalis che Interessen zu verletzen . Woher schöpft
Rappoport seine Anklagen ? Ich bin iveit entfernt davon ,
dem Ministerium Clemencean ein Vertrauensvotum zu
geben . Das wäre der ä r g st e Fehler . Wir müssen uns aber

wegen der jetzigen politischen Kombination beglückwünschen , weil
dies es denr bürgerlichen tttadikalismus unnröglich macht , sich der

Verantwortung für die Durchführung eines Progrannns zu entziehen .
Jetzt ist der Chef des Radikalsozialismus an der Herrschaft , er hat
sich ein Ministerium ganz nach seinem Wunsch geschaffen . Der
Äaditalismus muß jetzt zeigen , was er kann und will . Dies und

nichts anderes habe ich gesagt . Ich habe indes auch hinzugefügt ,
daß wir uns nicht den Intrigen der Linken anschließen werden , die
die Refornren zu Fall bringen wollen . Wir haben in dem

Kampf gegen das Sonntagsruhegesetz ein Beispiel davon . Aber wir

Wissel » noch nicht, wie sich die Regierung gegenüber dieser Agitation
verhalten wird . Wir können auch über daS Reformprogramin der

Regierung , das wir noch nicht kennen , kein Urteil fällen . Man hat
hier von Briand und Vi viani gesprochen und von dem Ein -

druck , den die Handlungsweise dieser Männer auf die Massen ge -
macht hat . Aber diese Dinge haben sich außerhalb der

Partei ereignet . Sie berühren nicht ihre Verantwortlichkeit . Nun
aber kann es wohl geschehen , daß die Unabhängigen nützliche Re -

formen beantragen — Reformen , die die Deputierten der Partei
selbst schon durchzusetzen versucht haben . Sollen wir Opposition
gegen diese Reformen machen ? Wenn es schon bei der Kredit -

bewilligung für das ArbeitSmini st eriu in zur
Stellung der Vertrauensfrage kommen sollte , können wir der Re -

gixrung da das Vertrauen verweigern ? Sie haben volles Recht
darauf , daß wir den Prinzipien der Partei treu bleiben , aber binden
Sie uns nicht die Hände I ( Lebhafter Beifall . )

G u e s d e : Ich habe Jaures ' Rede mit außerordentlicher Freude
gehört . Aber wir haben auch nichts anderes von ihm er -
wartet . Doch meine ich, daß wir — nicht um die Fraktion ein -

zuschränken , sondern um dem Lande unsere Meinung als versammelte
Partei kund zir tun — angesichts des Ministerwechsels eine Er -

klärung beschließen sollen . In bczug auf daS Vertrauensvotum bei
einer Abstiinmung über das Arbeitsnnnisterium bin ich mit Jaurös

glicht einverstanden . Wir sind da die Gefangenen einer komplizierten
Frage , aber mir müssen die Interessen der gesamten Parteibewegung
ins Auge fassen und dürfen in der Arbeiterklasse keine Illusion über
den Wert solcher Institutionen aufkommen lassen . Die Fraktion hat
ihre Pflicht vollauf getan . Aber in Rappoports Resolution sehe ich
kein Mißtrauensvotum . ( Beifall . )

J a »i r s s : Der herzliche Ton dieser Diskussion zeigt , wie fest
die Einigkeit der Partei gelvorden ist . Auch ich bin gar nicht da -

gegen , daß der Parteitag eine prinzipielle Erklärung abgibt . Viel -

mehr habe ich selbst eine Resolution ausgearbeitet . die die oppo -
sitionelle Stellung der Partei , die Idee des Klassenkampfes und die

Unverbrüchlichkeit des sozialistischen Ideals sowie die Notwendigkeit
der Refornrarbeit ausspricht . — Der Redner verliest diese Resolution
unter allgeineinem Beifall und beantragt dann , daß eine Kommission
die zu diesen » Punkt vorgelegten Erklärungen beraten und eine

Formulierung suchen soll , die einmütige Annahnle finden und als

Meinung der ganzen Partei gelten kann . Der Antrag
wird angenommen .

V a i l l a n t erstattet den Bericht über die Tätigkeit
des internationalen Bureaus und im besonderen seiner
französischen Mitglieder . Eine bessere , der w i r I l i ch e n
Stärke der nationalen Parteien entsprechende
Konstituierung der inter nationale » Kongresse
ist besonders notlvendig . Die bevorstehende Brüsseler Konferenz
wird dazu Beschlüsse fassen .

Zweiter Tag .

Limoges . 2. Nov . ( Eig . Ber . )
In der Vormittagssitzung , der Willin präsidiert , kommen die

Anträge auf Aendcrnng des Partei st atuts zur Ver -
Handlung . Der wichtigste ist der von der Föderation Nord ein -
gebrachte , der die Z u l a s s n n g d e r A b g e o r d n e t e n i n d i e
permanente K o m m i s s i o » zum Gegenstand hat . ES komlnt

zu einer sehr lebhaften Debatte und die Versaminlung wird manchmal
recht stürinisch . R e n a u d e l bekämpft jede Acndernng der Statuten .
Diese bilden einen Teil des mit großer Sorgfalt formulierten
Einigungspakts . Wir dürfen die trotz der Einigung noch vorhandenen
Reibungen nicht vergrößern . Uebcrlassen wir es dem Nationalrat ,
künftig die voir den Föderationen eingebrachten Anträge ans
Statutcnändenmg auf die Tagesordnung der Parteitage zu setzen
oder abzuweisen . G u e s d e erwidert : Rcnaudel übertreibt die Ge -
fährlichkeit der Diskussion über diese Dinge . Nach seiner
Darstellung wäre die Partei für das Reglement da , nicht umgekehrt .
Die heutigen Statuten entfernen die Deputierten von der Partei .
Wenn die Abgeordneten so gefährlich wären , täten »vir am besten ,
sie »licht zu wählen . Ich leugne nicht , daß Vorsichtsmaßregel » gegen
das Ueberwuchern der parlamentarischen Interessen notlvendig sind .
Aber lvir brauchen die Bedeutung der Abgeordnete » nicht zu über¬
treiben . Der bestehende Zustand bedeutet , daß die Partei zwei Köpfe
hat , von denen der eine von ihrem Organismus losgelöst ist . So
haben wir eigentlich zwei Parteien , die der organisierten Sozialisten
und die der sozialistischen Wähler , ans ivclch ' letztere sich die Ab -
geordneten berufen . Was wird geschehen , wenn wir in acht
Jahren vielleicht drei Millionen Wähler bei einer Partei
von Zehntausenden haben . Ist da keine Gefahr ? Die Einig -
keit der Partei beruht nicht auf dem Statut . Der Artikel 28
disgnalifiziert die Partei . Man mute einer großen Partei wie
etwa der deutschen die Ansschließimg der Abgeordneten aus dein Partei
vorstand zu I Sie wählt gerade Abgeordnete hinein , um die Fraktion
vorwärts zu treiben .

Lauche findet , daß es der Partei auch unter dem Artikel 28
gut gehe . Wozu ihn ändern ? Wenn Sic die Bedeutung der
Adininistrativkomillission verstärken , machen Sie ans dieser ver¬
waltenden Körperschaft eine Parteileitung , was lvir nicht
wollen . Die Teilung der Arbeit zwischen Kommission und Fraktion
ist ganz nützlich .

R e v e l i n glaubt nicht wie Gncsde , daß das Partcireglcment
ein bloßer mockus vivoncki sei . Es sei ein Stück der Partei selbst .
Wir haben gleichzeitig den zentralisierenden und den dezcntralistischcn
Tendenzeii Rechnung getragen . Die Partei hat nicht zwei 5töpfe ,
sondern einen , den Kongreß und in seiner Vertretung den
Nationalrat . Die Fraktion und die K o in m i s s i o n sind
beide untergeordnete Organe . Ich glaube auch gegenüber
Gncsde , daß die bclvußie , organische Minderheit die Massen der
Wähler dirigieren soll , selbst wenn diese 3 Millionen sind . ( GueSde
ruft : DaS habe ich nicht bestritten — im Gegenteil . ) Die Erfahrung
hat uns bewiesen , daß in den Fällen , wo die Kommission und die

Fraktion zusammenwirkeu mußten , die Ausschließung der Fraktion
kein Hindernis war .

Nach einer scharfen AnSeiilandersetzung wird ein Kompromiß
antrag , der die Vertagung des Antrags der Nord - Föderation bestiinmt ,
einstinlmig angenol,lmen .

In der unter GroussierS Vorsitz tagenden Nachmittags
fitzung beginnt die Diskussion über den Antrag der Nord - Föderation
auf eine

Kooperation der politischen Partei mit den Gewerkschaften .

In den Schlußsätzen der vom Födcrationskongreß beschlossenen
Resolution heißt es :

„ Die allgemeine Arbeitskonföderation wird eingeladen , sich
mit dem Nationalrar der sozialistischen Partei ins Einvernehmen
zu setzen , sei es unter der Form einer pernianenten Delegation ,
sei eö vermittelst spezieller Delegationen . Falls sich die Konföderation
weigert , ist dieses notwendige Ei n v e rn c h in c n lokal oder
departe mental , zwischen den Gewerkschaften der einzelnen
Gemeinden und der Parteisellion oder den Dcpartements -
gewerkschastcn und der Föderation anzustreben . "

Da der Gewerkschaftskongreß von AmienS daS Einvernehmen
abgelehnt hat , ist der letzte Satz der Resolution aktuell geworden .
An ihn knüpfen die meisten Redner an , doch gewinnt die Debatte
einen allgemeinen Charakter und schließt das ganze Thema der Bc -

Ziehungen zwischen Partei und Geivcrkschast und der Methoden des
proletarischen Befreiungskampfes ein .

Nachdem cin vom Departement Som » ne gestellter Antrag auf
Uebergang zur Tagesordnung mit ungeheuerer Mehrheit ab -

gelehnt ivorden ist , begründet Delory kurz die Resolution
der Nord - Föderation . Die heutige Situation kann unmöglich fort -
dauern . Wir im Norden haben gezeigt , wie eine lokale und regio -
nale Verbindung möglich ist . B c s a m b e s erlvidert : Was im
Norden möglich ist . ist es anderswo nicht . Aber cin Kampf zwischen
beiden Organisationen besteht nicht mehr . Die Beschlüsse von
Amiens zeigen einen bedeutenden Fortschritt . Die gewerkschaftliche
Bewegung war immer am stärksten , wenn sie von der Partei
getrennt war . Wo ein Zusammenwirken notwendig ist , braucht »naii
nicht erst besondere Versammlungen dazu . ( Widerspruch . ) Die
Abgeordneten haben nicht erst die Konföderation fragen
nrüssen , u >n für den Achtstundentag einzutreten . Die
Konföderation ist nicht so libertär , lvie Sie glauben . Hätten
wir uns der Arbeitsbörscn bemächtigt , loäre die heutige Situation

nicht nötig . Stellen lvir die Autonomie der Gewerkschaften fest .
Die Konföderation durch lokale Gewerkschaften zn bekämpfen , haben
wir nicht daS Recht . Wenn die Verstimmung , die gegen die Partei
noch vorhanden ist , angesichts der Erfolge der Einlgung weichen
wird , dann »vird die Notwendigkeit einer gemeinsamen Aktion allen

zum Bewußtsein kommen .
Maurice beantragt eine Prinzipicnerklärung im autono -

mistischen Sinne . Wozu sollen lvir hier Beschlüsse fasse », die nicht
durchzusetzen wären ? Der Einfluß der Libertären geht sichtlich
zurück . In Amiens haben sie nicht mehr den Mut gehabt , ihren
AntiparlaincntarismuS zu bekennen . Sie agitieren für das Sonntags -
rubegesetz . Lassen Sie der Konföderation die freie Entwickelung
und vermeiden Sie Zwiste , die beiden Parteien schädlich wären '

Nicht ein Beschluß , sondern die Aktion selbst wird die Lösung herbei -
führen . — Auch V a i l l a n t erklärt sich durch die Ncsolutioi » von
Amiens befriedigt . Sie hat den inneren Kämpfen in den GeWerk -

schasten ein Ende gemacht . Unsere Ziele sind die gleichen . Beschließen
wir eine parallele Resolution , worin wir die Konföderation als

Organisation des Proletariats anerkennen und erklären , in allen
Aktionen mit ihr zu „»arschiere «.

R a p p o Port führt aus , « » an müsse zwischen der shndikalen
und der syndi k a l i st i s ch e n Bewegung unterscheiden . Diese ist
eine neue Erscheinung » md in ihrem Wesen a n ti s o z i ali sti s ch.
Die syndikalistische Metaphysik — nebenbei das Werk der so an -
gefeindctcn „Intellektuellen " stellt die Gewerkschaft als Zelle
der künftigen Gesellschaft hin und beruft sich sogar ans Marx .
Aber nicht die Gewerkschaft allein ist die Zelle , sondern die

ganze moderne revolutionierte Gesellschaft . Wäre die enge
Deutung der Syndikalisten richtig , müßten wir gemischte
Gewerkschaften mit Ingenieuren und Direktoren zusammen
gründen , denn auch diese wird die Zukunftsgesellschaft brauchen .
Die «direkte Aktion " ist ein g r o ß e r Schwindel . Wo der .

Anarchismus stark ist , ist eS auch die Bourgeoisie . Haben wir doch
eimnal den Mut , diese Dinge zu sagen !

Roland ( Faßbinder ) : Die Frage ist von praktischer Be -

deutung . Wie sollen wir sozialistischen Gewerkschastler uns bei den

Wahlen in der Arbcitsbörse verhalten ? Wir sind nicht nur

Produzenten , sondern auch denkende Menschen in den Gewerkschaften .
Geben Sie » ms eine Richtschnur , sonst schaffen Sie die Kon -

fusioi », statt sie zu beseitigen . Marius A n d r ä : Die ineisten
Gelverkschaftlcr sind Sozialisten . Füx die Konföderation aber

ist der Sozialismus nur eine „ Meinung " wie andere auch . An die

sozialistischen Abgeordneten wendet .man sich, wcnnn es sich um kleine

Geschäftchen handelt — ebenso lvie an die Radikalen . Wir müssen
erklären : Die s o z i a l i st i s ch e Partei ist der K o p f der prolc -
tarischen Bewegung . Gewerlschaft und Kooperative sind Glieder .
Wir »vollen nicht von der Konföderation zurückireten , sondern dort

H e r r e n lverdcn .
Lasont , ein junger , rednerisch äußerst gelvandter Rechts -

aMvalt , ehemals Redakteur der eingegangenen syndikalistischen „ Avant -

garde " , erklärt in einer mit boshaften Ausfällen gespickten Rede ,
nicht die Gelverkschaft , sondern die Partei sei cin reformistischer Körper .
Neben die zivei alten Mittel der Partei : Stimmzettel und In -
surrektion setze sie ein neues : den G e n e r a l st r e i k. Wir müssen
die Unabhängigkeit der Gelverkschaft in ihrer auf diesen gerichteten
Aktion anerkennen . _

-

Noch einmal Nexhänser .
In seiner Antwort auf die Erklärung der GeschäftSleitnng

der Vortvärts - Buchdrnckerei in Nr . 231 des „ Vorivärts " wird

Rexhänser geradezu witzig : er überschreibt sie : „ Ein Blick in

den Zukunftsstaat " . Damit ist sein Witz aber erschöpft und er

tobt nun in zehn Spalten des „ Korrespondent " und über -

schlägt sich in persönlichen Beschimpfungen und Verleumdungen
gegen den Unterzeichneten , als wollte er nochmals den Betveis

erbringen für die Richtigkeit der Kennzeichnung seiner Person
und seines Charakters . Ans solche Flutwelle persönlicher Be¬

schimpfung muß man bei Rexhäuser gefaßt sein :
' da liegt

seine Größe und Stärke , da ist er Simson und Goliath ,
aber bei der allgemeinen Achtung , deren sich Rexhäuser
bis in seine Kollcgenkreise hinein erfreut , braucht man sich

dagegen nicht zu wehren . Die eine Tatsache , daß das Acht -
groschenjungenorgan , die Herrn Nexhänser so
charakterverwandte Stuinmsche „ P o st "

, ihm durch den Abdruck

seiner neuesten Schiinpfcrgüsse vor aller Welt den Bruder -

schmatz gibt , zeigt ja , in »v e s s e n Interesse Herr Rex -
Häuser seinen Verleumdungsfeldzug gegen die Vorwärts -

Buchdruckcrei führt .
Wenn Herr Rexhäuscr also bloß schimpfte und tobte , dann

ließ ich ihn in dein » vohltuenden Gefühle , sein Porträt ge -

troffen zu haben , laufen , aber er tritt auch den W a h r h c i t s -

beweis an . Wie der bei Rexhäuser , dem der liebe Herr -
gott den Sinn für Wahrheit versagt hat , ausfällt , liegt auf
der Hand . Als erster Streich fällt folgende

Erklärung .
„ In Nummer 251 des „ VorivärtS " befindet sich cin Artikel

der GeschäftSIcilung der VorivärtS ' - - Druckerei . überschrieben :
„ Wieder einmal Rexhäuser " . In diesem Artikel wird an mehreren
Stellen versucht , u. a. auch »neiile Person derjenigen des Verant¬

wortlichen „ Korr " . - RcdakteurS Rexhäuser zu dessen Ungimsten
gegenüberzustellen . Ich erkläre , die S t e l l n n g »i a h »» e Rex -
häusers bei der Verteidigung unserer Tarifa b «
in a ch u n g c n in Rücksicht auf die maßlosen Angriffe auf die

Funktionäre unseres Verbandes » md deren pflichtgemäße Tätigkeit
seitens eines Teiles der Parteipresse in vollem Umfange zubilligen ,
insbesondere auch dem „ VorivärtS " gegenüber .

Berlin , 29. Oktober 1906 .
Emil Döblin . "

In der Erklärung der Geschäftsleitung hieß es , daß über

den verleuinderischen Vorwurf „raffinierter Kontrolle über die

Arbeit der Maschinensetzer " , die „ in jedem bürgerlichen Ge -

schäfte mit dem Streik bcanttvortet worden lväre " ,
„eine Druckcreiversammlung stattgefundcn hat , in welcher der Ver -

bandsvorsitzcnde Döblin und der Gauvorstcher M a s s i n i teil -

genommen haben und in der diese Frage eingehend erörtert ivorden
ist : Rexhäuser weiß aber auch , daß »o e d e r M g s s i n i noch
Döblin auch nur mit einem Worte sich gegen
solche angeblich „ raffinierte Kontrolle über
die Arbeit der Maschinensetzer " auszusprechen
veranlaßt sähe n. "

Ferner wurde in der Erklärung der Geschäftsleitung der

Vorivärts - Buchdruckerci gesagt :

„. . . aber all das Geschimpfe und Verleumden ändert an
der Tntsache nichts : „ In der Vorlvärts - Buchdruckerei herrschen
solche Zustände in Lohn und Arbeit , daß Ivenn ein Mann von
politischein Charakter » md Ehrgefühl anstelle RexhäuscrS in der
Redaltion des „ Korr . " säße , er nicht so sprechen und schreibe »
würde wie Nexhänser , sondern sagen wir : wie Döblin und
M a s s i n i I

Diese beiden >v erden sicherlich unsere »
Darlegungen über die Verhältnisse r n unserem
Betrieb widersprechen , wenn diese nicht der
Wahrheit entsprechen ! "

Und nun lese man die Erklärung Döblins nochmals
durch ! Wenn die Sprache den Diplomaten dazu dient , ihre
Gedanken zu verbergen , dann ist Döblin ein Meister der

Diplomatie !

Ist Döblin auch nur mit einer Silbe auf die

Streitfrage eingegangen ? Hat er auch nur mit
einem Worte die Darlegung der Geschäfts -
leitung be st ritten ? Oder hat er auch nur mit einem

Buchstaben die Verleumdungen R c x h ä u s e r s b e »

st ä t i g t ? »
Nein ! Döblin spricht von den T a r i f a b m a ch u n g e n ,

von den dagegen erhobenen maßlosen Angriffen und gibt Rex -
Häuser , der ihm wohl arg auf dem Magen gelegen hat , die

Versicherung , daß er seine Verteidigung gegen diese
niaßlosen Angriffe auf die Tarifabmachungen , ins -

besondere auch d e m „ V o r w ä r t s " gegenüber , billigt .
Kein Wort von oder über die Vorwärts - B u ch d r u ck e r e il

Die Bedeutung dieser Erklärung liegt also in dem , was
ie nicht sagt , was sie aber sagen soll ! Und so gestaltet

ich diese Erklärung Döblius zu einer schallenden Ohrfeige für
Rexhäuser ! Woher auf einmal die Bescheidenheit Rex -
hälisers ? Und für wie dumm hält Nexhänser seine Freiliide ,
daß er ihnen diese Erklärung als einen Beweis zu
' einen Gunsten zu bieten wagtl

Der edle Nexhänser sucht stimmnngshalber mich Nim auch
in Beziehung zu dem Streite über die neue Tarifabmachung
und die früheren und jetzigen Angriffe der Parteipresse ans
ihn zu bringen , er nennt mich den Champion der Buchdrucker -
resser usw . � auf alle die Dinge habe ich nicht einzugehen :

ich habe ihn als systematischen Verleumder der Vorwärts '

Buchdriickcrci gestellt , auf dem Boden will ich ihn halten :



huH er auf das allgemeine Gebiet kneifen , gut , dahin laß ' ich
ihn laufen . Wenn aber er und der iöerbandsvorsitzende
Döblin glauben machen wollen , ich hätte Döblin und Massini
A u m e i n c r N n t e r st ü tz u n g angerufen , so ist das billige
Naivität . Ich brauche wirklich keine Unterstützung : Entweder
sind die Zustände in der Vorwärts - Buch
druckerci so skandalös , wie Nexhäuscr sie
schildert , dann ist es verdammte Pflicht und
Schuldigkeit des Verbandsvorsitzenden und
des Berliner Gauvorstehers , dagegen einzu -
schreiten : und da dies nicht geschehen ist und Döblin auch
in seiner Erklärung zur Unterstützung Rexhäuscrs kein Wort
sagt , so liegt die Schlußfolgerung nahe : Nexhäuscr bleibt
der Verleumder !

» «
*

Als zweites 93 c w c i § st ü et produziert Nexhäuser
eilten Brief des Sekretärs im Buchdrucker - T a r i f a m t .
Und dieser , Herr Paul Schliebs , macht den zweiten
Witz in den zehn Spalten : er schreibt an Rexhäuser : „ Du
wirst als anständiger Mensch auf diese Pöbeleien zu
antworten wissen " . Herr Schliebs hat das Wort anständig im
Druck hervorgehoben , so daß es zweifelhaft ist , ob er Rex
Häuser ein Leumundszeugnis auszustellen für nötig hielt oder
ob er es für nötig hielt , Nexhäuser zu sagen : Du mußt aus -
n a h m s w e i s e diesmal als anständiger Mensch
antworten .

Beide Versuche waren erfolglos , weil sie am untauglichen
Objekt unternommen .

Zur Sache schreibt Herr Schliebs :
. Als der Tarifausschuh IVO- l zu einer Beratung zusammen -

trat , nahm die Maschinensetzer - Vercinigung Veranlassung , durch
den� Mund der Gehülfenvertreter ihrem allgemeinen Unwillen
darüber Ausdruck zu geben , dah sich in den Setzmaschinen -
Betrieben eine Kontrolle breit gemacht habe , die nicht mehr
zu ertragen sei . Dies geschah seitens der Maschinensetzer unter
Berufung auf ein von der Borwärts - Dr uckerei
eingeführtes Kontrollbuch , das als das mm plus
ultra einer Kontrolle bezeichnet wurde und von leincr zweiten
Buchdruckerei in seiner fein ausgeklügelten Manier übertroffcn sein
sollte . . ., aber auch die Prinzipalsvcrtreter er -
klärten einmütig ein solches Kontrollshstem für
ganz ungehörig ! "

Wenn diese Behauptung richtig ist — und wir haben keinen
Grund , in diesem Punkte Herrn Schliebs nicht zu glauben —

so hat sein Gewährsmann aus der Vorwärts - Buch -
druckerei einfach treulos gehandelt . In jener Druckerei -

Versammlung wurde klar und unzweideutig konstatiert , daß
das gerügte Kontrollbuch unter Zustimmung und mit

Hülfe des Vertrauensmannes der Maschinensetzer
eingeführt worden ist , weil es eben nicht den Zweck
hatte , eine „ raffinierte Kontrolle über die Arbeit der Maschinen -
setzer " auszuüben , fondern weil es mit Hülfe des Per -
sonals eine Kontrolle schaffen sollte über die beste
Verwendbarkeit der Maschinen für die verschiedenen Arbeiten
der Druckerei , die ihrer Art nach einen ungemein häufigen
Format - und Magazinwechsel forderten . ZLie wenig eine
Kontrolle der E i n z e l l c i st u n g beabsichtigt war . geht aus
der von dieser Kontrolle unabhängigen gleichmäßigen Ve

wegung der Löhne aus , die unsere Setzmaschincnabteilung «
ausweist .

Es erhielten demnach Löhne die Setzer :

ihre Namen auf die gelieferten Satzspalten zu
schreiben . "

Nun frage ich : Hat das Tarifamt daS Verlange » der Gc -

schäftsleitnug für berechtigt erklärt ? Ja oder Nein ! Herr
Schliebs !

Wie faul muß eine Sache stehen , wenn sogar der Sekretär
des Tarifamtes an dieser klaren Antwort auf eine ebenso klare

Fragestellung herumdeuteln muß , um seinem Freunde Rexhäuser
Freilich , das Tarifamt hat unmittelbar anschließend an

obigen Satz uns weiter geschrieben :
. Um aber die wirkliche Leistung eines Maschinensetzers fest

stellen zu können , muh ganz selbstverständlich auf alle diejenigen
Erschwernisse des Satzes Rücksicht genommen werden , die auch beim
Handsatz einer besonderen Entschädigung unterliegen . "

Die Gcschäftsleitung war natürlich für diese weitere Mit

teilung dankbar , nötig war sie nicht , weil wir selber auch
schon so gescheit waren , und in Frage wäre sie nur gekommen�
wenn wir die bestimmte Leistung eines Setzers bemängelt
hätten .

Das hatte die Geschäftslcitung aber noch gar nicht
getan — solch ' „raffinierte Kontrolle " hatte sie geübt — ob

wohl ihr erklärt worden war , im Vorwärts - Betriebe

ürften die Maschinensetzer nicht so viel

leisten , einmal mit Rücksicht auf die Handsetzer in der Zeitung
und zweitens , weil mau sonst in anderen Buchdruckereien noch
höhere Leistungen verlangen würde . In Bezug auf die

Löhne vertrat das Personal freilich den entgegen -
gesetzten Standpunkt .

Die mit * bezeichneten Setzer sind als eben auf Kosten des
Geschäfts ausgebildete Setzer eingestellt worden , deren Tariflohn für
die ersten drei Monate , die als Lehrzeit gelten können , 28,15 M. ,
dann 35,20 M. betragen hätte .

Wenn Herr Schliebs nun aber in einem Privatbriefe an

seinen Freund Nexhäuscr aus obigem Sachverhalt , ohne auch
nur eine Rückäußerung der Vorwärts - Vuchdruckerei darüber zu
haben , ja . ohne diese je davon in Kenntnis gefetzt zu haben ,
seine persönliche Schlußfolgerung : „ Was Du Rexhäuser be -

hauptest , entspricht der vollen Wahrheit " , als Urteil mitteilt ,
so hat er damit zum mindesten eine leichtfertige Ver -

leumdung verbrochen .
Was Herr Schliebs weiter über die Tarifcntschcidung vom

16 . Oktober schreibt , ist private Gefälligkeitsschwätzcrei , direkte

Flunkerei aber ist es , wenn er schreibt :
. Das Tarifamt hat deshalb auch nur entschieden , welche

Kontrolle nach den Kommentar zum Tarife als berechtigt an -
zusehen ist ".

Mit dem ihm eigenen Mangel an Fähigkeit , die Wahr -
Heit zu sagen , übersetzt Nexhäuser das in die Worte : „ Daß
das T a r i f a m t das Verlangen der Geschäftsleitung für be -

rcchtigt erklärt hat — d a s i st eine komplette U n -

w a h r h e i t . "

Natürlich ist die Behauptung der Geschäftsleitung der

Vorwärts - Buchdruckerci bi�auf das Tipfelchen über
dem i wahr . Am 14 . August IDOo schrieb die Geschäfts -
leitung der Vorwärts - Vuchdrnckerei an das Tarifamt :

. Wir haben von unseren Maschinensetzern verlangt , daß jeder
auf die Korrekturfahne des von ihm gelieferten Satzes seinen
Namen schreibe . Die Herren lehnen die Ersüllmig dieser Forderung
als tariswidrig ab, " weil . . .

( Und nun folgen die Gründe . )
Wir bitten diese grundsätzliche Frage , ob auch der Maschinen -

setzer verpflichtet sei . auf seine Korrekiurfahne den Namen zu
schreiben , der nächsten Sitzung des TarifamteS zur gefl . Entscheidung
zu unterbreiten . " . . .

Tarauf hat das Tarifamt bereits am 16 . August geant -
wartet , daß auch die Maschinensetzer seine Entscheidung an -

gerufen , und führt deren Befürchtung an , daß keine richtige
Kontrolle stattfinde , weil mau das schlechte Manuskript und

dergleichen doch auch in Betracht ziehen müsse , aber das zu

untersuchen sei nicht seine Sache , doch hielte es sich für ver -

pflichtet uns das mitzuteilen und fährt dann fort :

« Wir erklären aber entsprechend Ihrer Fragestellimg auch

gleichzeitig , dah nach Note Sb Abs . 7 des Tarifkommentars die

Setzer — also auch die Maschinensetzer verpflichtet sind ,

**) Ausgeschieden .

Und nun zurück zu Rexhäuser und seinen famosen
Gewährsmännern aus dem Vorwärts - Betriebe . Jener
Maschinensetzer - Gewährsmann , den wir oben kennen
lernten , ist überhaupt eine Prachtvolle Heldcufigur . Man

höre nur : Nachdem er gegen den Verleumdungsartikel
der „ Post " freiwillig , aus eigenem Antriebe " ) eine offene Er

klärung im „ Vorwärts " erlassen und der „Gcschäftsleitung "
ebenso erklärt hatte , daß die in der „ Post " erwähnten Be

chimpfungen des Geschäftes weder von ihm noch einem
anderen gefallen seien , geht er hin und schreibt heimlich an
einen Kumpanen Rexhäuser :

« Die voir uns Maschinensetzern abgegebene Erklärung
wird beeinträchtigt durch die nicht zu umgehende
Parteidisziplin . Die Gegenerklärung Fischers ist ein Bev
legenheitsprodukt , direkt unwahr . "

Und Ehrenmann Rexhäuser weiß nicht , was er einem

olchen traurigen , oberfaulen , zweiseitigen Ehrenmanne zu
antworten hat , sondern er schließt das „ Papierchcn " fein
äubcrlich ein , um gleich einem literarischen Bravo es eines

Tages seinem Gegner wie einen vergifteten Dolch in den
Rücken zu stoßen ! In der Tat zwei Ehrenmänner ! Deshalb ver

sichert Ehrenmann Rexhäuser seinem Basilio Amtsverschwiegew
heit , „ um den Kollegen nicht der Rachsucht des Unternehmers

Fischer auszuliefern ! " Pfui Teufel I Die Charakterlosigkeit
Ehren - Rexhäusers zeigt sich hier im schönsten Strahlenglanze I

Selbst wenn ich der trannge Kerl wäre , einen Angestellten
deshalb maßregeln oder schikanieren zu wollen , weil er Klagen ,
Beschwerden oder Forderungen erhoben , so weiß jedermann ,
daß eine solche niedrige Absicht in einem Geschäfte wie die
Vorwärts - Buchdruckerei an dem Widerstande der Aufsicht�
instanz und der Firmenträgcr scheitern würde . Auch Rex
Häuser weiß das , aber er muß doch so tun , sonst könnte er

seine Anwürfe gegen die sozialdemokratischen Geschäfte nicht
los werden !

Aber Ehrenmänner vom Schlage jenes Maschinensetzers
sind überhaupt die Gewährsniänncr des Ehrenmannes Rex
hänser . „ Von einem anderen Kollegen " wurde ihm „dieser
Tage geschrieben " :

„ Lassen Sie sich durch den „ Vorwärts " - Artikel nicht stören .
Theorie und Praxis ist da zweierlei . Die Maschinen -
meister erhalten schlechtes Papier und T. U. 1000 M
für guten P a p i e r a b s ch l u tz extra . Ja , Bauer , das ist
ganz was anderes . "

Es liegt auf der Hand , welche infame Verdächtigung hier

hingeworfen werden soll , aber ich stehe nicht an zu erklären ,

daß noch verächtlicher als der anonyme Schuft mir hier der

literarische Bravo vorkommt , der das Mittel zur Verbreitung
liefert ! Und da stellt sich dieser Ehrenmann hin und flennt
im „ Korrespondent " zehn Spalten lang die Verbandsmitglicder
an , ich wolle ihn von seinem Posten vertreiben , und Herr
Paul Schliebs versichert ihm als unparteiischer Gewährsmann ,
daß „ man " ebenso gern Döblin und Massini weggefegt sehen
möchte . Eine solche sentimentale Spekulation auf die Tränen -

drüsen ist eigentlich doch Verschwendung !
Gleichartige Ehrenmänner wie jener Maschinensetzer haben

ihm auch ein halbes Dutzend angeblicher Ausdrücke von mir

mitgeteilt , wie z. B. : „ Ach was , persönliche Ehre des

Arbeiters ! ", die nun als Dokumente für meine Unternehmer -
brutalität der aufhorchenden Mitwelt mitteilt .

Darauf habe ich nur eines zu sagen :
Hätte Rexhäuser üicht wie ein toller Stier alle Besinnung

verloren , dann müßte er sich am Ende sagen : W e »i n i n

einem Geschäfte wie der Vorwärts - Buch
druckerei ein Angestellter sich vom Geschäfts

führer , der auch noch sozialdemokratischer
Abgeordneter i st , solche Aeußernngei » � ge -

fallen ließe , dann verdiente ein solcher Feig -
ling eigentlich noch Fußtritte dazu !

Und vielleicht noch eine Frage stieße ihm ans : Wenn die

Vorwärts - Vnchdruckerei wirklich so ein „ Zuchthaus " ist , wie

erklärt er es sich, daß so viel in dieses „ Zuchthaus " hinein und

keiner heraus will , und wenn wirklich einer einmal heraus
muß , daß dieser dann Himmel und Hölle und den edlen

Nexhäuser dazu in Bewegung setzt , um nur ja wiederum in

dieses „ Zuchthaus " hineinzukommen ?

Freilich , zwei Kollegen sind auch schon gerne ausgeschieden .
aber nicht wegen „raffinierter Kontrolle ihrer Arbeiten "

seitens der G e s ch ä f t s l e i t u n g , sondern weil sie die Vor -

würfe ihrer Kollegen nicht länger anhören wollten darüber ,

daß sie zu viel arbeiteten I

Die Fürsorge Rexhäusers und seiner mut - und charaktcr -
vollen Hintermänner für die Vorwärts - Buchdruckerei geht

sogar bis auf die Makulatur . „ Ein anderer Gehülse schreibt

ihm soeben " u. a . : -

Wenigstens sollen sich nach Zuschriften , die die Ge -

schäftsleitnug der Vorwärts - Buchdruckerei erhalten haben soll —

*) Die . Post " freilich , in charaktervoller Uebereinstimmung mit

dem Ncxbäuserschen Gedankengange , schreibt : » Der Oberspitzel
Richard Fischer ließ sogleich die M a s ch i n e n s e tz e r a n -

trete » und sie eine Erklärung unterzeichnen " . . .
Damit der Ehrenmann Rcxhäuser später nicht mit dicier Ver -

leumdung hausieren gehen kann , will ich zu allem Ueberfluß hier
konstaticrcu , daß selbstverständlich ich von dieser Erklärimg vor
ihrem Erscheinen im . Vorwärts " keinerlei Kenntnis hatte , sie also
weder direkt noch indirekt veranlaßt oder beeinflußt habe .

die Drucksache » der letzteren von denen anderer Druckereien

unvorteilhaft auszeichnen . "
Diese gewundene Ausdrucksweise kennzeichnet den Burschen

und seinen Schutzpatron , dem jeder Lump gut genug ist , wenn

er ihm nur Verleumdungsmaterial gegen die Vorwärts -

Buchdruckcrei liefert . Beide wiffen sehr gut , daß wir alle Ge -

hülfen nehmen müssen , die der Arbeitsnachweis uns schickt,
von dem wir bisher nicht erfahren haben , daß er uns die

b e st e n ausliest I Und von Ehren - Rexhänser weiß ich , wie er

sich sittlich entrüsten würde , wenn die Vorwärts - Buchdruckerei
jeden schwachen oder unaufmerksamen Setzer einfach hinaus -
spedierte I

Sogar die ältesten und wiederholt schon wider¬

legten Verleumdungen gegen die Vorwärts - Buchdruckerei fegt
dieser Ehrenmann in seinen 16 Spalten wiederum zusammen
und dann stellt er sich noch verlvundert und heult darüber ,

daß ich ihm ins Gesicht sage , was für ein politisch ver -

lotterter und verwahrloster Bursche er ist . Vei diesem alten

Miste kann er sich nicht mal auf seine würdigen Hintermänner
hinausspielen , denn die Entlassung Hcllmanns und Bielefelds »
die Versetzung Heines und Dreschers usw . usw . sind alles so
allgemein als Verleumdungen anerkannte Geschichten , daß sogar
die „ Post " und die „ Germania " sie nicht mehr zu bringen wagen ,
nur Rexhäuser hat die eiserne Stirne , sogar darüber nicht mehr
zu erröten , obgleich er so und so oft gelesen hat , daß der Arbeiter -

ousschuß der Vorwärts - Bnchdrnckerci sich mit all ' diesen Dingen
befaßt hat und nicht in der Lage war , die Stellungnahme
der Geschäftsleitung zu desavouieren . Heute bringt er sogar
die Briefe Bielefelds zum Abdruck , die dieser ihm vor Jahren
geschrieben hat ; damals konnte sie Rexhäuser nicht ab -

drucken , weil damals sogar im „ Korrespondent " selber zu
lesen war , daß die eigenen Kollegen Bielefelds es

abgelehnt hatten , mit diesem Biedermann

weiter zu arbeiten ; Ehrenmann Rexhäuser schließt
diese Briefe ruhig in sein Pult hinein und nach Jahren , wenn

er darauf rechnen kann , daß außer den Beteiligten niemand

mehr den Sachverhalt kennt , da bringt er dann „ schwarz
auf weiß " seine „ Beweise " .

O wie schade , daß Rcxhänser ein paar Jahrhunderte zu
spät auf die Welt gekommen ist : als Eid es Helfer hätte er

Weltruf erlangt .
So aber müht er sich vergebens ab , mich in einem Meer

von Schimpfworten zu ersäufen ; aber er ahnt , daß diese Kot -

wellen nicht zu mir heraufreichen , und deshalb verlegt er sich
auf die sentimentale Seite und jammert und beschwört die

Verbandsmitglieder , doch daran zu denken , wieviel Unrecht
er von der Partei habe dulden müssen ! Ja , sogar zu dein

Bekenntnis versteht er sich , zuzugestehen :
« daß die Arbeitsverhältnisse im « Vorwärts "
besser sind als in den m e i st e n bürgerlichen Betrieben , ist
unbcstrittcu . Das ist aber doch selbstverständlich . "

Diese Selbstverständlichkeit hindert ihn aber nicht , im

selben Atemzug die ganzen nichtswürdigen Verleumdungen
vorzubringen , ivas beweist , daß man mit Nexhäuser nicht

polemisieren kann . Ihn kann man nur züchtigen , wenn er

gar zu frech wird , was ich mir zu tun gestattete . Im übrigen
teile ich seine Meinung :

Rexhäuser bleibt gerichtet als gewissen -
und skrupelloserEhrabsch neider . der Wider

besseres Wissen die Unwahrheit sagt .

_
R. Fischer .

Hu9 der fraucnbcwegimg .
Das Wahlrecht für weibliche Versicherte .

Der Bund deutscher Fraucnvercine hat cm Reichstag und
Bundesrat eine eingehend begründete Petition gesandt , die in § 83

Absatz 1 des JnvalidcngcsetzcS enthaltenen Beschränkungen aufzü -
heben , durch welche den IMi Millionen weiblichen Versicherten das
Wahlrecht zu den Verwaltungsposten und Beisi herstellen beim

Schiedsgericht der Jnvaliditäts - und Altersversicherung vorent -

halten ist . In der Petition wird darauf hingewiesen , das ; die
Frauen im Kr . mkenkassengesetz den Männern hinsichtlich des Wahl -
rechts gleichgestellt sind und daß bei der JnvaliditätL - und Alters -
Versicherung der Fall ganz ähnlich liegt , d. h. daß die Interessen
der weibliHen Mitglieder auch durch weibliche Vertreter gewahrt
werden müssen . Eine ähnliche Petition ist an daS Rcichsamt des
Innern gesar . l . t , w: lch >. s die Vorarbeiten zu der in Aussicht gc -
kellten Vereinheitlichung der deutschen Arbeitcrversicherung zu be »

treiben hat . Das ReichSanit des Innern wird ersucht , bei dem
neuen Gesetzentwurf zur Vereinheitlichung das Wahlrecht der

Frauen für Verwaltung im Schiedsgericht vorzusehen .

Einer vom grünen Tisste über die Frauenarbeit .
Bar dem Schöfiengericht in Chemnitz hatte sich ein Karton -

abrikant R. , der fast ausschließlich Frauen beschäftigt , wegen Ver -
geh�n » gegen di - E. ' werbcordrung zu verantworten . R. hatte die
Arbeiterinnen über die gesetzliche Zeit hinaus beschäftigt und wurde
mit 20 M, in Strafe genommen . Auf die Verteidigung R/s , er
würde doch gern mehr Arbeiterinnen einstellen , um die Uebcrarbcit
vermeiden zu können , aber die weiblichen Arbeitskräste seien sehr
rar , ließ der Vorsitzende sein Licht leuchten und antwortete : «Lassen
Sie doch die Frauen überhaupt aus dem Spiel «, die Frau gehört
ins Haus ! " Wir bezweifeln , daß sich der Herr Vorsitzende auch
nur fünf Minuten in seinem Leben mit der Frage der Frauen -
arbeit beschäftigt hat , denn sonst würde er sich solche Ratschläge er -
' paren . Wir können den Unternehmern nur raten , angemessene
Löhne zu zahlen , dann wird cS ihnen auch nicht cm Arbeiterinnen

mangeln .

Versammlunsteu — Veranstaltungeu .
Fncdcnan . Dienstag . 6. d. M. . N/z Uhr , bei Grube .

Fr . Dr . Sichmann :
sechs Jahren "

« Die Erziehung der Kinder von
Bortrag .
zwei bis

Borsigwalde - Tcgcl . Mittwoch . 7. d. M. . abends 8>/z Uhr , in Borsig¬
walde bei Kube . Bortrag : « Die Unfallrente " .

Rixdorf . Mittwoch . 7. d. M. . bei Thiel , Bergstr . 150/151 . Vortrag .
Herr Max Groger : « Die Religion im Lichte der proletarischen
Weltanschauung " .

Rummclsbnrg . Mittwoch , 7. d. M. , 8' / , Uhr , bei Wwe . Weil : Ocffent »
liche Versammlung . Vortrag . Genosse Düwell : » Die Frau
und der Klafientampf " .

Rci »! ikc »dorf - Ost . Mittwoch , 7. d. M. , abends 8 Uhr , bei Gründer .
Hoppcstr . 24 . Vortrag . Herr Dr . Levenstein : „Prostitution " .

« It » irr,i „ aoüdrrn <dt »o, » k». November 1' . »««; . » i - rgc » s „ h, .
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Morgen , ZKiitrvoell , abends 8' / - Uhr :

VeckliilkiisiiiiiililcrotchMlliüigkii .
In diesen Bcrsammlungen werdcn die

der vom Verband anfznnehmcnden Statlsttle ausgegeben .
Es ist deshalb daS Erscheinen sämtlicher Werkstatt - Vertrauens -
Männer erforderlich .

ltoLennraler u . Scliöuliauser Vorstadt : liSs
Tagesordnung : 1. Bericht der Kommission . 2. Verbands - und

Wertstattangelegenheiten .

Wedding , Gesundbrunnen , Moabit :
Tagesordnung : 1. Bericht der Kommission und Vertrauensleute .

2. Werstatt - und Vervandsangelcgenhciten . 3. Verschiedenes .
Die Adresse des Obmanns ist : Weiland , Bremcrstr . 46, HI .

SQd ' WeSten : bei Habel , Bergmanustr . S —7.

Tagesordnung : l . Bericht der Kontrolllommission . 2. Bericht der Ver -
trauensleute . 3. VcrbandSangclegcnheiten und Verschiedenes .

Zllden : Clleslng , Wassertorstr . CS .

Tagesordnung : 1. Bericht der Kommission . 2. Verbands » und Werlstatt -
lMgelegenhciten . 3. Verschiedenes .

Folgende Werkstätten haben zu erscheinen : Sleltzlre , Köpenicker -
straße 56, Völker , Admiralstr . 18, und Fechucr , Britzcrstr . 39.

Südosten : Mobs , Manteusselftr . 05 .

Tagesordnung : 1. Bericht der Kommission . 2. Werlstattangelegcnheiten
3. Verschiedenes .

Nordosten : bei Hann , Ltraustbcrgcrstr . 3 .

Osten I, Osten II : M I - ltfln , M- melerstr . 67 .

Tagesordnung : 1. Bericht der Obleute . 2. VerbandSangelegenhcitcn .
3. Wertstattangelegenheiten . 4. Verschiedenes .

Jede Werkstatt musi vertreten sein .

AM - Adresse » der Obleute i "TBSCI
Nordosten : Paul Michaltseck , Forndorscrstr . 39, v. IV ,
Osten I : Bonno Hauser , Mühlcnstr . 64.
Osten II : Paul Schwarzer , Böditerstr . 8 Part .

Bezirk Oestliche Vororte :
Tagesordnung : 1. Bericht dcS ObmanncS . 2. Werkstatt - und Verbands -

angelegcnheitcn . 3. Verschiedene ».
Die Werkstätten müssen sämtlich vertreten sein .

MSbelpoUerer ,
Bezirk 0. bei Bnclm - nld , Grofte Frankfurterstr . 133 .

BeZirk SO. 6ci Kmmbeln , Skalihcrstr . SS .

BeZirk N. bei HaS , Brunncnstr . 06 .

Der Obmann des Bezirks tf . , Kollege H . Knoll , wohnt jetzt
Hochstratze 32.

_

Bautischler .
Bezirk I : bei Möhilng , Admiralstr . 18o .

Bezirk Ii : bei Zlctz , Warschauerstr . 61 .

Bezirk III : bei Habe , Kopenhagencrstr . 74 .

B6Zirk IV : bei Fortanlcr , Tegelerstr . 56 .

Tagesordnung : 1. Bericht der Obleute und Vertrauensmänner .
2. Verbands - und Werkstattangelegenheiten . 3. Verschiedenes .

Die Kollegin werden ersucht , aus jeder Werkstatt einen Vertrauens -
mann zu entsenden .

Dttchsler und Trepptiigelüdcr-Krliiilhe .
Osten : bei Sebnelder , Nriedeustraste 67 .

Südosten U. Südwesten : bei Stramm , Ritterstraste 183 .

NOrden : bei Hertmann , Brunuenstr . 70 .

Tagesordnung : Ausgabe der statistischen Bogen . Bericht der Kommission
und der Vertrauensmänner .

NW - Jede Werkstatt mich vertreten sein .
Die in Tischlereien beschäftigten Drechsler haben auch einen Delegierten

zu entsenden . Von den Treppengeländer - Werkstellen mich jede Branche
vertreten sein . l > le Kommission .

Kraiche der illnfiliiiiciinrbcitct
im Englischen Garten , Alexandcrstr . 87 c .

In Anbetracht der Wichtigkeit der Tagesordnung mutz jede Werkstatt
vertreten sein .

Zraneke der Kistenmaeher
bei Baudach , BreSlauerstr . 28 .

Jede Werkstatt mutz vertreten sein . Her Obmann .

LilelsPPshiHvnmsohsp
abends 6' / , Uhr bei « . IVagler , Alcxaudriucustr . 163 .

Nm Pünktliches und zahlreiches Erscheinen ersucht
Her Obmann .

Jalousie - Arbeitep
hei Friedrich , Prinzenstraste 0.

Stock - u . ZeUnloidarbciter
abend » 6 Uhr bei Barein, , Braudruburger Ufer 6.

Um zahlreiches Erscheinen ersucht Her Obmann .

KlliMise der Miislllilistriliilcktemirhcitcr
abendS 8 Uhr ,

tm Gen - erksehnktsbanse , Engel - Ufer 15 l ? aal 5) .
Tagesordnung : i . Streiks und Disterenzen in unscrein Berufe .

2. Bericht der Kommission . 3. VcrbandsangelcgciiHeitcn und Verschiedenes .
Jeder Betrieb mich vertreten lein . — Um pünttliches Erscheinen ersucht

Hie Brunchcnkonimlssion .

Einsetzer

Deutscher Metallarbeiter -Verband .
= Verwaltnngsstcllc Berlin . -

Hanpl - Bureau : Engel - Ufer 15, Zimmer 1 —S. ' Fernsprecher : Amt IV 9679
Arbcilsnachtvcis Zimmer 34. Amt IV 3353 .

Mittwoch , den 7 . November IVO « , abends 8>/z Uhr :

Allsskmciiie Klcinjimr-Nttsliimillmli
im „ Gcwcrkschaftshause - , Engel - Ufer Nr . 15 ( grostcr Saal ) .

Tages - Ordnung :
1. Bericht der Agitatioiiskominissto ». 2. Bericht der Schlichtungs -

kommission . 3. Neuwahl der Kommissionen . 4. Verbandsangclegenhcilen .
XL. Wir erwarten in Anbetracht dessen , dag beim Mciten Punkte

wichtige Angelegenheiten zu erörtern sind , das Erscheinen allre Kollegen .

Mittwoch , den 7 . November 100 « , abends L' /z Uhr :

Krauche » Versammlung
der Drahtardeiter Kerlins und Umgegend

im „ GowerkschaftShanse - , Engel - Ufer Nr . 15 ( Saal 7) .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag dcS Kollegen Hahie . 2. Diskussion . 3. Brauch en-
angclcgenheiten und Verschiedenes . 159/13

Zahlreichen Besuch erwartet _ Hie Ortsverwaltnng .

Verband der Tapezierer .
Kleber = Sektion .

Mittwoch , den 7. November 1066 , abends 8' / , Uhr . bei Nugnsti » ,
Oranienstraste Rr . 163 :

Uersammlung .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Kollegen 6. PLnioko über : » Lohn - oder Akkord -
arbeit - . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes . 179/6

DaS Erscheinen aller Kleber ist unbedingt notwendig . — •

_ Hie Verbandsleltnng .

1
Orts vor ein Berlin .

Bureau : C. 54, Steiustr . 33, 1. Etage . — Fernsprecher : Amt III , 3100 .

Mittwoch , den 7. November , abends 8 Uhr , bei Wille ,
Bruuncustraste Nr . 188 :

Versammlung m Putzer-Abteilung.
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Kollege » Otto Jmhosf .
schicdencS .

DW - Hierzu sind sämtliche Kollegen , welche sich mit Putzarbciten be-
schästigen , eingeladen . D. O.

130/12
2. Diskussion . 3. Ver -

Her Verstand .

Zweigverein Berlin .

Sektion der Gips- und Zementbranche . Gruppe Rabitzspanuer.
Mittwoch , bc » 7. November 1366 , abends 8 Uhr , bei ianaascklc ,

Jnselstrabe 10 :

Mitglieder - Versammlung
TageS - Ordnung :

1. Vortrag des Arbeitersckretärs Genossen Engen Bi - ttekner über :
» Die Zentralisation der Krankenkassen von Grost - Verlin . - 2 Dis -
kussion . 3. Verschiedenes .

Der sehr wichtigen Tagesordnung wegen ist eS Pflicht der Kollegen ,
recht pünktlich und zahlreich zu erscheinen .
148/8 _ _ Her

W Spandau . " TE
Achtung ! Kollegen und Kolleginnen !
Dienstag , 6. November , abends 8 Uhr , bei Xumlee , Schöuwaldcrstrafie :

OeffentUebe Versammlung .
Tages - Ordnung : 296/10

Ter Streik in den Sirmrns - Werken und die bevorstehende
Aussperrnng .

Kollegen und Kolleginnen I Es ist Pflicht , dasi ein jeder in der Ver -
sammlung erscheint , um das Verhalten der gelben Gewertschast kennen zu
lernen . _ _ _ 296/10

Dr » Simmel ,
Svezialarzl für 165

Bant - und Harnleiden .
10 — 2 . 5 —7 . Sonntag » 10 — 12. 2— 4.

lief srco. stiel - ustaub -
srei , schneewcih , bau »
neureich , v. Psd . 1,40M

Dieselben neu , ff. geschlissen 2. 40stMuster
gratis . ) Scdneisv , Mysiowih OS . Nr. 3,

abends 8 Uhr , im Gewerkschaftshaase , Engel Ufer 15 , Saal » .

96/5 Her Obmann «

Vis schönste Zierde Christbaum
- 1 ' ist einzig und allein unser » e » cS ,

gefehlich gefchiintes Christ -
vanm - GloekengeläHt mit
iliegeude », litntenden Engeln
und mitKrippc z . Bethlchcm .
Die in wundervoller künstle «
rischer Farbenpracht angebrachten
Figuren , Maria mit Jesus -
liudlein , Joses , Hirte und Engel
stellen die Krippe zu Bethlehem
dar . Sobald nun die Kerzen
angezündet sind , drehen sich die
Engel im Kreise um die Spitze
des EbristbaumcS . wodurch ein
silberhelles , feierliches Geläute
hervorgerufen wird , eine schöne
Illusion hervorzaubernd , als
wenn die Engelein aus den
HiiumclShöhcii die Geburt Jesu
Ehristi verkünden .

Hlirchcnbaft
wirkt dieses entzückende Schmuck -
stück als Christbaumspitzc oder

Tischdckoration . Ganze Hohe
29 Zentimeter .
Garantie für gutes Funktionieren .
Preis 1,25 M. und 20 Pf. für
Porto bei Vorhereinsendung
( auch Briesmarken ) . Nachnahme
20 Ps. mehr . MM - Bei 2 bis

10 Stück sind für Porto nur
50 Ps. mit einzusenden . - MU

Wenn nicht gcfttllt . B
BBM Geld retour .
Nur bei » ms zu haben !

MnM - Prack -kalaillg
iüber Christbaumschmuck , Spiel -
Ovaren , Puppen , Solinger Stahl -
waren , Haushaltungsartitel ,
Waffen , Gold - , Silber - , Leder - ,

. /optische nnd Musitwaren , Rauch -
utensiuen . Schirme , Stocke usw. gratis und franko . 212/6

Kfrberg & Coswp . jFoche b. Solingen,
Aeltestcs Versandhaas des Solinger Industriebezirks .

Beste Betten -Füllung
Echt eMnesiselie

MonopoWannen
Igesetzl. gesclilibtl Pfunil M. 2 . 85 . -

Srsie Bettledernlabrik
mit elektrischem Betriebe

Wik LustÜ
Berlin 8. , Prinzenstr . 45 und 46 .

Grösstes Spezialgeschäft
Deutschlands iür

Betten, Bettfedern
und andere Bettartikel .

Hetulimile
mit Zugfeder - Matration

200X90 cm mit

83 mm starken

Ptoston , oberen

Messingstangen ,

Mossingglocken ,

Messlngkugoln ,

und Messingver -

zlerungen über

den Fussrollcn

zum Änsnabmeprelse von E 36

Oberbett 130X200 cm

2 Kissen 82 X 84 cm
zum SchnOren and KnOplen .

2 Kissen 82X 84 cm
Zum SchnUrcn oder KnSptca .

Inlette
fertig and vom Stück za gleichen Preisen .

Jahres - Umsatz nachweislich

lieber 2000 Centner
Bettfedern u . Daunen ,
von keinem zweiten Detailgeschäft
auch nur annähernd erreicht .

BSf Man lasse sich durch anderweitige ,
ähnliche Angaben nicht täuschen .

u
O
»
f»
»

n
s
Sa

»s
3
7
CS

o
I»

a

ü
o
B

Grosses Lager

anderer Metallbettstellen, Matratzen,
Bett- und Steppdecken , Schlafdecken.

BettwOsche
ausserordentlich preiswert a

Dämitib ezüge
} ; » • M. 5 . 86

Bamastbezügpe
Oborbott 130X 200 cm

| M 6 50



D52C ZüfiC DiKi _ _üära _ ZöHC JÄiC Jütt - �SSC

A . WERTHEIM

Gemüse - Konserven

Junge Schoten IV

Vi Dose 38 PC

Junge Schoten III

V. Dose 48 Pf.

Junge Schoten I

Vi Dose 45 Pf. , ' /i Dose 80 Pf.

Kaiserschoten c*ira

V, Dose 1 . 25

Gemischtes Gemüse

"' rboie 63 Pf. . V. Dose 1 . 25

Gemischt . Gemüse I

V. Dose 53 Pf. , ' ADose 95 Pf.

Gemischt . Gemüse II

V, Dose 3 8 Pf. , ' ADose 65 Pf.

Gemischt . Gemüse III

' ADose 45 Pf.

Schoten u . Karotten

>A Dose 60 Pf.

Bruchspargel II

V, Dose 40 Pf. , V. Dose 70 Pf.

Bruchspargel ohneKSpfe

■ADose 34 Pf. , V. Dose 58 Pf.

Abschnitt - Spargel
' ADose 24 Pf. , V. Dose 38 Pf

Stangenspargel I

V. Dose 1 . 35

Stangenspargel II

V. Dose 65 PI. , V. Dose 1 . 20

Stangenspargel III

' / , Dose 45 Pf. , Vi Dose 80 Pf.

Schneide - u. Brechbohnen

Vi Dose 2 5 Pf.

Wachsbohnen

Vi Dose 42 Pf.

Stangen - Perlbohnen

Vi Dose 45 Pf.

Früchte - Konserven
Saure Kirschen

. V, Dose 53 , V. Dose 95 Pf.

Saure Kirschen ilemen

V. Dose 38 , V. Dose 65 Pf.

Reineclauden

V. Dose 48 , V. Dose 85 Pf .

Erdbeeren

' / . Dose 55 , V. Dose 93 Pf.

Aprikosen Kaive PiueKi

V. Dose 65 Pf. , V. Dose 1 . 20

Pfirsiche V, Pmek « , geschält

' / . Dose 70 Pf. , ' /, Dose 1 . 30

Johannisbeeren rot

V. Dose 40 , Vi Dose 68 Pf.

Stachelbeeren

' / . Dose 38 , >/. Dose 65 Pf.

Heidelbeeren

Vs Dose 35 , Vi Dose 5 3 Pf.

l�ifttrar , weiss und rot
Dirnen halbe Prüchte

v. Dose 40 , Vi Dose 7 0 Pf.

Pflaumen ganze Frucht

v, Dose 45 Pf.

Preisseibeeren

ca4 3. 30 , �1. 70 , �70 Pf.

Dunstfrüchte in ciäsem

Stachelbeeren , Heidelbeeren , Birnen ,
Johannisbeeren , Kirschen , Pflaumen

55 Pf .

Dunstfrüchte >n Zucker

KifSCheriohne Steine Glas 7 2 Pf.

Himbeeren cias 90 pr.

Pflaumen cias 50 pr .

KirSChePohneSteineGlas 40 Pf

Fisch - Konserven

Ostsee - Bratheringe
Dose 47 Pf.

Bismarck - Heringe
Dose 47 Pf.

Heringe in Aspic
Dose 40 Pf.

Delikatessheringe
in verschied . QQ , , _ RO
Saucen v. DD , V. Dose O � Pf.

Russ . Sardinen und

Anchovis cias 25 pf .

Appetit - Sild 35 pr .

Corned Beef Wh - v "
Dose 1 ,60

Sardinen in Öl :

Special - Marke
V. Dose 70 Pf.

Marke Martell

V. Dose 1 . 25

Franz . Sardinen :

MarkeAmieuxFreres

V. Dose 1 Mk. , V. Dose 1 . 60

Marke Martell

V. Dose 45 Pf.

Kolonial - W aren

Victoria - Erbsen

Pfd . 1 6 pf.

KleineErbsenpfd . 1 5

Pa . glasierte Erbsen

Pfd . 1 9 Pf.

Spalt - Erbsen geib

Pfd . 1 6 Pf.

GrüneErbsenpfd . 1 5 pf .

Grosse Linsen

pfd . 45 pf.

Mittel - Linsen pfd . 38 pf .

Grosse Bohnen

pfd . 24 pr.

Mittel - Bohnen 20 pf .

Kleine Bohnen

Pfd . 1 6 Pf.

Java - Reis

pfd . 25 , 30 , 38 pf .

Rangoon - Reis
pfd . 1 6, 20 pf.

Türkische Pflaumen

pid . 22 , 26 pf .

Französ . Pflaumen

pfd . 35 , 40 , 50 , 60 pf .

Gemischt . Backobst

pfd . 30 , 52 , 70 pf .

Cervelatwurst Z™" " ' 1 . 30 Mk .

Salamiwurst dnarmndPfd 1 . so Mk .

Rotwurst Pfd . . 55 Pf .

Zwiebelwurst pfd . 55 pr .

GänSebrUSt geräuchert Pfd . 1 . 50

Kassel . Rippespeerpfd . 85

Moselwein Rheinwein

Alsheimer v. n . 70 pf .

Bretzenheimer .. 90 pr .

Lorcher .. 95 pf .

Laubenheimer .. 1 «>- .

Hiersteiner .. 1. 10 »«- .

Rüdesheimer » 1 . 20 « k .

Deidesheimer .. 1 . 40 « k .

Bing . Roohusberg 1 . 40 « k .

Rüdesh . Rottland 1 . 70 « k .

1904 er Enk . Steffansberg 2Mk .

Pf .

Bordeauxwein

1903 « Chat . Montagne v. pi . 35 pf .

1900er St . Vivien . . 95 pc

1902 er Beautiran .. 1 Mk.

1900er Chat . Larrivau Cissac 1 . 10

1901er Chat . La Tour Carnet 1 . 20 Mk.

1900er Orü Corneillan . . 1 . 40 Mk.

1900 er Chat . d ' Agassao .. 1 . 50 Mk.

1900 er Chat . Oitran .. 1 . 90 Mk.

1393er Margaux Medoo . . 2 . 30 Mk.

1900er Chat . Durfort . . 2 . 75 Mk.

Alleinverkauf der

Schokoladenfabrikate von
Tobtet * K Ca , Bern *

DSKC zr &sc ussc r/MC r755C �SEC itsec : iTasc

Gebrannter

Kaffee

Mischung II pfd . 95 pt

Mischung III Pfd . 1 . 10

Mischung IV pm . 1 . 35

Mischung V Pfd . I . 50

Tee

SOUChong Melange I, Pfd . 1 . 20

Souchong Melange II , Pfd . 1 . 80

SOUChOng Melange III , Pfd . 2 . 40

SOUChOng Melange IV, Pfd . 3 . 20

SOUChOng Melange V, Pfd . 4 Mk.

Kongo - Tee I Pfd . 2 . 20

Kongo - Tee II pm. 2 . 80

Kongo - Tee III pm. 4 Mk.

Pecco - Melange pm. 4 . 30

Ceylon - Melange pm . 3 Mk.

Kakao
Deutscher Kakao 1° - .

pm. 80 pa , I . 10

Holländisch . Kakao Preten

1 pm. 1. 75 , 2 . 10

Holländisch . Kakao

V, Pfd . 90 Pf, , 1 . 05

Holländisch . Kakao PUeten

v, pm. 45 , 55 pa

BtMntoMUidieVSRebal��� SöctTinT�üiT tob Bnleratenteil öcränttv . : Zi - GHcrftf äjerlln . Dnick u. B- rlag : Vorwärts »u�druckerei u. Serlagsanstalt Paul Singer Sc Co. . Berlin SW .
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Die Wahlmättner - Erfatzwahlen
im 3 . Berliner Landtagswahlkreise

finden heute , Dienstag , den K. November , von vormittags 11 Uhr
bis abends 7 Uhr statt . Versäume kein Urwähler , in dessen Bezirk
eine Ersatzwahl vollzogen wird , seine Stimme abzugeben ; ins -
besondere wollen die Wähler , die aus einem jetzt zur Wahl stehenden
Bezirk verzogen sind , ihrer Wahlpflicht genügen .

Die Wahl
ist eine indirekte . Der Wähler wählt nicht den Abgeordneten .
sondern den Wahlmann und erst die Wahlmänner werden zur Wahl
des Abgeordneten berufen . Auch die Stimmabgabe ist öffent -
l i ch. Der Wähler tritt an den Tisch des Wahlvorstandcs heran und
nennt auf die Frage des Wahlvorstehers : „ Wen wählen Sie ? " den
Namen des zu wählenden Wahlmannes . Die vor den Wahllokalen
ausgegebenen Stimmzettel dienen nur zur Information der Wähler .

. «

Als Wahllegitimation
gilt : Steucrquittung . Jnvaliditätskarte , Militärpapiere , Miets -
kontrakt usw . oder die den Urwählern der bei den

Ersatzwahlen in Betracht kommenden Abteilungen vom

Magistrat für diese Wahl zugesandten Wahlkarten . Letztere
enthalten die Nummer des UrWahlbezirks , die Wahlabteilung
und die Nummer , unter welcher der Urwähler in der AbteilungS -
liste verzeichnet steht , sowie Tag der Wahl nebst Wahlzeit und das

Wahllokal .

Geht zeitig zur Wahl !

Jeder Wähler , welcher es ermöglichen kann , übe sein Wahl -
recht zeitig aus .

Da bei der Fristwahl die Abstimmung Pünktlich zur fest¬
gesetzten Stunde für geschlossen erklärt wird , auch wenn sich noch
Wähler im Wahlraume befinden , welche ihre Stimme noch nicht ad -

gegeben habe », so lvird dringend enipfohlen ,
möglichst frühzeitig , spätestens aber eine Stunde vor Schluß

der Wahlzeit

zur Wahl zu erscheinen .

� Die aus ihrem bisherige » Bezirke oder aus dem Kreise
� Verzogenen
werden dringend aufgefordert , heute ihrer Wahlpflicht zu

genügen . Gerade auf die Saumseligkeit dieser Wähler bauen

unsere Gegner ihre SiegeShoffnungen . Sie wissen , daß gerade

unsere Partei durch die Umzüge von einem Bezirk in den anderen

oder von einem Stadtteil nach dem anderen am meisten betroffen
wird und uns dadurch viele Wähler entzogen werden . Da ist es

doppelt Pflicht , daß diese Genossen , die in einem zur Wahl stehenden
Bezirk gewohnt haben , die Hoffnungen der Gegner auf ihre Saum -

seligkeit zunichte machen durch Ausübung ihres Wahlrechts . Das

Wahlrecht zum preußischen Landtag ist ohnehin ein solch kümmcr -

liches , daß es nicht noch durch Nachlässigkeit geopfert werden darf .

Genossen , die helfen wollen ,
werden heute notwendig gebraucht . An solchen hat eS zwar
noch nicht gefehlt , allein wünschenswert ist es , daß recht
zahlreiche Genossen sich an dieser HülfSarbeit be -

teiligen . Die diesmalige LandtagSwahl vollzieht sich insofern in
anderer Form als bisher , als die Wähler nicht alle zu Anfang der

Wahlhandlung im Wahllokal anwesend zu sein brauchen , sondern im

Laufe der Wahlstunden ihr Wahlrecht ausüben können . Dieser Um -

stand wird zweifellos unseren Gegnern Veranlassung geben , die

saumseligen Wähler zur Wahl heranzuholen . DaS muß auch
von unserer Seite geschehen , und diese Arbeit kann um so intensiver

getan werden , wenn zahlreiche Hülsskräfte sich an der Wahlarbeit

beteiligen . Aus diesem Grunde ergeht an diejenigen Genossen , die

nicht im g. LandtagSwahlkreise wohnen und sonst
abkömmlich sind , die Bitte , sich heute den Wahlkomitees

zur Verfügung zu stellen .

Die WahlbureauS

befinden sich an folgenden Stellen :

Für die Tage der Wahlmännerwahlen (6. und 7. November ) ist
das Zentral - Wahlbureau

bei Karl Fahrow , Ravcnvstr . 6. Amt III , 2137 , aufgeschlagen .
Das Bureau für die 1. Abteilung ist bei Julius Wernau ,

Schwedterstr . 23 . Amt III . 33 .

Für die 2. Abteilung bei Heimann , Dunckerstr . 79. Amt IH , 530- 1.

Für die 3. Abteilung bei Friedr . Gaule , Schönhauser Allee 57.

Amt III . 3754 .

Für die 4. Abteilung bei Fritz Wilke . Brunnenstr . 188 . Amt EI . 6325 .

Für die 5. Abteilung bei Fritz Bergmann , Brunnenstr . 79 .

Amt III , 2572 .

Für die 6. Abteilung bei Agthen , Pflugstr . 5. Amt III , 2271 .

Für die 7. Abteilung bei Karl Bachstein . Salzwedelerstr . 16.

Amt II . 2791 .

Fiir die 8. Abteilung bei Otto Petri , Zwinglistraße 15o .

Amt II . 729 .

Für die 9. Abteilung bei Fritz Zietz, Wiesenstr . 29, Amt II . 1238 .

Für die 19. Abteilung bei Heinrich Sauerweier , Marstr . 16.

Für die II . Abteilung a) bei Bachgänger . Prinzen - Allee 82 .

Für die 11 . Abteilung b) bei Hoffmann , Swinemünderstr . 47 .

Im fünften Kreise befindet sich das Bureau bei Ernst Wittchow ,

Elsasserstr . 68 , Ecke Kleine Hamburgerstr . 27 . Amt III , 8965 ( Neben -

auschluß ) .
Die Wahl der 2. und 1. Abteilung

findet am Mittwoch statt und zwar wählt die zweite Abteilung von

11 Uhr vormittags bis 5 Uhr nachmittags und die erste Abteilung
von 5 Uhr nachmittags bis 7 Uhr nachmittags .

Partei - Hngelegciibeuen «
Rixdorf . Heute , Dienstag , findet in Hoppes Festsälm die

Generalversammlung des Wahlvereins statt . In Anbetracht der

wichtigen Tagesordnung — u. a Aufstellung der Kandidaten zur Stadt -

verordnetenwahl — wird um zahlreiches und pünktliches Erscheinen

ersucht . Der Vorstand .

Treptow - Baumschulenweg . Heute abend 8>/z Uhr findet die

regelmäßige Mitgliederversammlung des sozialdemokratischen Wahl -
Vereins in Treptow bei Mohlau , Ktefholzstr . 36 . statt .

Tagesordnung : Borttag des Genossen Redakteurs Hans Block

über : „ Organisation " . Diskussion . Bereinsangelegenheiten . Der

wichtigen Tagesordnung wegen ist eS Pflicht eines jeden Genossen ,

in dieser Beriammlung zu erscheinen . Der Vorstand .

Lichtenberg . Heute , den 6. November , abends 8' /z Uhr , findet in

Gebr . Amholds Schwarzer Adler , Frankfurter Chaussee 5, der vierte

Vortragsabend statt . Auf der Tagesordnung steht : Taktische

Probleme bei der Reichsgründung . — Genossen , agitiert für regen
Besuch dieser recht interessanten Veranstaltung . Der Vorstand .

Pankow . Am Donnerstag , den 8. November , abends 3' /z Uhr ,
findet im Feldschlößchen des Herrn Großkurt eine öffentliche Ver -

sammlung statt . Tagesordnung : 1. Vortrag des Reichstags -
abgeordneten Alwin Karsten über : Der Wert der Gewerbegerichte
für den Industriearbeiter . 2. Aufstellung der Kandidaten . Angesichts
der am 12. November er . bevorstehenden Beisitzerwahlen für das

hiesige Gewerbegericht fordern wir insbesondere sämtliche örtliche
und Werkstattvertrauensleute der verschiedenen Gewerkschaften auf ,
für zahlreichen Besuch dieser Versammlung Sorge zu tragen .

Der Vorstand des Wahlvereins .

Bcrlimr jVacbnchten .
Das Berliner Gewerbegericht

hat im Jahre 1905/06 , über das jetzt der Jahresbericht vor -

liegt , eine bedeutende Zunahme der Prozesse gehabt .
Diesmal gingen 13582 Klagen ( im Vorjahre 12 693 ) ein .
Da 755 vor Abhaltung des ersten Termins erledigt wurden ,
so blieben für die Rechtsprechung 12 827 Klagen . Hiervon
wurden erledigt : 5790 durch Vergleich , 70 durch Verzicht ,
2574 durch Klagezurücknahme bezw . Ruhenlassen , 701 durch

Abgabe ans Jnnungsschiedsgericht , 61 durch Anerkennungs -
urleil , 1740 durch Versäumnisurteil , 1115 durch kontra -

diktorisches Urteil ( und zwar 549 mit Beweisaufnahme , 540

ohne Beweisaufnahme , 26 nach Eidesleistung durch eine

Partei ) . 743 Klagen wurden unerledigt in das folgende
Jahr hinübergenommen .

Nur 3598 Klagen wurden durch die Kammern , d. h.
in Verhandlungen mit Beisitzern , erledigt . An der Gesamt -
zahl der 12 827 Klagen waren die einzelnen Kammern

folgendermaßen beteiligt : I . Schneiderei , Näherei mit 2460 :
II . Textil - , Leder - , Putzindustrie mit 831 : III . Baugewerbe
mit 2006 ; IV . Holzindustrie mit 815 ; V. Metallindustrie
mit 1590 ; VI . Nahrung , Beherbergung , Erquickung mit

2568 ; Vll . Handel , Verkehr mit 1492 : VIII . Allgemein mit
1065 . Gegenüber dem Vorjahre ist nur bei Kammer I eine

Verminderung der Klagen , bei allen anderen Kammern eine

Vermehrung eingetreten . Kammer III ( Bau ) hat im letzten
Jahrfünft eine ununterbrochene und sehr bedeutende Ver -

mehrung gehabt , nachdem ihr das vorletzte Jahrfünft eine

ebenso bedeutende Verminderung gebracht hatte . Sie hatte
jetzt im Jahre 1905/06 bereits über doppelt soviel Klagen
wie in 1901/02 , aber immer noch nicht wieder soviel wie in

1896/97 . In diesem Auf und Ab spiegelt sich das wechselnde
Mehr oder Minder der Berliner Bautätigkeit .

Der Streitgegenstand war 8483mal Lohn - ,
4532inal Lohn - oder Entschädigungsanspruch aus vor -

zeitiger Entlassung ohne 5? iindigung , 1337mal Schadeil -
ersatz , 1129mal Herausgabe von Arbeitspapieren ,
Handwerkszeug und so weiter , 545mal Ausstellung
eines Arbeitszeugnisses usw . usw . Vielfach wurden
mit einer Klage gleichzeitig mehrere Ansprüche geltend gc -
macht , z. B. rückständiger Lohn , Lohnentschädigung , Heraus -
gäbe von Papieren usw . In 5960 Fällen blieb das Objekt
unter 20 M. . in 5679 Fällen lag es zwischen 20 M. und 100

Mark , nur in 943 Fällen ging es über 100 M. hinaus . Der

höchste Betrag war diesmal 33 129 M. , der niedrigste —

20 Pf .
Von Arbeitgebern wurden nur 784 Klagen an -

gestrengt , von Arbeitnehmern 12 798 . Unter diesen
waren 2640 Klagen von Frauen und Mädchen , 411 von

Heimarbeitern , 130 von Lehrlingen , 185 von Lauf - und

Arbeitsburschen . Stark vermehrt haben sich besonders die
von Heimarbeitern ausgehenden Klagen , deren Zahl im Vor -

jähre nicht halb so groß war .

Tie städtische Stiftungsdcputation ( Poststr . 16 ) macht bekannt :
Am 24. . November 1906 und 23. Februar 1907 kommen aus
Mitteln der Elias und Friederike Meyer - Stiftung Vermächtnis der
Frau Mathilde Weigert geb . Meyer — eine Anzahl Kohlen¬
unterstützungen von je 1000 Stück Preßkohlen an Juden und Nicht -
juden zur Verteilung .

Gesuche müssen enthalten :
1. Vor - , Zuname , eventuell Geburtsname .
2. Geburtstag und Geburtsort , bei verheirateten , verwitweten

und geschiedenen Bittstellern , auch des Ehegatten ,
3. Angabe , ob und wieviel Kinder unter 14 Jahren am

Leben sind .
4. Angabe der Religion .

In jedem Gesuch imiß ferner vom Armenkommissionsvorsteher
bescheinigt sei , daß Bittsteller und sein Ehegatte weder Almosen
noch Pflegegeld erhalten . Unvollständige Gesuche bleiben un -
berücksichtigt , ebenso alle Gesuche , die nach dem 12. November 1906
eingehen .

Der Borstand des deutschen Städtetagcs trat am Montagmittag
unter dem Vorsitz des Oberbürgermeisters Kirschner - Berlin zu -
sammen . Es lagen verschiedene Anträge von allgemeinem Interesse
vor , unter anderem ein Antrag aus baldige Einberufung des

deutschen Städtctages , sowie eine Anfrage von Ludwigshafen wegen
Einberufung eines allgemeinen außerordentlichen Städte -
tageS anläßlich der herrschenden Fleisch not . Der

Referent war der Oberbürgermeister Beutler - DreSden . Ferner lag
ein Antrag von Stuttgart vor : „ Es möge der deutsche Städtetag
oder eins seiner Organe ( Vorstand oder Hauptausschuß ) die Wünsche
des ersten deutschen Städtetages bezüglich der Flcischtcuerung nach -
drücklich erneuern usw . " Referent Oberbürgermeister Becker - Köln .

Nach längerer eingehender Beratung , an der sich besonders lebhast
die genannten Herren sowie die Oberbürgermeister Ehlert - Danzig .
v. Borscht - München , Dr . Adickcs - Frankfurt a. M. , Haken - Stettin ,
Fuß - Kiel , Stadtrat Namslau - Berlin und Stadtverordnetenvorsteher
Dr . Langerhans - Berlin beteiligten , wurde beschlossen , unverzüglich
Petitionen an den Reichstag und Reichskanzler zu richten .
In diesen Petitionen soll betont werden , daß die Voraussagungen ,
wonach schon im vorigen Jahre bezw . diesen Sommer eine Er -

Mäßigung der Fleischprcisc eintreten würde , nicht eingetreten sind ,
während andererseits die Befürchtung , daß eine weitere Steigerung
der Fleischpreise zu erwarten sei , sich bewahrheitet . Der Vorstand
wird unter Berufung seiner Vollmachten eine unverzügliche vor -

übergehende Aufhebung der Fleischzölle ( nicht der Viehzölle ) er -
bitten und darauf hinweisen , daß dies auch bei Aufrechterhaltung
der sanitären Maßnahmen , wie Fleischbeschau usw. , ohne die Volks -

gcsundhcit zu gefährden , im Interesse der gefährdeten Volks -

ernährung usw . empfehlenswert sei .

Einen interessanten Einblick in die geologischen Verhältnisse
des Leipziger Platzes gewähren die jetzt an der Kreuzung der

Untergrundbaugrube mit der Lcipzigerstraße stattsindenden Erd -

arbeiten . Man sieht dort eine muldenförmig gebogene , ziemlich
starke Torftchicht , unter welcher eine breite Lage toniger Erde den

Uebergcmg zu dem märkischen Sandgrund vermittelt . Der Torf ist

zwar noch nicht „reif " , immerhin aber schon so kompakt , daß kubit -

metergroße Blöcke beim Untergraben der Schicht losgebrochen sind ,
die sich ziemlich schwer lassen , Die muldenförmige

Ausbildung der Torfschicht läßt darauf schließen , daß hier , mitten

auf dem Leipziger Platz , sich früher ein Teich befunden hat , und

das scheint auch der Fund einer Kanonenkugel von zirka
25 Zentimeter Durchmesser zu bestätigen , auf welche man kürzlich
in einer Tiefe von etwa zwei Meter stieß . Anscheinend ist das Gc -

schoß , das bei der Beschießung Berlins vielleicht dem Schloßviertel
gegolten hat , abgeirrt und in diesen Teich ( oder durch Sumpfwasser
erweichten Boden ) eingeschlagen .

Automobile für die Berliner Feuerwehr . Der Magistrat von
Berlin hat im März d. I . 50 000 M. zur Vornahme von Versuchen
mit Automobilfahrzcnge » für die Feuerwehr bewilligt . Eine aus

Fachmännern und Offizieren der Berliner Feuerwehr bestehende
Kommission entschied sich dafür , ein Dampf - und ein Elektro -
Automobil zu Versuchszwecken zubauen und von sogenannten
Explosionsmotoren ( Benzin usw . ) wegen nicht genügender Betriebs -

sicherheit , die eine dauernde Bctriebsbereitichaft in Frage stellen ,
abzusehen . Die beiden Typen befinden sich in der Automobil -

Ausstellung . Nach Schluß der Ausstellung sollen die Versuche mit
den Fahrzeugen , die bequem 35 Kilonieter in der Stunde

zurücklegen können , beginnen . Um zu erproben , welcher Typ sich
für die Berliner Verhältnisse am besten eignet , sollen 10 000 Kilo -

meter mit beiden Fahrzeugen zurückgelegt werden . Erst nach
dem Ausfall dieser Probefahrten und Versuche wird eS sich ent¬

scheiden , ob für die im Bau begriffene Wache in der Olivaerstraße
( Friedrichs Hain ) ein neuer kompletter Automobil - Löschzng ( 4) beschafft
werden wird . Bewährt sich dieser Zug , der voraussichtlich im nächsten
Jahre gebildet werden muß , dann kann der Frage der allmählichen
Uniwandlung der bestehenden 19 Dampfspritzenziige in Automobil «

Löschziige näher getreten werden .

Linienverlcgnng bei der Straßenbahn . Die Straßenbahn be -

absichtigt die Gleiskreuzungen in der Straße An der Jannowitz -
brücke , der Holzmarkt - und Alexanderstraße auszuwechseln . In
der Nacht vom Freitag , den 9. , zum Sonnabend , den 10. November ,

sollen die Kreuzungen verlegt werden , während die Auswechselung
in der Nacht vom Donnerstag , den 15. zum 16. November , erfolgen
soll . Es wird deshalb notwendig , in den beiden Nächten die dort
verkehrenden Linien folgendermaßen abzulenken : bei Linie 11

gegen die Wägen 1 Uhr 42 Min . und 2 Uhr ab Görlitzcr Bahnhof
und 1 Uhr 4 Min . , 1 Uhr 30 Min . und 2 Uhr ab Moabit in beiden

Richtungen nicht durch die Brückcnstraße , sondern durch die Köpc -
nickerstraße , über das Engelufer , über die Schillingbrücke , durch die
Andrcasstraße , die Große und Kleine Franlfurterstraße und die
Landsbergerstraße ; bei Linie 35 geht der Wagen 1 Uhr 19 Min .
ab Krcuzberg wie bei Linie 11 .

Panik im Zirkus . Große Aufregung herrschte in der Sonntag «
Nachmittagsvorstellung im Zirkus Busch , als der Dompteur Willy
Peters seine zehn Tiger und sechs Löwen vorfiihrte . Ein Löwe ,
der von Anfang an sich ungeduldig zeigte und öfter nach -
drücklich auf seinen Platz verwiesen werden mußte , stürzte sich auf
Herrn Peters , als er zwei sich balgende Tiger zur Ruhe bringen
wollte . Dabei kam der Dompteur zu Fall . Sofort gingen auch
die beiden Tiger auf ihn los , und der Donipteur erhielt einen
so kräftigen Pranlenschlag ins Gesicht , daß er stark blutete .
Das rechte Augenlid wurde ihni ganz ausgerissen und der linke Arm

vollständig zerfleischt . Auch an den Beinen wurde Herr Peters durch
einige Bisse verwundet . Die Verletzungen sind so schwerer Natur ,
daß der Tierbändiger in den nächsten Wochen kaum wird auftreten
können . Blinde Revolverschüsse und Eiscnstangen brachten die Tiere
wieder zur Ruhe , die Dressurnummer mußte natürlich abgebrochen
werden . Panikartig verließen die Inhaber der Parlettsitze , überwiegend
Kinder , ihre Plätze , doch konnten sie durch die Umsichtigkeit der An -

gestellten wieder beruhigt werden , worauf die Vorstellung ihren Fort -
gang nehmen konnte .

Ein aufregender Borgang spielte sich gestern abend auf dem
Bahnhof Gesundbrunnen ab . Ter 78jährigc Hospitalist Ferdinand
Meier hatte in der Grünthalerstraße Verwandte besucht und wollte
spät abends vom Bahnhof Gesundbrunnen wieder nach der Prenz -
lauer Allee zurückfahren . Auf dem Bahnhof wurde er plötzlich von
einem Schwindclanfall heimgesucht und kopfüber stürzte der Greis
auf die Gleise hinab , wo er bewußtlos liegen blieb . In diesem
Augenblick nahte ein Ringbahnzug und zweifellos wäre M. über -
fahren und zermalmt worden , wenn nicht im letzten Augenblick
ein Bahnbcamtcr hinzugesprungen wäre und mit Unterstützung von

tahrgästen den Gefährdeten gerettet hätte . M. hatte sich bei dem
turz eine große klaffende Schädelverletzung zugezogen und wurde

in besinnungslosem Zustande in ein Krankenhaus gebracht .

Auch ein „ Bnuuntcrnchmcr " . Der Bauunternehmer Kurzhals
aus der Brunnenstraße ist , wie berichtet , vor vierzehn Tagen mit
Hinterlassung einer sehr beträchtlichen Schuldenlast spurlos ver -
schwunden . Obgleich die Kriminalpolizei sofort die nach Bremen
deutende Spur des Flüchtlings ausnahm , ist eS ihm doch gelungen ,
nach Amerika zu entkommen . K. ist . wie das Amtsgericht dieser Tage
den Gläubigern mitteilte , in Südamerika gclandt . Wie sich jetzt
herausgestellt hat , sind nicht nur Bauhandwerkcr von den : Bau -
Unternehmer hintergangen worden , sondern auch eine Berliner Bank ,
die K. auf gefälschte Wechsel Geld gegeben hatte . Insgesamt beträgt
der Schaden der Interessenten etwa 30 090 M.

Der wahre Mörder ? Zu dem Raubmord bei Fürstenwalde
wird jetzt eine neue Lesart verbreitet : Im Laufe der Unter -
suchung haben sich seit Freitag Zweifel darüber eingestellt , ob der
unter dem dringenden Verdacht der Täterschaft verhaftete polnisch -
Arbeiter Jgnaz Polenick auch tatsächlich der wahre Mörder ist .
Eine Reihe von Zeugen , die am Sonnabend vom Untcrsuchungs .
richter vernommen worden sind , konnten ihre früher gemachten
Aussagen nicht aufrecht erhalten . Es hat sich jetzt auch heraus -
gestellt , daß die bei P. borgefuudencn blulbcflccktcn Kleidungs «
stücke kein schwerwiegendes Bcwcismatcrial für die Schuld des
Verhafteten sind . Die gefundene Hose gehört dem P. überhaupt
nicht und die auf der Weste entdeckten Blutspurcn befinden sich an
derselben Stelle , an der P. am Körper eine Wunde hatte . Außer -
dem soll der Arbeiter die Weste am Mordtage überhaupt nicht gc -
tragen haben . Sein Alibi vermag P . allerdings nicht hinreichend
nachzuweisen . In Betracht kommt hierbei die Zeit von 1 Uhr
nachts bis 4 Uhr morgens . Da aber die Schlafgenossen des Polen
bei sclnet damaligen Heimkehr nicht nach der Uhr gesehen haben .
so ist eine Täuschung in der Zeit nicht ausgeschlossen . Sollte der
Verhaftete , der nach wie bor seine Unschuld beteuert , kein Gc .
standnis ablegen , so dürfte es wohl schwer halten , die Mordtat in
nächster Zeit bollrommen aufzuklären .

Religiosität : gut — Humauität : desgleicheu . Die Gattin
Wilhelms II . hat kürzlich , vor ein bis zwei Wochen , wieder
ihren Geburtstag gefeiert , und natürlich hat sie auch wieder
aus der „ Bürgerschaft " die üblichen Glückwünsche gekriegt .
In einer öffentlich ausgelegten Gratulantcnliste hat sich ein -
gezeignct , wer Lust dazu hatte , und der Magistrat hat ein offi -
ziellcs Glückwunschschreiben übersandt . Jetzt wird die Dank »

s a g u n g veröffentlicht , die den Gratulanten zuteil geworden
ist . Diesmal wird der „ Bürgerschaft der königlichen Haupt - und
Residenzstadt Berlin " eine uneingeschränkt gute Zensur ausgestellt .
Da wird lobend geredet von den „ Arbeiten und Mühen " , die „ von
der Einwohnerschaft aufgewandt werden , um den vielen s i t t »
lichen und religiösen Gefahren entgegenzuwirken , die
die Großstadt in sich bürgt " . Anerkennend wird hervorgehoben die
„volle Hingabe " , mit der „ erfahrene Männer und Frauen zu -
sammentraten zur Bekämpfung der leider in erschreckender Weise
vorhandenen Uebelstände in der Säuglingspflcg c" .
Der Magistrat hat für seinen besonderen Schreibebricf auch eine
besondere Danksagung erhalten , Ileber die Abwehr „sittlicher und



Religiöser Gefahren " wird hier geschwiegen , im übrigen aber wird
dem Magistrat bescheinigt , daß auf dem Gebiete der Fürsorge
für die Armen und besonders für die Kinder
„ schon bisher in Berlin durch die städtischen Behörden und durch
freiwillige Mitarbeit seiner Bewohner viel geschehen " sei .
„ Viel " ? l In der breiten Masse der Berliner Bevölkerung denkt
man hierüber anders . Doch dem Magistrat wird es eine Genug -
tuung sein , sich ivcnigstens von dort aus gelobt zu sehen . Die Stadt -
vcrordnetcnversammlung hat selber sich dieser Möglichkeit beraubt ,
seit sie darauf verzichtet , der Gattin Wilhelms II . eine Geburts -
tagsgratibktion zu übersenden . Zu diesem Verzicht hat die frei -
sinnige Mehrheit sich erst vor mehreren Jahren entschlossen —
damals , als sie für ihre Gratulation ein von Herrn v. Mirbach
unterzeichnetes Dankschreiben erhielt , durch das sie derb a b -
gerüffelt wurde .

sammluiig , in welcher unser Kandidat aufgestellt wird , sich eines
recht starken Besuches erfreut .

Am Mittivochabend findet eine Flugblattbervreitnng statt . Es
ist dringend notwendig , daß sich alle Parteigenossen hierzu zur Ver -
fügung stellen .

Keine Störung des Verkehrs wurde von der sonst so ängstlichen
Berliner Polizei befürchtet , als sie dem „ Verband Evange -
lischcr Ilrbcitcrvereinc für Berlin und Um -
gcgend " gestattete , am Sonntag in geschlossenem Zuge mit Fahneund Musik von , Lustgarten nach dem Neuen Markt zu marschieren ,um aus Anlas ; des Ncformationsfestcs dort vor dem Luthcr - Denk -mal einen Kranz niederzulegen . Aber unsere Polizei hegte d i e
Besorgnis , daß der Verkehr diesen Zug der „ Evangelischen Arbeiter -
vereine " stören könnte . Um das zu verhüten , waren im Lustgartenund auf dem Neuen Markt Schutzleute unter Führung von Leut -
nants aufgestellt , die nötigenfalls „die Ordnung aufrechterhalten "
sollten . Auf dein Neuen Markt ging die Gefälligkeit der Polizei soweit , daß sie . während der Kranz niedergelegt und ein Choral
gesungen wurde , den Bürgcrstcig vor dem Denkmal absperrte und
an dieser Stelle keinen Passanten durchließ . Nebenbei bemerkt : von- einer Störung deS Verkehrs durch den marschierenden Zugtonnte in der Tat keine Rede sein . Das Häuflein , das sich da
unter den Klängen eines Militärmarsches durch die Kaiser Wilhelm -
strahc bewegte , bestand ja nur aus gaNzcn 12b Personen , wobei auchdie im Zuge besindlichen Frauen und - Kinder und selbst die Musiker
gewissenhaft mitgezählt sind . Wie „ groß " mag denn der „ Verband
Evangelischer Arbeitervereine für Berlin . und Umgegend " über -
Haupt sein ? Wäre die Polizei hübsch zu Hause geblieben , stattdurch ihre sehr überflüssige Mitwirkung Reklame für die Leutchenzu machen , so hätte ihnen kaum jemand aus dem StraßcnpublikumBeachtung geschenktl

Wegen eines großen Kellcrbrandes wurde am Montagabend dieFeuerwehr nach der Dorotheenstr . 22 gerufen . Dort in dem Hausedes Postamts Nr . 7 standen die ausgedehnten Kellereien bei Ankunftder ersten Löschzüge schon in großer Ausdehnung in Flammen . Diesehatten besonders an Kisten , Stroh und Flaschcnhulsen reiche Nahrunggefunden und bedrohten bereits das Erdgeschoß , in dem sich außerdem Postamt noch mehrere große Geschäfte befinden . Durch kräftigesschnelles Wasscrgeben gelang es schließlich , den Brand auf die
Kellereien zu beschränken .

Drei Personen durch Brandwunden verlebt . Gestern mittag12 Uhr wurde die Feuerwehr nach dem Hause Unter den Linden 24
gerufen , wo in der Kaffeerösterei der Firma Gerold Feuer aus -
gekommen war . Wie sich herausstellte , hatte im Röstraume , und
zwar in der großen Rösttrommel der Kaffee wahrscheinlich durch
beigemengte Hanfteile ( von Säcken ) Feuer gefangen , das sich nament -
lich den am Boden abgelagerten Spelzhülsen mitteilte . Als die
mit dem Rösten beschäftigten Arbeiter die Trommel öffneten .
schlugen ihnen Stichflammen entgegen . Drei von ihnen erlitten
hierbei erhebliche Brandwunden im Gesicht und an den Händen .Ein Arzt legte , ihnen Verbände an , worauf sie nach ihrenWohnungen geschafft wurden . Das entstandene Feuer war bei
Ankunft der Wehr bereits von Arbeitern abgelöscht worden .

Ein gefährlicher Brand rief gestern ( Montag ) abend 8 Uhrdie Berliner und . Rixdorfer Feuerwehr nach dem Kottbuscr -dämm ll ) 3, Ecke Maybachufer . Dort war in dem Drogcriekellervon Wilhelm K o t t k e Feuer ausgekommen , das Chemikalien usw .
ergriffen hatte und einen gefährlichen Charakter anzunehmen drohte .Beide Wehren gingen daher mit je einer Schläuchleitung vor . Die
Löscharbeit mußte unter der größten Vorsicht erfolgen , da man mit
Explosionen rechnen mußte . Glücklicherweise kam es nicht dazu .
Nach einstündigcr Tätigkeit war jede Gefahr beseitigt . Uebcr die
Entstehungsursache des Feuers ist noch nichts Bestimmtes ermittelt ,

Orgelkonzert . Mittwoch , den 7. November , abends 7lH Uhrbis S' /tj Uhr , veranstaltet der königliche Musikdirektor Beruh . Irr -
gang in der St . Marien - Kirche das nächste Orgel -
konzert unter Mitwirkung von Frau Maria Dreher - Wolff
( Sopran ) , Frau Hildegard Zimmer ( Alt ) und dem königlichen
Kammermusiker Herrn Paul Treff (Cello). Passacaglia von Bach ,
Passacaglia über Bach von Georg Schumann u. f. f. D e r E i ntritt ist frei !

Feuerwehrbericht . In der Nacht zum Montag , um 2 Uhr , wurde
der 16. Zug nach der städtischen Gasanstalt in der Müllerstr . 184
( Wcdding ) gerufen , wo ein großes Kohlenlager sich erhitzt hatte .Um die Gefahr zu beseitigen , muß das große Kohlenlager abgetragenwerden , was mehrere Tage beansprucht . Gleichzeitig brannte vor
der Feuerwache auf dem Nettclbcckplatz ein Benzin - Automobil . Der
16 . Zug aus der Pankstraße hatte außerdem einen Dachstuhlbrand
in der Schwedenstr . 3a. ( Gesundbrunnen ) zu loschen . Dort standen
bei Ankunft des Zuges Bodenverschlägc mit dem Inhalt an Haus -
rat der Mieter usw . mit der Dachkonstruktion in hellen Flammen .
Der 16. Zug , unter Leitung des Brandmeisters Hammer , mußte
mehrere Schlauchleitungen von Dampfspritzen vornehmen , um den
Brand zu löschen . Ferner hatte der 16. Zug in der Neuen Hoch -
straße 26 zu tun . wo in einem Keller Feuer ausgekommen war .
Holz usw . brannten dort . Fußböden , Gardinen , Kohlen , Garderobe
u. a. brannten in der Cantianstr . 22 , am Lützow - Ufer 20 , am
Tempclhofer Ufer 10 , in der Flcnsburgerstr . 26 und an anderen
Stellen . Auf dem Moabiter Güterbahnhof mußte ein brennender ,
mit Kohlen beladencr Eisenbahnwagen abgelöscht werden . Weitere
Brände wurden aus der Weinmcisterstr . 13, Prenzlauer Allee 10.
Kochftr . 44/45 , Neuen Jakobstr . 26 und anderen Orten gemeldet .

Vorort - jVadmebten .
Schmargendorf .

I » der am 30 . Oktober stattgefundenen Generalversammlung
des Wahlvereins gab Guttbier den Bericht des Vorstandes . Danach
fanden 4 Mitglieoerversaminlungen und eine Generalversammlung
statt ; zu beklagen war der durchweg schlechte Besuch der Ver -
sanunlUngen . Guttbier erniahnte die Genossen , doch mehr Interesse
für die Partei an den Tag zu legen , sich an der Agitation , besonders
bei der Lcrteilung von Flugschriften , reger zu beteiligen ; vor allen
Dingen sei eS Pflicht jedes Genossen , die Versammlungen zu bc -
suchen . Nach dem Bericht des Kassierers stand einer Einnahme von�
121,02 M. eine Ausgabe von 104,48 M. gegenüber , es verbleibt
somit ein Bestand am Ort von �16,54 M. Die vorzunehmende
Statistik konnte nur zum Teil , erledigt werden , da nicht einmal die
Hälfte der Genossen anwesend waren .

Britz .

Am Freitag , den 9. November , nachmittag ? von 3�6' /z Uhr
findet die durch den Tod unseres Parteigenossen Friedrich
Weniger notwendig gewordene Nachwahl zur Gemeindevertretung
statt . Trotz der späten Bekanntgabe des Wahltermins werden die
Genossen alles ausbieten , um eine etwa beabsichtigte Ueberrumpelung
zu parieren . — Wahlberechtigt sind alle , die in der im Januar dieses
Jahres aufgestellten Wählerliste eingetragen , auch wenn sie
nach dieser Zeit aus Britz verzogen sind .

Arbeiter / Parteigenossen ! - Nutzt die kurze Zeit auS , um die zum
Wahlsieg erforderlichen Vorbereitungen zu lreffen und sorgt dafür ,
daß die am Dienstag , den 6. November , abends >/ , 9 Uhr , im
Restaurant Schöneberg , Britz , Rudowerstr . 66 , stattfindende Ver -

Lichtenberg .
Mönchlriu , Mönchlei », du gehst einen schweren Gang . Die

hiesige „ Vollszeitung " hat seit einiger Zeit einen neuen Redakteur
Das wäre an sich nichts Besonderes , aber der neue Mann scheint
der Auffassung zu sein , in der „ VolkSztg . " dürfe ein Redakteur seine
eigene Meinung sagen und sich abseits von der Vertretung von
Cliquenintcrcssen halten . In dem Bericht über die letzte Gemeinderats
sitzung wagt es der Redakteur sogar , seine Berwlmderung darüber
zum Ausdruck zu bringen , daß eine gewisse Richtung Wohl
für Anlage von Denkmäler schwärmt , die Errichtung von neuen
Bedürsiiisanstalten aber für überflüssig erklärt . Das ist für einen
„ VolkszeitungS " - Nedakteur schon ein kühnes Stuck , aber der neue
Mann riskiert noch mehr : er bezeichnet es als skandalös , daß
unsere „ Plonzen " sehr gern in die geheimen Sitzungen flüchten ,
wenn Beratungsgegenstände auf der Tagesordnung stehen , bei denen
die Art der Erledigimg für die Bürgerschaft großes Juteref
hat . In der „ VolkSzeitimg " ist aber nicht nur zu lesen
( wenigstens indirekt ) , daß gewisse Leute das Licht der
Oeffeutlichkeit scheuen ; mit dürren Worten steht auch in dem Blatt
der Gemcindevertretcr Grauer habe nicht nur die Interessen der
Arbeiter , sondern die der gesamten Bürgerschaft — ausschließlich
gewisser Cliquen — vertreten .

- -
Wir wissen nicht , lvie viele Inquisitionen der kühne Herr , der

solches zu schreiben sich unterfängt , ob der Tat schon zu bestehen
gehabt hat , aber das ist sicher : entweder er bequemt sich bald einer
anderen Ansicht oder die bekannte Jnteressentengruppe holt ihn von
seinem Sessel herunter . In der „ Volksztg . " sündigt mau nicht
ungestraft gegen gclvisse „Sonderströniungen " .

Rnmmelsburg .
Eine seltsame Methode in der Abfertigimg von Fahrgästen be

liebt ein etwa 20jähriger Fahrkartenverkäufer der Station Stralau
Rttmmclsburg . Am Sonntag , den 21. Oktober , mittags von 12
bis 1 Uhr . standen , wie uns mitgeteilt wird , etwa 10 —12 Personen
vor dem Billettschalter und harrten der Abfertigung . Da em Karten
Verkäufer nicht zu sehen war und inzwischen ein Zug ein - und aus -
fuhr , wurde das Publikum ungeduldig . Endlich erschien ein junger
Mann mit der Bemerkung : ist ja alles da ! Augenzeugen berichten ,
daß er die Karten hingeworfen hat , als ob es guter Wille von ihm
war , daß er überhaupt lvelche verkaufte . Einen 35 —40 Jahre alten
Herrn , der ihn ersuchte , doch das Werfen der Karten zu unterlassen
soll er geantwortet haben : „ Sie Lausejunge , Sie Lümmel , niachen
Sie , daß Sie wegkommen , sonst lasse ich Sie arretieren I " Eine
solche Behandlung des Publikums verdient nicht nur gerügt zu
werden , sondern ist der beste Beweis dafür , daß der junge Mann un
geeignet ist , auf diesem Posten zu stehen .

j ? riedrichsfelde .
Trotzdem das Ansinnen , den Vertrag mit der Kontinental - GaS

Assoziation um 50 Jahre zu verlängern , schon einmal von der Mehr
heit der Gemeindevertretung zurückgewiesen wurde , hatte sich die
letzte Gcmciiideverlrctung abermals mit der Angelegenheit zu be
schäftigen . Es sollte eine Kommission gewählt werden , die unter
suchen soll , ob es für die Gemeinde vorteilhafter ist , eine eigene
Gasanstalt zu bauen oder die Bedingungen der Konlinental - Gas
Assoziation nebst Verlängerung des Vertrages um 50 Jahre an -
zunehmen . Der Gemeindevorsteher war auch gleich mit einer
nenn Namen enthaltenden Liste zur Hand . Auf eine Anfrage
deö Genossen Pinseler , wer denn diese Liste aufgestellt bezichungs
weise eingereicht habe , erklärte der Gemeindevorsteher ganz
unschuldig , er wisse selbst nicht , woher der Zettel gekommen ist
Daß hinter den Kulissen insbesondere für den Antrag dcS Gemeinde¬
vorstehers gearbeitet wird , ist offenes Geheimnis . Glücklicherweise
scheint die Mehrzahl der bürgerlichen Einwohner ebenfalls auf dem
Standpunkte zu. stehen , die Gemeinde unter keinen Umständen
wiederum einer privatkapitalistischen Gesellschaft auszuliefern . Zu
dieser Angelegenheit wird auch die Oeffeiitlichkeit noch Stellung
nehmen , ehe es - zu einem erneuten Beschluß kommt .

Zldlershof .
Die Gemeindevertretung beschäftigte sich in ihrer letzten Sitzung

mit der Kanalisieruiig der verlängerten Feldherrnstraße von der
Sedanstraße bis zur Genossenschaftsslraße und der Rudower Chaussee
bis zum Helbigscheii Grundstück . Der Antrag der Fabrik für elek -
irische Drähte für die verlängerte Feldherrnstraße wurde abgelehnt ,
die Kanalisieruiig der Rudower Chaussee beschlossen . — Mit der Er -
richtung einer ' Rechtsauskunftsstelle für die soziale Gesetzgebung
durch die Gemeinde war eine Kommission beauftragt worden , welche
in dieser Sitzung ihren Bericht gab und beantragte , die Errichtung
zum Beschluß zu erheben . Die Auskunft soll vom 1. Januar 1907
an zwei Wochentage » von 7 —8 Uhr abends durch einen Gemeinde
beamten im Gemeindebiirean erteilt werden und kostenlos sein .
Nach einer Diskussion zwischen Dr . Ehrmann , Direktor Linden
berg und unseren ! Genossen Hildebrandt wurde der Antrag der
Kouimission angenommen . Hoffentlich gelingt es dem Beamten , sich
das Vertrauen der Arbeiterschaft zu erringen und sich in die schwierige
Materie vollständig einzuarbeiten . — Für die Regenwafferleitung der
Hackenbergsttaße bis zum Vollkropfgraben wurde beschlossen , eine
Anleihe von 65 000 M. aufziinehmeii und soll dieser Betrag von den
eingehenden einmaligen Gebühren der Grundbesitzer für die Kanali -
sationsanlagen entnommen werden . Im ganzen sollen an Gebühren
340 000 M. eingehen , welche als Anleihe fiir die Errichtung eines"

eiierwehrgebäiides 65 000 M. , Erweiterungsbau der zweiten
ieineiudeschule 100 * 000 M, GrimdstückSSrwerb 18 000 M. ,

Regenwasserableitimg 65 000 M. und für den Gemeindebeitrag
zur Kanalisationsaulage 90000 M. Verwendung finden soll . —
Die Arbeiten für die Negcnwasscrleitung wurde dem Unternehmer
Pförtner - Adlershof als Mindcstfordernden überwiesen . Die Höchst
forderung betrug 75 565 M. und die niedrigste Offerte 61 221 M.
Von unseren Genossen wurde auch bei dieser Gelegenheit wieder der
prinzipielle Standpunkt vertreten , daß Genieindearbeiten nur solchen
Unternehmern übertragen werden , welche sich verpflichten , die ver -
einbarten Tarife zwischen Arbeitgebern und Arbeitnehmern einzuhalten .
Bei der Beschlußfassung ging die Mehrheit der Vertreter von der Voraus -
setzung aus , daß bei Pförtner dieses auch ohne schriftliche Erklärung
zuträfe . — Zu dem Erlaß einer Wcrtzuwachssteuerordnuiig wurde eine
Kommission gewählt , welcher auch Genosse Hildebrandt angehört . —
Die Wahl eines Armenvorstehers wurde vertagt , da der Wunsch be «
steht , in Zukunft auch Frauen zur Armenpflege heranzuziehen , und
stall die Armenkommission sich mit dieser Frage erst beschäftigen und
der Vertretung einen Vorschlag unterbreiten . — Ein Antrag von
Gcmetndebeaniten . eine Beihülfe für solche Beamten zu bewilligen ,
welche die Fachschule für Verwaltungsbeamte besuchen , wurde nach
längerer Diskussion , in welcher sich unsere Genossen für die Be -
willlgung einer Beihülfe aussprachen , abgelehnt .

Pankow .
Am Donnerstag , den 8. d. M. , findet im „Feldschlößchen " des

Herrn Großkurt eine öffentliche Versammlung statt . Tagesordnung :
1. Der Wert der Gewerbegerichte für den Industriearbeiter . 2. Auf -
ftellung der Kandidaten . — Angesichts der bevorstehenden Wahlen
ist das Erscheinen aller in Pankow wohnenden oder beschäftigten
Arbeiter notwendig .

'
Insbesondere werden die örtlichen und die

Werkstattvertrauensleute der Gewerkschaften zu reger Propaganda
für diese Versammlung aufgefordert .

Der Vorstand des Wahlvereins .

Neinickendorf .
In der Gaststube erhängt hat sich am Sonntag der 51jähr ! ge

Schankwirt Marien in der Scharnweberftraße . M. , der ein gut -
gehendes Geschäft besaß , war schon seit mehreren Jahren gemüts -
leidend und die Krankheit steigerte sich zeitweise derartig , daß sich
Anfälle von Geistesstörung bemerkbar machten . M. befürchtete wohl

völlig geisteskrank zn werden und sprach Bekannten gegenüber die

Vermutung ans , daß man ihn noch nach einer Anstalt bringen iverde .

In der Nacht erhängte sich der Unglückliche an einem Spiegclhaken
in seinem Laden .

Spandau .
Die Stadtverordnetettversaiittiilung wählte eine gemischte

Deputation , die sich mit der Einrichtung einer ständigen Feuerwache
und Beschaffung einer Dmiipsspritze und Drehleiter zu beschäftigen

hat . Mit dem Ankauf deS Henkelschen Grundstückes Lindeinner und

Charlottenstraßen - Ecke zum Preise von 56 000 M. zum Umbau der

Charlotteiibriicke und des E h r l i ch s. ch e » WicsengnindstückeS für
72 500 M. , das zu den Anlagen beim Haveldurchstich gebraucht wird ,
erklärte sich die Vcrsamiiilimg eiiiverftanden . Nach kurzer Debatte

wurde der vorgelegte Vertrag . mit der Verliii - Spaiidaiier -

Terrain - Aktiengesellschaft , der die Negulierung und Pflasterung
der Straße A auf dem im Stadtteil Spelte gelegene
Terrain vorsieht und Ivodurch eine Verbuidunz zwischen
der Segefelderstraße nach dem städtischen Friedhof hergestellt

ist , genehmigt . Die Herstellung der Straße erfordert einen Kosten -
Punkt von 420 000 M. , die jedoch die Gesellschaft trägt . Dir Stadt

als Interessent an der Fertigstelliing der Straße leistet einen Beitrag
von 93 300 M. , dieselben sind in 30 Jahresraten a 3110 M. zu

zahlen . Die erste Zahlung beginnt jedoch erst mit den , sünften

Jahre . Eine Interpellation des Genossen Schmidt über den Polizei »

kriegsznstand konnte , da die nach der Geschästsordimng nötigen vier

Unterschriften nicht vorhanden waren ( von unseren Genossen waren

mir drei anwesend ) nicht zur Verhandlung kommen . Die geheime

Sitzung beschäftigte sich voriviegend mit GehallSfrageir .

Gerichts - Leitung .
Eine harte Strafe

wurde gestern in der Berufungsinstanz über die Frau Marie

Orr i e d e l wegen Beleidigung der städtischen Lehrerin Peters von

der zweiten Strafkammer des Landgerichts II verhängt . Am 8. Mai
d. I . unternahm die städtische Lehrerin Elisabeth Peters mit ihrer
Klasse einen Ausflug nach dem Treptower Park , wo an bestimmten
Nachmittagen Spiele im Freien inszeniert wurden . Einer dar

Schüler , der achtjährige Willi Adam, , entfernte sich vom Spielplatz
und legte sich in geringer Entfernung ins Gras , um auszuruhen .

' Wie die Angeklagte und mehrere andere Zeugen gesehen haben
wollen , soll die Lehrerin dem Kinde sofort nachgelaufen sein . Als

der Knabe nicht sofort aufstand , habe ihn Fräulein Peters empor -

gerissen und ihm etwa zehn laut schallende Ohrfeigen

gegeben , so daß der Junge sofort jämmerlich schrie . Die Lehrerin

selbst gibt zu , dem auch sonst störrischen Knaben etwa acht Ohr -
feigen gegeben zu haben . — Die Angeklagte und mehrere andere

Augenzeugen dieser Szene waren der Ansicht , daß Fräulein P . das

ihr zustehende Zuchtigungsrecht bei weitem überschritten habe und

machten ihrem Aergcr hierüber in Worten , die nicht gerade

Schmeichelnamen darstellten , Luft . Insbesondere soll die Angeklagte
geäußert haben : « Wenn die alte Zicke selbst Kinder hätte , so wüßte
sie wenigstens , wie man Kinder zu behandeln hat . " Als Fräulein P .

sich daraufhin mit ihrer Klasse von dem Spielplätze entfernte , folgte
ihr die Angeklagte mit mehreren anderen Frauen , die weidlich über
die angebliche Mißhandlung der Lehrerin schimpften . Hierbei soll
noch die Aentzcrung gefallen sein : „ Seht , die haut unsere Kinder
und ist selbst noch nicht trocken hinter den Ohren ! " — Das Schöffen¬
gericht hielt in Anbetracht der bisherigen Unbescholtcnhcit der An -

geklagten eine Geldstrafe für angebracht und erkannte auf eine

Strafe von 50 Mark . Hiergegen legte jedoch die Staatsanwalt »

schaft Berufung ein . In der gestrigen Verhandlung beantragte

Staatsanwaltschaftsrat Dr . P a b st eine Gefängnis st rafe
von einem Monat , da es sich doch um sehr schwere Beleidi »

gungen handele , die geeignet sind , die Autorität der Lehrerin gegen -
über den Schülern zu untergraben . Außerdem müßten Beamte

gegen öffentliche Beleidigungen , welche sich auf die Ausübung ihres
Berufes beziehen , ganz energisch in Schutz genommen werden . Das

Gericht kam lrotz der bisherigen Ilnbcscholtenheit der Angeklagten
und obwohl sie sich in offenbarer Erregung über die ihrer Ansicht

nach stattgcfundene Mißhandlung des Kindes befunden hatte , zn
einer Aufhebung des ersten Urteils und erkannte auf einen

Monat Gefängnis ! — Wer Kinder schlägt , beweist , daß er

unfähig ist , die Kinder zu erziehen . Uchte die Angeklagte an der

bon der Lehrerin öffentlich abgelegten Probe ihres Mangels an Er »

ziehungstalcnt Kritik , so befand sie sich durchaus in Wabrnchmung
berechtigter Interessen . Für das gesunde Rechtsempfinden ist es

unfaßlich , daß nicht die Lehrerin , sondern die Frau , welche eincil

wehrlosen Knaben in Schutz nahm , angeklagt wurde . Die Art und

Höhe der Strafe gar ist eine unbillige und ungerechte . Das würden

auch die Richter und die Staatsanwaltschaft empfinden , wenn ihnen
bekannt wäre , daß die Prügelpädagogik geistige und moralische Ver -

lrüppclung zur Folge haben muß . Eine Ohrfeige ist nach An »

ficht aller verständigen Pädagogen ein rohes , gesundheitsgefährden -
des Mittel . In weiten Teilen Teutschlands wird jede Oohrfeige ,
die ein Lehrer Kindern erteilt , als Mißbrauch der Amtsgewalt b e -

straft , gleichviel , ob es sich um Volksschiilkinder oder andere

handelt . Auch in Preußen ist es verböten , Kinder „ höherer Schulen "

zu ohrfeigen . Und da soll es der Gerechtigkeit entsprechen , eine

Frau zu bestrafen , die gegen die gemeingefährliche Prügelmethode
einer Lehrerin sich wendet , und sie gar mit harter Strafe zu be ,

legen . Die verurteilte Frau verdient vollste Anerkennung . Urteile

wie das erwähnte könnten höchstens den Erfolg haben , daß

Menschenfreunde bei ähnlichen Anlässen es mit wörtlicher Zurecht -
Weisung einer prügelnden Lehrerin nicht bewenden lassen .

Dem Interesse der herrschenden Klasse mag es entsprechen ,
Kinder von Arbeitern dumm schlagen - zu lassen . Dem Recht der

Kinder entspricht eine Ausbildung ihrer geistigen und körperlichen

Fähigkeiten . Gegen eine Vergewaltigung dieses Rechts durch

Schutz einer Prügelpädagogik muß entschieden angekämpft werden .

Klassenjustiz .
Ein streikender Maurer sagte zn Streikbrechern : „ Schämt

Ihr Euch nicht , Ihr Streikbrecher !" Dafür erhielt der Mann vom

Schöffengericht in Augsburg zwei Wochen Gefängnis . —
Ein Arbeitswilliger überfiel rücklings einen Streikposten
und schlug ihm ein Loch in den Kopf . Dieser Arbeits -

willige erhielt vom nämlichen Gericht drei Mark Geld st rafe !

VmnifcKtes .
Internationale Ballonfahrt . Aus Straßburg wird berichtet :

Am Donnerstag , den 8. November , finden in den Morgenstunden
internationale wissenschaftliche Ballonaufstiege statt . Es steigen
Drachen , bemannte oder unbemannte Ballons in den meisten
Hauptstädten Europas auf . Der Finder eines jeden unbemannten
Ballons erhält eine Belohnung , wenn er der jedem Ballon bei -
gegebenen Instruktion gemäß den Ballon und die Instrumente
sorgfältig birgt und an die angegebene Adresse sofort telcgraphisch
Nachricht sendet .

Drei Menschen in den Flammen umgekoiiiineii . Bei einer
urchtbaren Feucrsbrunst , die in der letzten Nacht in der Rumburgcr

Ortschaft Schnauhübel wütete , haben drei Menschen den Flammen ,
tod gefunden . In einem Wohnhause war Feuer ausgebrochen , das
durch den orkanartigen Sturm schnell um sich griff . Trotz ver -
zweifeltcr Anstrengungen war es nicht möglich , alle Bewohner des
oberen Stockwerkes in Sicherheit zu bringen . Zwei sieben - und
achtjährige Kinder und die betagte Großmutter der Kleinen fanden
in den Flanimcn ihren Tod . Ein im selben Hause wohnender alter
Invalide entrann nur mit knapper Not dem gleichen Schicksal . Durch
Flugfeuer geriet auch ein Nachbarhaus in Brand und die Bewohner
desselben gerieten ebenfalls in Gefahr , den Flammentod zu er -
leiden . Sie retteten sich schließlich durch einen kühnen Sprung .



©In Skanbalprozeft Ijat am 2. November in Wien gegen die

Kupplerin Riehl , die Inhaberin des sogenannten Salon Riehl , bc -

gönnen . Die Frau ist angeklagt , junge Mädchen durch verbrecherische
Mittet zur Unzucht angehalten und sie in vollkommener Sklaverei

eingesperrt zu haben . In der mit Ausschluß der Oeffentlichkeit
durchgeführten Verhandlung kommen die unglaublichsten Dinge an
den Tag . Namentlich die Wiener Polizei , die diese Skandale

geduldet , ja geradezu begünstigt hat , erscheint stark kompramittiert .

Gescheitert . Das Schiff „ Reine des Bigornaux " ist bei der
Insel Groix gescheitert . Fünf Mann der Besatzung sind um -
gekommen .

Piraten . Wie „ Tribüne " aus Hongkong gemeldet wird , griffen
dort auf dem Westriver Seeräuber eine englische Tampfbarkasse
an . bemächtigten sich derselben und beraubten die Passagiere und
die Mannschaft . Dann bemächtigten sie sich zweier chinesischer
Barkassen . Auf der Flucht gerieten sie in ein Gefecht mit Zoll -
beamtcn , doch gelang es ihnen im Schutze der Dunkelheit mit ihrer
Beute , die auf 10 00 » Dollar geschätzt wird , zu entkommen .

Gin deutsches Schiff in Seegcfahr . Die Bark „Schiller " von
Bremen hat sich Sonntag abend bei dem Sturm im Kanal von
ihren Ankern losgerissen und ist in der Ostbucht auf Strand ge -
trieben . Das Schiff befindet sich in kritischer Lage ; ein Rettungs -
boot ist zur Hülfelcistung abgegangen .

10 Millionen Menschen vor dem Verhungern ! Die Missionare
berichten : Im nördlichen Teil der Provinz Kiangsu herrscht grohc
Hungersnot ; etwa 10 Millionen Menschen sind dem Hungertode
nahe . Die Behörden verhindern die Bevölkerung an der Ab -
Wanderung , tun aber keine Schritte zur Beschaffung von Nahrungs -
Mitteln . Die Ruhestörungen , die bisher unerheblich waren , nehmen
jetzt zu .

Sozialdemokratischer Agiiationsverein für den NeichstagS -
Wahlkreis Kalau - Luckau , Mitlwoch , den 7. November , abends S' /j Uhr :
Versammlung bei Weihnacht , Grünstr . 21. NB. Die Versammlungen finden
von jetzt ab immer am ersten Mittwoch im Monat statt .

Verein der Lehrlinge , jugendlichen Arbeiter und Arbeiterinne »
Berlins » » d llmgegend . Abteilung II . Mittwoch , den 7. November ,
abends 8 Uhr , bei Donath , Schönleinst, . 6 : Versammlung . — Abtellung IVa .
Mittwoch , den 7. November , abends 8' / , Uhr , bei Süsjnmth , Bamimstr . 2:
Versammlung .

Eingegangene Druchfchnftcn .
Von der „ Neuen Zeit " lStuttgart , Paul Singer ) ist soeben das

5. Hest des 25. Jahrganges erschienen . Es hat folgenden Inhalt :
F. VI. Sorge + — Die österreichische Wahlrcchtsbewcgung und daS Frauen -
stimmrecht . Von Therese Schlesinger - Eckstein . — Der Asse als Erzieher .
Von Ludwig QucsscI . — Die Llrbeitslcistuiig beim Steinkohlenbergbau in
Preußen . Von W. Düwell . — Die französische Presse in dcn�ersten Jahren

Arbeiterversicherungsrecht und das Problem seiner lünstigen Vereinheitlichung .
Von Gusiao Hoch. Rud . Goldscheid , Berel endongs - oder Mcliorations «
theorie ? Von VI. Pannekoek . Moritz Loeb , Berliner Konsektion . Von
all . dr .

Die „ Neue Zeit " erscheint wöchentlich einmal und ist durch alle Buch -
Handlungen , Postanstallen und Kolporteure zum Preise von 3,25 M. pro
Quartal zu beziehen ; jedoch kann dieselbe bei der Post nur pro Quartal
abonniert werden . Das einzelne Hest kostet 25 Ps.

Probenummcrn stehen jederzeit zur Versügung .
Im „ Süddeutschen Postillou " Nr. 23 besingt der eigens hierzu aus -

erstandene Heine die Eroberung von Köpenick . — Im Ter ! folgt : Wie man
eine Wiederholung von Köpenick vermeiden kann . — Philosophien aus dem
Köpenicker Ratskeller . — Eine StaalsrcttuNg . ( Ged. ) — Himmlisches Asvl -
recht. ( Ged. ) — Was in der Welt vorgeht . — Im Herbst . ( Ged. ) — Die
Vidier , eine Fabel von Max Mcnzcr . — Die Gegenwart . ( Ged. ) — Det liebe
Jeld . ( Ged. ) — Konkurrenzneid . ( Ged. ) — Nürnberger Justiz . ( Ged. ) —
Vlls erstes farbiges Bild ziert die Nummer „ Der Alchimist und der ge¬
horsame Nichlmchrschmarzseher " , serner ein teuslisch - hnmoristischeS Vollbild
„Böse Beispiele verderben gute Eilten " sowie das vollseitige Schlußbild
„ Aus Tegernsee " von H. P. , einem vortresflichen Meister echter Gebirgs ,
typen . Der „süddeutsche Postillon " ist bei allen unseren Buchhandlungen
und ZeitungSträgerii für 10 Ps. die Nummer zu haben .

Berliner Marktpreise . VlnS dem amtlichen Bericht der städllschcn
Markthallen - Dircklion . ( Großhandel ) Nindfleisch In 68 —73 pr. 100 Pfd. ,
na 62 - 67 , INa 56 - 61 , IVa 50 - 55 . Kalbsleisch , Doppelländer 105 —115 ,
la 88 - 95 , IIa 76 - 86 , lila 62 - 74 , Holl. 54 - 60 . Hammelfleisch la 72 - 80 ,
IIa 56 —69 . Schwciuesleisch 60 —68 . Rehwild la per Psd . 0,50, - 0,63 ,
IIa 0,30 —0,48 . Rotwild la 0,35 - 0,43 , IIa 0,25 - 0,30 . Damwild 0,30 - 0,45 .
Wildschweine 0,00 . Frischlinge 0,45 —0,50 . Hasen p. Stück 3—3,50 , klein
2,00 —2,90 . Kaninchen per Stück 0s60 —0,90 . Wildente » per Stück 1,50 —1,60 ,
Krickenten 0,60 . Rebhühner , junge la 1,00 —1,40 , junge IIa 0,00 , alte
0,70 —0,80 , junge kleine 0,00 . Hühner , alle per Stück 1,40 —2,30 , alte
IIa 0,80 —1,20 , junge per Stück 0,50 —1,25 , Tauben per Stück 0,30 —0,40 ,
ital . 0,00 . Eiilcn , junge per Stück 1,20 —3,00 , alte per Stück 0,00 , Hamburger ,
junge per Stück 3,10 . Gänse , Oderbrucher , Per Psd . 0,52 —0,62 , do. la per Stück
3,00 - 3,50 , IIa 1,60 - 2,80 . Hechte per 100 Psd . 0,00 . matt 0,00 , groß 0,00 ,
klein 0,00 . Vlland 0,00 . Schleie 80, große 0,00 , kleine 0,00 . Bleie

000 . Vlalg, groß 0,00 , mlllel 0,00 , Nein 0,00 . unsorlierl 0,00 . Ploben , matt

22. Karpfen , unsort . 0,00 , do. 25er Lausitzcr 0,00 , do. 40 —üOer 0,00 ,
do. 100er Schlcsische 0,00 . Barse , mall 0,00 . Karauschen 0M

Bleisische 0,00 . Wels 0,00 . Bunte Fische 10 —30 . Vlmerik . Lach- , �la
neuer per 100 Psd . 110 —130 , do. IIa neuer 90 —100 , do. lila neuer 7a.

Seelachs 20 —25 . Sprotten , Kieler , Wall 0,75 —1,30 , Danziger , Wall

0. 70 —0,90 . Flundern , pominersche la , per Schock 3 —6 , do. pommersche
IIa 2 - 4 , Kieler , Stiege la 4 - 6 . do. Niiltel pa JOTc 2 - ? . Hamb .

Stiege 4 - 5 , halbe Kiste 1,50 - 2. Bücklinge , per Wall Kieler 3,50 - 5,00 ,

Stralsunder 4,00 - 5,00 . Aale , groß per Psd . 1,10 - 1. 30 . mittclgroiz 0,80 - 1,00 ,
klein 0,50 —0,60 . Heringe per Schock 4 —5 . Schellsische Kille 4 - 5 . do.

>/, Kiste 2 —3 . Kabliau , p. 100 Psd . 20 - 25 . Heilbutt 0,00 . snrdcllcn 190r . cr

per Anker 95, 1904er 95, 190 »or 90, 1906er 70. Schottische Vollberiiige
1905 0,00 , large 40 —44 , füll . 36 —38 , med . 35 —42. deutsche 37 —44 .

Heringe , licue Matjcs , per To. 60 —120 . Sardinen , ruü . . �aß

1,50 - 1,60 . Bratheringe , Büchse ( 4 Liter ) 1,50 - 1,75 . Neunaugen .

Schocksaß 11, kleine 5 - 6 , Niesen - 14. Hiimmeri, . klcme , per Psd . 0. 00.

Krebse , p. Schock, große 0. 00. niittcl 6,50 - 7,00 , kleine 0. 00, unsort , 3. 50- - 4. 00.

Galizier , groß 0,00 , mittel 0,00 . Eier , Land - , per Schock 4,00 —4 60 Butter

per 100 Psd , la 127 - 130 , IIa 120 - 126 , lila 115 - 119 , ab, allendi 103 - 110 .

Saure Gurken Schock 3,50 — 4,00 , Pjessergurleii 3,50 —4,00 . Stanoftcu »

per 100 Psd . 0,00 , magmim bonum 1,90 —2,10 , Dabersche 1,90 —�. 10 ,
zioscn 0. 00, weiße 1,60 - 1. 80 , Salallarlosselit 4. 00 - . , ,00. Spinat

per 100 Psuiid 5,00 - 8,00 , Karotten per Schockbund 2,o0 —3.

Sellerie , hiesige , per Schock 4. 00 - 5,00 , do, pominersche 4,00 - 6,00 , Zwiebeln

große , per lOOPsd . 3,00 - 3,50 . do. kleine 2,00 —2,50 . do. hiesige iPcrl ° )

0,00 . Charlotten 50 —60 . Petersilie , grün . Schockbund 1,25 , Koblrabi per

Schock 0,50 —0,80 , Rettig , bahr, , per Schock 2,40 - 4,80 , Radieschen per

Schock - Bd, 0,60 —0,80 , Salat , per Schock 1,00 —2,00 . Bobncii , griinc ,

per 100 Psimd 0,00 . Wachsbohiien 0,00 . Pscsserlinge IM P>d-
10 - 15 . Mohrrüben per 100 Psd . 2- 2,50 . . Teltowcr Nübeli p. 100 Psd . 1 -

Weiße Rüben , große 2 - 5 , kleine 5 - 7 . Bluiilenkohl p « » andcl 1. 0a- �. 50.
do. . Erfurter . Kops 0, , 8 - 0,25 . Wirsingkohl vcr schock 3 00 - 8110 . Notkohl

p. Schock 3. 00- 8. 00 . Weißkohl p. schock 2. 00 - 5,00 . Rosenkohl p: 100 Psd .

15 —16 . Grünkohl per 100 Psd . 3 —5 . Steinpilze p. 100 Psd . 0,00 . Kohl -

rübcn Schock 2 . 50 - 3,00 . Kürbis 2 —3. 00. Birnen , per 100 Psd . hiesige a —- 0,

böhmische 6 - 25 . Aepsel , per 100 Psd. , hiesige 4 - 20 . Gravcns . emcr

8 - 20 , Tiroler in Fässern 17 - 30 , do. lose 0. 00, Slmcrk . 17 - 30 Preißel «

beeren , schwedische 0,00 , GebirgS - 34 - 38 . Wallmisse per 100 Psd . lb - 20 .

kleine 0,00 . Pflaumen , per 100 Psd. , hiesige 8 - 11 , bohimschc 7 —12, do. grop «
0 00 Zitronen , Mcssiiia 300 stück 14 . 00 - 13 . 00 . 360 stuck 8. 00- lt ) ,00 .
200 Stück 10 - 14 , 420 Stück , klein 5 - 8 , 500 Stück , klein 5 - 3 .

Svasterstand am 5. November . Elbe bei Vliisstg — Weier , tej
Dresde » —1,36 Meter , bei Magdeburg + 1,22 Meter . — Uuftrtit Bei

Straußsurt Meter . - Oder bei Natibor + 1,02 Meter . - Neige .

Mündung -s- 1,14 Meter . — O d e r bei Brieg + 1,54 Meter . — Q d er

bei Breslau Unlerpegel — 1,46 Meter ,

_ _

ca

Riit den Inhalt der Inserate
ieverninimt die Redaktion dein
Vnbilkni » gegenüber teiuerlci

Bcrnntwortnng .

Ubeater .

Lorbing .
Neues .

Scssiiig .

Dienstag , den 6, November .

Vliisang 7' / , Uhr .
Opernhans . Fra Diavolo ,
TchnuspielhanS . Die Lournalisten ,
RcueS Lpernthcater . ( Eleonore

Duse als Gast . ) Rosincrsbolm .
Deutsches . Das Wintermärchen .
Weste » . Schützenliesel .

Der Troubadour .
Die Condottieri .

Ansang 8 Uhr .
Das Blumenboot .

Neues Schauspielhaus . DerSturm .
Berliner . Sherlock Holmes .
Schiller «». « WnUner . Theater . )

HasemannZ Töchter .
Schiller S . ( Friedrich Wilbclm -

fiüdlilchcs Theater ) . Frau Inger
von Oestrot .

Kvini - che Lper . Lakmö .
Residenz . Triplepatle .
Lnstipielyaiis . Unsere Käte .
Zentral . Tausend und eine Nacht .
Kleines . Man kann nie wissen .
DeuHch - Amerikanisches . Im

wilden Westen . Der Hauptmann
von Köpenick .

Thalia . Wenn die Bombe platzt I
Luise » . Sherlock Holmes .
Bernhard Rose früher lkarl Weiss .

Ausgewiesen .
Triano » . Der Haussreund .
Walhalla . Spezialitäten .
Avollo . Spezialitäten .
Metropvl . Der Teufel lacht dazu .
Kasino . Die beiden Champignol .
Folies Gapricc . Screiiissimus

August XXVT . - Das Modell . -
Das Proviiizmädcl .

Passage . Epezialiläten .
» rania . Tanveuhraiie

Theater 8 Uhr : Sizilien .
Hörsaal 8 Uhr : Dr . M. v. Unruh :

„Zellulose und Zucker " .
Sternwarte , Jiivalidenstr . 57/62 .

Thcatersaal 8 Uhr : Dr . F. Risten -
Part : „ Die Beivcgung der Erde
um die Sonne " .

Ferdinand Bonns

Berliner Theater .
Heute und folgende Tage :

Sderlock Holmes .
_ Ansang 8 Uhr . _

Theater des Westens
Station Zoolog . Garten , Kantstr . 12.

Abends VI , Uhr :

Schützenliesel .
Fritz Werner a. &.

Gutschcinheste ungültig .
Mittwoch : Drei Rolandeknappen .

Neues Schauspielhaus
Dienstag , den 6. November :

Der Sturm .
Morgen : Dev StttrM .

_ Ansang 8 Uhr . _

Komische Oper.
S°J£! Lakme .

Im 2. Akt : „ Cobra " , ausgeführt von
Ruth St. Denis .

Mittwoch : Hoffmanns Erzählungen '
Hieraus : Ruth St. Denis .

Donnerstag : Lakm6 . Im 2. Akt :
„Cobra - 1, ausgef . von Ruth St. Denis .

Lustspielhaus .
Allabendlich 8 Uhr :

Unsere Käthe .

Neues Theater .
Ansang 8 Uhr .

Die Condottieri.
Morgen und folgende Tage :

vi « Condottlei - I .

Kleines Theater .
Abends 8 Uhr ;

Uit » kamt nie nussett.
Mittwoch , Donnerstag :

Ein idealer Gatte .
Freitag : Man kann nie wissen .

Lortzlng - Theater .
Bellealliancestr . 7/8 .

Abends 7I/aUhr ;

Der Troubadour .
Abonnements gültig .

Morgen Mittwoch ;
l > « r Wlldnchiltz .

Rixdorfer Theater
Bergstraße 147.

Mitlwoch , den 7, November 1906 :

per Kttottieterfresstr .
Schwank in 3 Akten v. Kurt Kraatz .

Kasseneröffnung 7 Uhr .
Preise gewöhnlich . — Ansang 8 Uhr.

Zentral - Theater .
( Operette ) . 8 Uhr :

Tausetld und eilte Nacht.

Rejideils -Thllitkr.
Direktion Richard Aicrnnder .

Heute und folgende Tage Ans. 8 Uhr :

Tinplvpsite .
Schwank in 5 Akte » c. Tristan Bernard

und Andre Godsernaux .
Mcomte Robert de Houdan :

Richard Alexander .
Sonntag nachmittag . 3 Uhr :

! >«»' 8tel >v « i - ti - vt « i ' .

ScEilller
Schiller - Theater 0. ( Wallncr - Tbeater ) .

Dienstag , abends 8 Uhr :
« » « « » » NNO . Tttchtcr .

Vollsstück in 4 Akten v. A. L' Arronge .

Mittwoch , abends 8 Uhr :
VI « rote Kol » « .

Donnerstag , a b e » d S 8 U hr :
Die rote Robe .

Theater .
Schiller - Theator N. ( Friedr . - Wilb . TH. )

DienStag , abend ? 8 Uhr :
ih ' ra » Inger von Oestrot .

Schauspiel in 5 Auszügen von Henrik
Ibsen . Deutsch von Wilhelm 9ange .

M j t t tu o lh . abends 8 U b r:
Zum crsleiimal : Der Heohieurist .

Doii » erStag . ade » ds8Uhr :
Her Iloelitonrlst .

ülkttoSokttittgittt
Heute Dienstag , den 6. November ,

abends VI , Uhr :

Drei wirkliche Sensationen .

lllles 6 Alex .

LesSPiroscoffis
Mr. Henricksens unerreicht dastehende

größte Tigergrnppe
Dazu daS anerkannt vorzügliche

Programm und um 10 Uhr

znm 25 , Male :
Die große Ausstattungs - Pantornim

Ein

Tag in Jltonte Carlo .

Melropol - Theater
Tätlich 8 Ehr :

Luisen -Tlteater
Retchenbergerstr . 34 .

Abends 8 Uhr :

Sherlock r >olnic9 .
In Vorbereitung : Flotte Weiber .

Deutseh - imeitäriiselies Theater .
Abends 8 Uhr : Gasp . Ad. Philipp .

Im wilden Westen
und

Herr Jaupttnar von Köpeniek.
Sonntag nachm . ; Ueber ' n großen

Teich .

Apollo -Theater.

u. The Oeiismores und die

in der Kiiehe .
Oamen- Flugakt , ausgef . v. d Teims -
Truppe . Ein Spaß in der Automaten -

Ausstellung .
Liane d' Ewe, Orig . Malschiche - Tänzerin .

Die Seidoms . Neue Bilder .
Sonntag , den 11. November , nach -

mittag 3>/zUhrFamilienvorstcll » ng .

Trianon - Theater .
Heute und folgende Tage :

Der Hausfreund .
Ansang 8 Uhr .

Sonntag nachm . 8 Uhr ! 01« Notbrllcke .

Große Jabresrevue in 9 Bildern
von Julius Freund .

Musik von Viktor Hollaender .
Dirigent M. Roth .

In Szene gesetzt von Direktor
Richard Schultz .

H. Bender . J. Giampietro.
J. Josephi . Fritzi Massary.

Pltila Wölfl .
Rauchen überall gestattet

Sonntag , den 11. November 1906,

nactimittags 3 Uhr :
Ennllßlgte Preise !

Auf in' s Mefrppol!
Theater Folies Caprice .
Linienstr . 132, Ecke Friedrichstraße .

Serenissimus August XXVI.

Das Modell .

Das Provinzmädel .
Anfang 8 Uhr.

Hönning nuchnilttag
bei bedeutend ermäßigt . Preisen :

Soll und Haben .
Nach dem Zapfenstreich .

Anfang 3 Uhr

Zirkus Busch , j
Abends VI , Uhr :

Monislcni * Romeo " «
Staiinon erregende

Autoniobilexpcrimcnte . 1
Ueberfähren

mit einem 70 PS . Fiat - Aiilomobil I
( Gew. 30 Zentner u. 4 Insassen . ) |

Außerdem Burkhard ! -Foottit ,
Schulreitcr . Hr. E. Schumanns |
Nciidressuren .
An « der Pnßta . Pantom .

Infolge des N n s a 1 1 e s des I
Dompteurs Will / Peters crsolgt I
die Borsührung der Tiger - und |
Löwengruppe vorläufig nicht .

Bernhard Rose- Theater
früher Carl WelU - Theatcr ,

Große Frankfiirterstr . 132.
Täglich 8 Uhr :

Ausgewiesen .
Soziales Vollsstück in vier Akten von

Carl Böttcher .
Morgen und solgeiive Tage : Aus¬

gewiesen .
Sonnabend nachm . 4 Uhr : Re�

binson Crusoe .
Sonntag nachmittag 3 Uhr : Der

Glöckner von Notre - Oame.

Urania .
Wissenschaftliches Theater .

Heute im Theater 8 Uhr :
ütizilicn .

Hörsaal 8 Uhr :
Dr . M. v . Unruh ; Zellulose u. Zucker .

Invalidenstr . 57/62 , Sternwarte .
Im Theatersaal :

Abends 8 Uhr ; Dr . P. Ristonpnrt :
Die Bewegung der Erde um die Sonne .

Kasino - Theater
Lothringcrstr . 37. Täglich 8 Uhr

Die

beiden

ChampiBttol
Sonntag 4 Uhr : Alexander der Große .

SSwnmiR
Farlefe - Theater

Interessante neue Darbietungen.
Bros . Permanb , Exzentriks .
Angelos lebende Kunstwerke .
La Vilma , Sandmalorin .
Das Millmann - Trio , �rahtseilakk
Staleys Verwandlungsakt ;

Die musikalische Schmiede .
„ Im sonnigen Spanien " . Englische

Ballettszene , aupgof . von der
John Tiller - Trnppe a. London .

The 3 Urma Sisters ,
Trapezkünstlcrinnen .

0. K. Sato , komischer Jongleur .
Maria Vinent von der königl . Oper

in Madrid .
Cheeberts Chinesentruppe .
Clolilde Florido , spanische Tänzerin .
Der Biograph :

1. Wettlaufen .
2. Die Hochzeit im Automobil .

Uente t
das glanzende November - Progr . I

Joseiine Dora
I mit ganz neuen Schlagern .

Ferner/Z . ! . Mal a. d. Kontinent :
Dn « Original -

Damen - Jiu - Jitsu
I ( japanische Selbstverteidigung ) �
| IZn « « mbIv , 3 Herren , 4 Damen . J

14 neue erstkla « « . Nummern . J

:ter.
Schönhauser Allee 148.

Gastspiel fiernliard Rose-Tlieater

Ein Manu ans dem Zlolkt
oder : Win ehrlicher Makler .

Vollsstück mit Gesang in 4 Alten /
Hugo Knorpel : Bernhard Rose .

SÜF - Billettvorberkauf : - MW
Krüger dt Oberbeck , Kastanienallee 1.
Kond . Handwerker , Schönh . Allee 153.

c olossettm
Drcadcnerstr . 07 .

4 C eratklaaNigc 4 C
10 Spezinlltttten lö

Giza u . Blosca !
Verwondelungs - Burleske ;

Tänzerin und Waisenrat .

Truppe Sokolowsky.

Weinbergsweg 19 ?0.
Am Rosenthaier Tor .

Heute abend 8 Uhr :
Tie vierzehn effektvoUen
November - Dpezialitäten .

Das schwarze lld « I - < j » nrt « tt
( TI>e Grig . Block Troubadours ) .
Die kluge Kon » — — —
Hollands bester Violin - Virtuose

Ott « Hlobnrd .
Beuwmeesler , der orig . Humorist .

Die bildschöne Monoct>clisttn
viellz ' French .

• Rauchen überall gestattet . O

Psls8t . 7liestör .
Burgstr . 24, 2 Min. v. Bahnhof Börse .

Heule 8 Uhr. Entree 50 Pf .
Der einzig dastehende

Xiovemder - ZpielM .
11. a. : Dnndce - Diio .
Senor und Bernd .
I . orej - Trlo .
Hellsvegh Brothers .
Annetta u . Em .

Dazu : Eine voinKliliett . U'
Familienkarten , zum halben Kassen -

preise gültig , in allen Barbier - ,
Friseur - u. Zigarreiigeschüsten gratis .

SanssoucU�X
Direktion Wilhelm Reimer .

Heute Dienstag :
Tlieatcr « Abend .

Der Weg zum Herze » .
Schausp . in 6 Bildern und

einem Vorspiel .
Sonnt . , Moitt . , Donnerst . :

Hoffmanns Nordi ). Sänger
Sount . Beg , 5, Wocheitt . 8 U.

Welt-Aussteliungs-
Biograpli-fs«. loui »)

Theater lebender
Photographien mit

abwechselndem
Abnormitäten - Progr .

Verbindung mit größter Films -
Fabrik Frankreichs , daher täglich

neueste Bilder .
♦ Den ganzen Tag Vorstellung ♦

Otto Pritzkow . Miiuzstr. 16.

ßuggenhagen
HurltspIntK .

Jeden Dienstag :

OustaD Oottsciialk -Konzert
SolistenaAbend .

Reichs5 ? al § 0sia
/ Täglich :

Stettiuer
Sänger

Ansang
Wochentags
S . SomitagS

7 Uhr .

kustav

Selirsiis

Ibeater .
Berlin O. ,

Frankfurter
Allee 85.

�JQT Das vollständig neue

Novtiiiber-Nro ' granim .
Un, , ( Der Hauptmann v KöpenickUnnl
» cUl Großer Lachersolg ,

3S Niiiiimer ».
Ansang 7>/ , Uhr . sonntags 5' / , Uhr .

LeMbsus
— Berlin , Auklamerstr , 2 —

Charlottenburg , Friedrich Karlplatz 12.
Hohe Beleihuug von Gold - , Silber «

fachen u, Kleidungsstücken zc. •

Haben Sie Stoff ? —-
ich fertige davon Anzug od. Paletot I
nach Mass , schick, dauerh . Zutaten , I
von 20 Mark an. Morttz Laband , I

Oranienburger Strasse 4,1 . y

raucht

N = 61
hochfeine

8 Pf. Cigarre
vorzöuHcher würziger Geschmack .

J . NEUMANN
Cigarren - Fabriken - 103 FilialeOi

Davon in Berlin :
Brunnenstr . 32, Ecke Anklamerstr .
Chausseestr . 16, Ecke Invalidenstr .
Chausseestr . 36/37 , EokeSohwartz -

kopffstraße .
Dresdenerstr . 5, Ecke Adalberts tr .
Friedrich str . 171, E. Französ . Str .
Gertraudtenstr . , Eck . Breitestr . 20a .
Invalidenstr . 148, Ecke Bergstr .
Jorusalemerstr . 41,Eck , Krausenst .
II aiser Wilhelmstr . lO . Eck . Münzst .
Markgrafonstr . 17, Ecke Junkersfcr .
Oranienstr . 30, Ecke Adalberts tr .
Potsdamerstr . 57/58 , Eck . Bülowstr .
Prinzenstr . 91, Ecke Ritterstr .
Rosonthalerstr . 48, EckeN . Schöll -

hauserstiaße .
Uhlandstr . 33, E. Liotzenburgerstr .
Wallstr . 14a , Ecke Neue Grünstr .
Wieners tr , 22, Ecke GrünauersÜT .
Bixdorf : Bergstr . 116,



Itathan

Manck
129 Stalitzerstr . 129 .

Die schönste » 21 132 *

Herren - Winter - Paletots

und Anzöge
Monats - Garderobe
vonKavalieeen gelragene Sachen ,
säst neu , suu jede Figur passend ,
speziell Banchanzllge sind in
großer Auswahl stets zu staunend

billigen Preise » zu habe ».

Nathan Manck

pEske

' Siaa - Sl
tlBl &Freunii Rresia�- '

Rancht

Feinste Handarbeit .

Ho. 2 10 Stck. 20, No. 3 10 Stek. SO.
Zu haben in allen

2468b *Spezialgeschalten ,

r

He nr cbsplatz 1
Ecke Oranien - StraBc .

Tiiglicher Verkauf
verfallener Psänder , bestehend in :

Ketten, Teppichen, Wren ,
Ketten , Ringen, Herren-
und Damen- Garderoben .

Gpeiialität :

in jeder Weite . s2S10L *
Berdienst nur Zinsenberechnung .

RZcsiiiiliieistöl
Schneidermeister

Dresdeners ! . 4
Hochbahnstation Kottbnser Tor .

Moderne

Wer- Paletots v. 18,50 b. SÖMk.

Jaekett-Ämifie . II » . SO�-
26 - . 84 Mk-

32,50 „ 62�

6 - «28*».
nach Maß von 44 * » ■ 811

40*». „v « »
24891 . »

�7. �AuguLt�LMniät�
<l > Billigste Lezugsguelle

�8o'
" —

Köpenickerstr .
♦ Tabakfabrib

_ für alle Sorten _

Schnupf - , Bauch - und Kantabahe
Cigarren , Clfiraretten . — Amt IV, 7300 . 2206L * �

DMGMWMG Gegründet 1883 . GMMLSMi

keratr . 110 ,
ktabrik ♦ H
ien SEk

'
bUc m
IXWLrM

Größte Puppen - Fabrik Berlins

? . jt Ziern »Wt
m #

( EfeF
Ki

l

Berlin K.

?

J�Sehünbauser Allee 179.

Eigene Fabrikation . Gekleidete Puppen.
GrUStes I . ngcr v. Kngclgelenkpnppcn .
Baigen , Köpfen , Peräekcn , Pnppen -

artikeln und allen Ersatzteilen .

Donacafttt - An bitte tcbon jetzt an meine
tvcparalurcll Firma gelangen zu lasten .

Kein Laden . Auch Einzelverkauf .

mm — > gg c i « e l ' S echt ungntifchee — — »

Wacholder - Extrakt « . . . „ ledioo "
ein rein natürliches u. hetllrasttgeS , seit Jahrhunderten aldnzend bewübr »

! res HauSuNltel , mlt wunderbarem Erfolge wtrtend . «peztell gegen
RheumatiSmuS . Sicht , VSmorrhoiden . Magenichwäche . Belchwer -
den der Wechseljobre , Fraueuleiden . Astdma , Ist ichletmtöseiw auf
Urust u. Lunge und reinigt das « tu » in der vollkommeuften Weite .
Vermöge seiner ableitende », die HautauSdünstuna sördernden , daru «
treibenden u. UnretnigleUen ausscheidenden «igenschalten tetstet er bei
Blase », u. Nierenleiden belanntlich unschägbare Dienste und wirkt , die
Natur unierftüsend , auf an « Teile deS Organismus tu wohltätiger
Weise «in. Niemals lote , garantiert rein n. undersälschi nur
in Flaschen mir Mark « „ Med i eo " a M. I . So. u. it . so zu

�I-b-n
curch

charua » 0 . sb , � - Anschlüsse
UZtoraVionvlJLtsandahnatr . » . iv . 4751 , 4752 , 4753 .
Wo in den Drogerien u. Apotheken nicht erhält ! , Zusdg . hier frei HauS .

Bta » verlanae aus - MoHipn " und nehme keinesfalls
drücklich Marke „ illvim - O andere Küllungr « .

Täglich von 4 —3 Uhr nachm .
findet Probewafchen mit den welt¬

berühmten patentierten Wasch¬
maschinen . Wringmaschinen und

Waschpulver „ Ruhrperle " von dem

größten Spezial - Fabrik - Geschäft
der Welt „ Karl Kampmann jr . .
G. m. b. H. . Mülheim - Ruhr "
statt . — Heinrich Lohbeck , Berlin

N. , Invalidenstraße Nr . 142 , Hof ,
Ouergebäude .

19872 *

Sozialdcmokratifehcr KD |
- = OTahlvcr�m

- -
Dienstag, 6. November, abends 8V2 Kljr, in Hoppes Festsäleu, Kermannstr. 49 :

G eneral - Versammlung .
TageS - Orbnung :

1. Aufnahme neuer Mitglieder .
2. Bericht des Vorstandes . Kassierers und Bibliothekars .
3. Ausstellung der Kandidaten zur Stadtverordnetenwahl .
4. Wahl von drei Delegierten zur Kreis - Generalversammlung .
8. Vereinsangelegenhetten und Verschiedenes .

ZM " Ohne Mitgliedsbuch kein Zutritt , 235/15
Zahlreiches und pünltliches Erscheinen erwartet Ber Verstand .

Jeukelier sueiibmäer - Verband.
- Zahlstelle Berlin . —

Mittmch, den 7. November, abends 8 Uhr, im
Engel - Ufer 13 ( Saal I ) :

Mitglieder - Versammlung .
TageS - Ordnnng :

1 Die Zentralisation der Ortskrankenkasse « Berlins . Referent : Genosse Sauer , Arbeitersekretär
2. Slbrechnnng der Urania - Vorstellungen . 3. Verbandsaligelegenheiten und Verschiedenes .

Kollegin iren und Kollegenl Die TagcS - Ordnung dieser Versammlung ist von besonderer
Wichtigkeit für die Delegierten m den Ortskranlenkassen sowie auch für die Mitglieder . Die Delegierten zur
Generalversammlung der Ortskrankenkasse der Buchbinder und der Buchdrucker sind hierzu besonders eingeladen .

Mp - Billetts zu dem am Sonntag , den 11. d. M. , stattfindenden Projektlons - Tortrag sind noch
bei den BertrauenSleuten , in den Zahlstellen und auf dem Bureau zu haben . Vorverkaus 20 Pf ,
an der Kasse 30 .

Zahlreichen Besuch erwartet Die Ortsvervaltnng .
26/6

Drei populäre naturwissenschaftliche

Lichtbilder - Vortrage .
Darwinismus und die Kunstformen der Natur

( Urpflanzen , Urtiere , Radiolarien usw. )

Nach Professor Ernst Hatckel ' S berühmtem BUdcrwcrk . Erläuternder Vortrag von Herrn E . Togtherr .
Die Vorträge finden statt :

Am Dienstag , den S. November , im Moabiter GesellschafiShauS , Wiclefstr . 24.
Am Donnerstag , de » 8. November , in Keller ' S grostem Feftsaal , Inhaber : A. Freycr , Koppenstr . 29.

Am Freitag , den 9. November , im grofien « aal Neue Welt , Hasenhcidc 108 —114 .

ZjC &~ Abends 8' l , Uhr .

BillettS , zu einem beliebigen dieser Vorträge berechtigend , kosten 20 Pfennig und sind zu haben : In den
Zigarrengeschästen von W. Boerner , Rstterstr . 15 ! H> Bobsien , Kommandantenftr . 62 ; <9. Menz , WilhelmZ -
avenerslr . 61 ; R. Ried , Ruinniclsburg , Kansttr . 22 : W. Schrollc , Gotzkowötyftr . 29 : H. Bogel , Lortzing -

strasie 37 : H. Ziehm , Bernauerstr . 48 : Vi . Jstema , Jnsterburgerstr . 40, und P . Horsch . GewcrkschasiShauS ,
Engewscr 15. Bei H. Peege , RüderSdorserstr . 43 : M . Mendt , GrcisSwalderstr . 208 : W. Krause , Pappel -
Allee 15 —47 ; P . Schrolle , Landwehrstr . 3. In den Schanlgcschästcn von A. Kirburg , Adalberistrasie 86 :
M . Mix , Skaliherstr . 59 ; I . Wiedcmann , Franksurter Allee 47; <£. Rott . Vtraßmamislr . 29 und E. Voigt .
Koppenstr . 34. Außerdem in allen unseren Versammlungen am Eingang zum Saal .

_ Im Austrage der Freireligiösen Gemeinde : Bas Komitee .
62/49 "

i

Besichtigen Sie
unsere erprobten

bewährten

DW

2802L »

£ampen und Brenner .
Centrale für Spiritus - Venverthung

BERLIN NW. 7, Friedrichsir . 96, gegenüber dem Centrai - Hotel .

Kein Kanfzwnng t Preisliste koatenloa !

Brauerei Ernst Engelhardt Nachf .
Berlin - Pankow .

Größte Malzbier - Brauerei in Deutschland .

Caramel » Malzbier
- �= : = : : = = = : = = Alkoholarmes , diätetisches Spezialbräu . 1

Aerztlich empfohlen für Nervöse , Bleichsüohtige , nährende Müttar etc .

Als Tafelgetränk sehr bevorzugt .
Preis pro zirka 4/10 Flasche 10 Pfennig . Ueberau käuflich .

433L *

Eine Mark
wöchentliche Teilzahlung liefere

Bestellungen nach Mast , tadellose
AuSsührung i . eigenerWerlstatt .

Spezial - Geschäft für *

Herren-Bekleidung,
Kein Waren - Kredithaus .

J. Kurzberg
An der JannowitzbrQcke I . I,

OB Bahnhof JannowitzbrOcke . ma

Hygienische
BeflirlsirUKei . Neuest . Katalog

ist. Empf ohl. Tiel Aerzle u. Prof . grat . lUt
B. Ungtr , eommitmeslakrjk

Berlin NW- Friedricbairass e 91/92,

kofMdhe ' &a/fc reine
• ddißaleF]eiÖ4��\ e

Qua5flio "sBouiIIonkapj £ln
Wo keine Verkaufestelle , Versand franko ab Fabrik : Berlin O. . 97 .

H . Pfau
BEREIIV

Kiosterstr . SO
Tel . : Amt I, 6347 .

Höchste Auszeichn , 1896 SpGZiäl -GßSCiläft Ehrenzougnis der Herl .
Goldene Medaille . f . Brnchbnndagen Gewerbe - Ausstellung .

( anatomisch , elastisch und
bequem gearbeitet , jeden ,
auch den schwersten Bruch
sicherzuriickhaltqnd ) , Leib¬
binden , Geradehalter , Stütz¬

korsetts , Suspensorien , Orthopäd . Apparate , künst¬
liche Glieder , chirurg . Gummiwaren , alle Artikel

und Gerate zur Krankenpflege , Verbandstoffe .

Eigene Werkstätten . — Lager n. nachMaO . — Krankenkassenlleferant .

Zentral - Dtrband der

Schmiede .
Zahlstelle Ber - iio .

Bezirk Paahew .

Nachruf *
Am 28. Olloder verstarb unser

Kollege

Kar ? Apitz
an den Folgen eines Unfalls , den
er in dem Betriebe von Borsig
in Tegel erlstten hat .

Wir werden ihm ein ehrendes
Andenken bewahren ! 133/2

0ie Ortsverwaltung .

Todes - Anzeige .
Allen Freunden und Bekannten

die traurige Nachricht , daß meine
liebe Frau und unsere gute Mutter

Berta Dobermg
nach langem Leiden verstorben ist.

Die Beerdigung findet am
Donnerstag , nachmittags 4' / . Uhr ,
von der Leichenhalle des Geth -
semane - KirchhoseS , Nordend , aus
statt . 28762

Bec ti - anernde Gatte
nebst Kindern .

Allen Freunden und Bekannten
die traurige Nachricht , daß mein
lieber Mann , Vaier , Schwager
und Onlel nach langeui schweren
Leiden sanst entschlaien ist. Dies
zeigt tiesbctrübt an 28752

Dte trauernde Witwe

EIlSB BOjak nebst Kinder ».

Die Beerdigung findet Mittwoch «
nachmittag 3 Uhr Gethsemane -
Kirchhos , Nieder - Schönhaujen , statt .

Danksagung .
Für die vielen Beweise inniger

Teilnahme bei der Beerdigung unseres
guten Sohnes sagen wir hiermit allen
unseren herzlichsten Dank .

Pankow , den 5. November 1906 .

fzmilig tkiunann .

ung .
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme und zahlreichen Blumen »
spenden bei der Beerdigung unseres

elicbtcn einzigen Sohnes Alfred
. Ott sagen wir allen Verivandten ,

Freunden , Bekannten , Herrn Rettor
William , den Herren Lehrer » der
82. Gemeindeschule sowie den Mit «
schülcrn unseres lieben Sohnes unseren
herzlichsten Dank . 28742
Hermann I . ott und Frau Emma

geb . Hoffmann .

Die austerordeuttiche

General - Versammlung
der

Orts - Krankenkasse

der Dachdecker
Berlins

findet am Donnerstag , den 8. No -
vember 1993 . abends 8' / » Uhr ,
im Saaie des Herrn Eebmdnn ,
Oppelnerstr . 13 , statt . 25971 »

TageS - Ordnung :
4. Wahl ber Delegierten für die

Arbeitgeber für das Jahr 1907/1908 .
2. Wahl der Delegierten für die

Arbeitnehmer für das Jahr 1907/03 .
Die Wahl findet in getrennter

Weise statt : Arbeitgeber um 8' / , bis
9 Uhr , Arbeitnehmer von 9 Uhr ab.

Quittungsbuch legitimiert .
Der Vorstand .

A. Salzmann , Vorsitzender .

Kranz- undDlumeubindtm
von Hebert Meyer , .

nur Mariannku- Straße 2.

Hr. Schünemann
Spezial - Arzt für 28062 *

Bant und Harnleiden ,
Frauenkrankheiten .

Friedrichsfr . 203 , Ecke Schützenstr .
10 - a , 5 - 7 , Sonnt 10 - 18 Uhr .

Stola ,
Muffen , Kolliers

in allen Pelz¬
gattungen sowie

alle sonstigen
Pelzwaren .

Nur eig . Fabrikat
aus best . Material .

Kein Zwischen -
händJer , daher Fa *

brikpreise .

Ferdin . Kaiman
Oresdenerstr . 75

- » ■ as . giA . ' Sa
Reparaturen verkauf auch
Sonntags , und Wochentags von
9 Uhr morgens bis 9Uhr abends . *

EineMark
wöchentliche Teilzahlung liefere

elegante fertige [ 2466L *

Kerren - Mrobe
— Ersatz für Maß . —

Anfortlgnng nach Halt .
Tadellose AnsfUhrnng .

Mus Fabian ,
Schneidermeister ,

Große Franklurterstraße3111,
Eingang StrauSberger Platz .

Kttantwortlichex 3kfcaltciiü fiooi Utbtt , B Silin , güe Um Lnkeratentett vermtw . : TK. Glocke » iSerlin . Druck u. ZZcrlag : Borwärt » Küchdruckerei u. LerlaMnilalt Paük " Singer St Co. . Berlio SW ,

y
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Zo�lales .
Mccklcnlrnrgcr Eisenbahn - Sozialpolitik .

Unserem Nostockcr Bruderorga » ist folgende Vcrfngimg der

Eisenbahndirckiioil Schwerin auf den NedallionStisch geflogen , die

nächster Tage den amtlichen Stellen zugehen soll :
. Den mit Dienstyertrag eingestellien ständigen Arbeitern

Hegcnnber , welche ohne Jnnchaltung der Kündigungsfrist aus der
diesseitigen Lcschäftignng ausscheiden , soll von dem im tz 273 des

Bürgerlichen Gesetzbuches zugelassenen Zurückbehaltungs -
recht Gebrauch gemacht werden , und ist ihnen demnach
lünftig der rückständige Lohn nicht auszuzahlen .
lieber die Einbehaltung des Lohnes ist hierher zu berichten/ '

Die Nichtauözahlung des rückständigen Lohnes Arbeitern gegenüber ,
die weniger als 1500 M. Jahreslohn haben , ist nach Z 394 B. G. - B

unzulässig . § 394 verbietet die Aufrechnung von Gegenforderungen
gegen den Lohnanspruch ans denselben sozialen Gründen , aus denen
das Reich die Lohnbeschlagnahme verboten hat . Es haben dann
Tiftcler für rückschrittliche Anschauungen versucht , das Verbot des
§ 394 dadurch unwirksam zu machen , daß sie ein „ Zurückbehaltungs -
recht " am Lohn aus 8 273 B. G. - B. zu konstruieren suchten . Die
llnhaltbarleit dieser „ Konstruktion " ist u. a. von Lotmer , Prinner ,
Sinzheimer , Fröhlich , Fuld , Krohne , v. Trachenberg , Luppe
dargetan und in einer großen Anzahl von Urteilen der
Gewerbegerichte . Amts - , Land - und Oberlandesgerichte anerkannt .
Tut nichts ; eine mecklenburgische Staatsbehörde sucht dennoch daS
reichsgesetzliche Verbot des § 394 unwirksam zu machen .
Eine strafrechtliche Anklage gegen die Eisenbahndircktion wegen Auf -
forderung zum Ungehorsam gegen Rcichsgesetze ist nicht möglich .
weil ihre Aufforderung insgeheim ergeht . Ihrer Verurteilung durch
alle nicht geradezu antisozial gerichtete Kreise darf aber die mecklcn -
bnrgische Eisenbahnbehörde auch ohne Anklage sicher sein .

Zum Gesindeunrecht .
DaS Dienstmädchen Elisabeth Schröder war bis zum 22. Juni

ds . Js . bei dem Landwirt Lichtwardt zu Kavelstorf in Stellung . An
dem genannten Tage machte Lichtwardt dem Mädchen in grober
Weise Vorhältungen , daß es nicht genug getan habe . Als das
Mädchen erwiderte , es habe doch seine Arbeiten wie immer gemacht ,
ergriff Lichtwardt eine große Kelle mit kaltem Wasser und goß es
dem Dien st mädchen ins Gesicht und über den Leib .
Das Mädchen zog sich zunächst , da es völlig durchnäßt war , andere

Kleidung an und verließ , empört über solche Behandlung , den
Dien st.

Drei Tage später erhielt — nicht der Dienstherr , sondern das
Dienstmädchen , Ivelches bei seiner Mutter Unterkunft gesucht hatte ,
vom großherzoglichen Amte Schwaan eine Strafverfügung ,
lautend auf zehn Mark Geldstrafe nebst Kosten , eventuell
fünf Tage Haft . Es sollte seinen Dienst beim Landwirte
Lichtwardt „ ohne Rechtsgrund " verlassen haben . Und am
Tage darauf erschien bei dem Mädchen der Gendarm und führte
es niittels Zwangstransportes wieder zurück nach der
Dienststelle .

Natürlich verließ das Mädchen sogleich wieder den Ort ,
wo es so roh behandelt worden war .

Die Folge : Es kam eine zweite Strafverfügung , lautend auf
zwanzig Mark Geldstrafe nebst Kosten , eventuell zehn
Tage Haft , und außerdem kam auch der Gendarm wieder und

brachte das Mädchen zum zweiten Male zwangsweise in
den Dienst zurück .

Nun verließ das Mädchen >v i e d e r u m die Stelle . Es
wurde zwar nicht wieder polizeilich zurückgeführt . Wohl aber erhielt
es noch eine Strafverfügung , und zwar über dreißig
Mark G e l d st r a f e nebst Kosten , eventuell 14 Tage Haft . Zu -
sammen sollte das Mädchen nunmehr 6o,89 Mark zahlen oder
29 Tage Haftstrafe verbüßen .

Die so von der Polizei Heimgesuchte trug gegen die Straf -
Verfügungen auf rickitcrlichc Entscheidung an . Sie machte geltend ,
daß sie in dem Beg . eßen mit deni Wasser eine Mißhandlung
erblicke und somit nach der Gesindeordnung
einen RechtSgrund zum Verlassen des Dienstes
hatte .

Das Amtsgericht Schwaan , das in seiner Besetzung
zwei Erbpächter als Schöffen aufwies , fand in dem Begießen
mit Wasser keine Mißhandlung , weil irgendwelche
körperliche Nachteile dadurch nicht entstanden seien . Das Gericht
anerkannte , daß die Angeklagte der Meinung gewesen sein möge ,
daß die ihr zu Teil gewordene Behandlung sie zur Aufhebung des

Dienstverhältnisses berechtige . Es erkannte auf sechs Mark
Geldstrafe , eventuell zwei Tage Haft .

Die Verurteilte legte Berufung ein . Die Strafkam nr er

zu R o st o ck verwarf aber die Berufung .
Nun stellte die Verurteilte ihrerseits im Wege der Privat -

klage einen Strafantrag gegen den Landivirt Licht -
warbt . Soll in der rohen Handlung ihres Diensthernr , so
folgerte die Verurteilte , eine Mißhandlung im Sinne des

Gesetzes nicht liegen , so muß doch auf jeden Fall darin eine

Ehrenkränknng erblickt werden . Sie beantragte deshalb beim

Amtsgericht in Schwaan unter Berufung auf 8 18S des Strafgesetz¬
buches und die m ihrer Strafsache wegen Dienstvergehens ent -

standenen Akten die Bestrafung des Dienslherrn wegen Beleidigung
mittels einer Tätlichkeit und die Eröffnung des Hauptverfahrens vor
dem Schöffengerichte in Schwaan .

In diesen Tagen erhielt nun daS Mädchen folgenden amtS -

richterlichen
Beschluß :

In der Privatklagesache des Dienstmädchens Elisabeth Schröder
zu R. , Privatklägerin , gegen de » Oekonom H. Lichtwardt zu
Kavelstorf , Privatbcklagten , wegen Beleidigung , wird die erhobene
Privatklage unter Belastung der Klägerin mit den Kosten des

Verfahrens zurückgewiesen . Nach dem eigenen Vorbringen der

Klägerin soll der Privatbcklagte dieselbe mit einer Kelle
Wasser begossen haben . Diese Handlungsweise
des Beklagten fällt unter kein Strafgesetz .
In dem Begießen mit Wasser kann eine Mißhandlung
im Sinne des 8 223 Str . - G. - B. nicht erblickt werden ,
und ein Vergehen gegen 8 � Str . - G. - B. <Bcleidigung mittels
einer Tätlichkcit ) eischeint aus dem Grund ausgeschlossen , weil in
dem Begießen mit Wasser objektiv eine Ehrenkränkung nicht er -
blickt werden kann .

Großherzogliches Amtsgericht .
( gez . ) Secgcr .

Sicher würde die juristische Bewertung des Griffes mit kaltem
Wasser dieselbe sein , wenn das Mädchen den Dienstherrn , den Rechts -
anivalt oder den Richter mit einer Kelle kalten WasierS übergießen
würde ! Der Fall zeigt wieder einmal die völlige Rechtlosigkert des
Gesindes und die Notwendigkeit , nur Verträge adzuschließc », die das

Recht des BcrlaffcnS des Dienstes in der in dem bekannten Formular
vorgeschlagenen Weise festsetzen und eine Bestrafung wie eine Zurück -
führung in den Dienst unmöglich machen .

Klus Inclusme und Dandel .
Ein frommer Kapitalist .

In einem großen Bankhause in Tarnrstadt lam eiit_ Coupon

zur Einlösung , auf dessen Rückseite in kleiner Schrift zu lesen war :

„ Unser Vater im Himmel weiß , wcss ' wir bedürfen , ohne daß wir

ihn darum bitten " .
Es ist nur beklagenswert , daß der liebe Gott noch nicht weiß ,

wie gern alle Menschen Coupons für sich schneiden möchten . Uebrigcns
ist der fromme Mann beinahe ein so feiner Satiriker wie der

„ Hauptmann von Köpenick " . Er verweist ins Reich der Fabel die
Rederei von der Nützlichkeit der Kapitalisten . Sie arbeiten nicht ,
sie leisten nichts , aber sie sammeln die Schätze dieser Erde . Zwar
verbietet das die hl . Schrift , aber wenn der Herrgott den Dividendeir -

segen schickt , kann man sich dagegen doch nicht wehren . Die Geschichte
wird nur etwas anders , loemr die Arbeiter mehr Lohn verlangen ,
dann ist man mit dem Walten des Vaters im Himmel sehr schlecht

zufrieden und die helmgeschmückte irdische Polizei wird zur Hülse
gerufen , um dem Herrgott das Handiverk zu legen .

Ncligründuilgen im Oitolicr 1906 .

Nach den Insammenstellungen des „ Intern . Volkswirt . " wurden
im Oktober 27 neue Aktiengesellschaften mit einem Nominalkapital
von 84 458 000 M. gegründet . Im Vormonat stellte sich die Zahl
der Neugründmtgen auf 9 und das Noininalkapital auf 6 048 090 M. ,

gegen 24 Neugründungen mit 40 033 000 M. Nominalkapital im
Oktober 1905 . Die in den abgelaufenen zehn Monaten dieses JahreS
gegründeten 195 Gesellschaften weisen ein Nominalkapital von
384 271 000 M. auf . In derselben Zeit des Vorjahres sind 101 Neu -

gründungen mit 303 103 000 M. herausgekomnteu .

Gemütsmenschen . Die Brannschtveiger Kohlenlverke erklärten

sich bereit , die Forderungen der Bergarbeiter zu bewilligen . — nein ,
der Frage näher zu treten , wen » das Shndikat für 1907 höhere
Preise festsetzt. _

Amerikas Pctrolciimprodiiktion in 1905 .

In dem neuesten Bulletin des geologischen BnndcSbureauZ

wird , wie die „ New Docker Handels - Zeitung " mitteilt , die

Zahl der im letzten Jahre in den Vereinigten Staaten

produzierten Faß rohen Petroleums mit 134 717 580 Faß
angegeben , für das vorhergehende Jahr auf 117 030 900 Faß
Die neueste Ausbeute übertrifft die bisher größte irgend eines

früheren Jahres um 17 020 020 Faß und ist un Vergleich mit der
des Jahres 1900 um 71 097 051 Faß größer . Während , der letzten
sechs Jahre hat sich die Produktion mehr als verdoppelt , doch ent -

fällt die Zunahme ausschließlich auf die schwereren Oelsorten , Ivo -

gegen die Produktion von leichteren oder Lcuchtölen etwa die gleiche
geblieben ist . Daraus erklärt sich die Taffache , daß der Wert der

letztjährigen Produktion mtf 17 018 056 Dollar geringer war als der
von 1904 . Denn die im letztgenannten Jahre zu Tage geförderten
117 080 900 Faß Rohöl repräsentieren einen Wert von 101 175 455

Dollar , dagegen die letztjährige Produktion von 134 717 530 Faß
solchen von mir 84 157 399 Dollar . Zum Verständnis der Pelrölcum -
situatio » genügt nicht mehr die Angabe der Zahl der dem Erdboden
entnommenen Ouantität von Petroleum , sondern auch die Oualität
des gewonnenen Materials mutz dabei in Betracht gezogen lverdcn .

Warenhans Hermann Uetz
LEIPZIGERSTRASSE ALEXANDERPLATZ

oßlf @U&
oqRq

Von

Montag , den 5. November

bis

Sonnabend , den 10. November

Soweit der Vorrat reiebt

ährend dieser

oche bringen

aren aller Art ,
eiche sich durch besondere

ohlfeilheit und vorzügliche Qualität
obl jetzt schon zum Einkauf für das

eibnachtsfest eignen

Kinder - Confection
Knaben - Anzüge ,a , 375 575 850 1200

dunkelblau und meliert , Blusenfa�ons

Knaben - Paletots 575 850 1 200

Mädchen - Barchent - Kleider ÄÄjl10 175

Mädchen - Paletots u. Pyjacks 575 900 1 350
dankslblsu und meliert , für 3 • 1t Jaliro

Ein Posten

Backfisch - Röcke Ä1 « * meUert

Ein Posten

Backfisch - Manchester - Röcke 750
in allen Farben , 75 - 03 cm lang
Ein Posten

Backfisch - Paletots
ana englischen , gemusterten Stoffen

375

Q86 J476 2100

Trikotagen
Normalhemden ' " ??rö »° "" ' 90 pf . I00 l10

Normalhemden vigogne , s 0 ™,, . » I55 l70 l85

Normalhosen Vis ° &enert 80 90 pr . I00

Normalhosen vigogne , 3 I80 l40 I50

Damen - Beinkleider Ä ? « I40 l50 I60

Corsetschoner reine woue 55 75 95pf .

Kinder - TrikOtS rosa gestrickt
55 CO 80 00 100 cm

32 38 50 60 72 80 Pf .

Ein Posten

Damen - RefornibeinkIeidermTFuKer 276

Handschuhe
Ein Posten

Damen - Glacäs 2 Drnckknöpf #

Damen - Glaces

Herren - Glaces mit Di - uckverscHuss

Kinder - Glaces 2 Dmckknopfe

Lange Spitzenhandschuhe 75 95 Pf .
für kur/o Aermel

Ein Posten Danien - Trikothaiidschuhe

95 pf .

■j26

125

95 pt

Serie I III IV

22 38 60 95 Pf .

Ein Posten Damen - Ringvvoods reills wou «
Serie I III IV

35 48 60 75 Pf .

Schürzen
bunt . Besatz 55 Pf . m' stick. 85 Pf .Tändelschürzen� " "

Tändelschürzen Organdy mu spitzen 95 pf ,

Reformschürzen 95 pf .

Reform - Kleiderschürzen I75

Wirtschafts - Schürzen „ t, » 95pf .

Servierschürzen 95 pf «-. "-1"�°' P

ßn PnfH Haus - u . Servier Kleider 460

Strumpfwaren
Damenstrümpfe relÄe - WolIe '

gewebt , schwarz 70 80 Pf . I4 ®

Damenstrümpfe 90 pf . I10 125

Herrensocken 53 70 90 Pf .

Herren - Schweisssocken 45 60 75 pf .
gestrickt , Fuss ohne Kaht

Kinderstrümpfe
Grösse 128

50 55 65 75 85 95 pt l05 P P p

reine Wolle , starke Qualität , gestrickt ,
geringelt

4 5 6 7 8 9 10

Gardinen und Teppiche

85 Pf. 24 Pf ,

Wert bis S�O 390

ßunfgewebte Scheibengardinen To p?- 58 Pt

Bunte Butzenscheibengardinen r ?- 8- r -

Fantasie - Tischdecken

Fantasie - Tischdecken wertbi . 8,00 525

Teppiche , Prima Axminster ' " ÄT * *
Grösse ca . 200X800 230X825 250X350 300X400 cm

48oo 5900 Tpö 9405 —
reprnl . Preis 60,00 78,00 89 . 00 116 . 00



Nurbeigeschloss . Bezng ein.
1Kommisä , von 19 verschied .
I Waren , lief , gemäss vollstdg .

risiliolos . Beding , uns. Fr. u.
Qratisprosp . an Jedermann
mit 6pCt . Extra - Rabatt z. B.

| aKoc}lZüCkei,Pi[1.0,09|
I aQ Zucker Pfd. 0,13, ff. Ta¬
felsalz Pfd. 0,05, Schweden

I p. Pack (10Schacht . ) 0,05 usw. |

! Detilsch . War. - Eink. - Vep. Berlin 47
HoflägerLeipzigcratr . I

( 101/102 ( Equi table ) ,
Chausseestr . la , Ora -
nienstr . 60,Kreuzberg -

| str . 30 tab 15/11), SchO- 1
I neberg , Hauptgtr . 129. I_

62 Seit , stark . Hauptkatalog |
Preis 0,25 wird bei 1. Kom-

I n-is . - Bezug zarOckvcrgütet , j

z ahnärzlliclie Klinik
Belle - Ailiancestr . 106 1.

Bei künstl . Zähnen , Plomben etc .
werden nur die Aaslngen vor -
giitet . ■<&> G- eöffnet v. 9— 6 Uhr .

Somnt - tga IQ — lg Uhr . »

Sduaaokbaft , leicht verdaulich

Fertig zum

Gebrauch

Nahrhaft

für Kinder , Garantiert

vr , reiner Milchkakao
iLFSISilG und Reconvaleszenien mit Zackerznsatz

Ehren ' Diplom — Ornad Prix — Or Beste Ausxeicbnuos
Grosse AUgotpelac Fach - Ausstellung für das Qactwirts - Oewerbe , Cola a. Rh», Oktober 1906

Haupt - Bureau : Berlin SW. , Belle - Alliance - Platz 7/8 .

Überall erhältlleli J

r _
I > le bekannte

Puppe » - Fabrik . . . Otto Kreyssig
befindet sich jetzt :

83 Brunnenstraße 83 E�w�sugesÄ «
■ in bedeutend vergrüßerten Baumen . ■

Reparaturen erbitte schon jetzt, ucberreunW

H . & P . Uder ,
Fabrik - Lager sämtlicher gangbarer Kautabake . A

Mordhäuser Kautabak »

stets frisch zu billigsten Engros - Preisea . S454L * P

Amt 4, 3014 .

2307L *

Sofastoffe
Riesenauswahl aller Qualitäten .

Wolle - Vaofo t Mocqnetts .
Ißlüfc� . ncaiC . Satteltaschen .

Muster b. näh . Angabe franko .

Elllil UM , O�anienstV. 1S8.

Bructi -Pollnienn
embficöU fein Hager in Bruchbandagen ,
Leibbinden , Gerariehaltern , Spritzen .
Suspensorien ioiuic sämtliche Artikel
zur Krankenpflege . Eigene Werkstatt .
Lieser . | . Orts - ». Hülss - Krankenkassen

Berlin C. , 2455Ü *

80 . Fimen- Straße 80 .
Alle Bruchbänder mit elastischen Pe -
lotten , angenehm u. weich am Körper

Ban - Parzellen ,
selten günstig , nahe Bahnhof , von
7 Mark an. Ott « Braisdcke ,
Petershagen - Fredersdorf . 176 ) 12 *

Jedes Wort 10 Pfennig .
Das erste Wort ( fettgedruckt ) 20 Pfg . Stellengesuche
und Schlafstellen - Anzeigen 5 Pfg . ; das erste Wort
( fettgedruckt ) 10 Pfg . Worte mit mehr als 15 Buchstaben

zählen doppelt .

Nanmungs - Ausvetknus ! Gl
dincn , StorcS , 10 Proz . Nabalt ,

feilster 1,15 , 1,65 , 1,85 , 2,45 , 2,95 ,
85, 4,75 , 5,75 uflo . Weifzenbergs

Teppichhaus , Große Frankfurter .
ftvnjjc 125, nahe Koppenstratze , *

Tiillbettdecken 2,15 , 2,25 , 2,45 ,
2,95 , 3,25 , 3,35 , 4,60 usw, Borzieh -
gardincn , weiß , creme , rot und gold «
farbig in allen Preislagen 10 Proz .
Rabatt . Weißenbcrgs Teppichhaus . *

Nliumungs - Nusverlauj I Möbci -
stoste , Möbelplüsche und Reste sür
ganze Bezüge 15 Proz . Rabatt . *

Japaner - und Perser - Teppiche ,
2 Meter lang 3,85 ; 2,35 Meter lang
5,90 . 201351 *

Große Posten echte Plüschteppiche
mit Fehlern , nur so lange Vorrat
10 Proz . Rabatt . WcißenbergS
TcppichbanZ , Große Frankfurter -
straße 125. 2014K *

Näumiinas - Ausverkauj I Einen
Posten Tuchtischdccke » 1,65 , 1,95 , 2,45 ,
2,95 , 3,50 , 4,35 usw, 2015K *

Plnschtischd ecken , wert das Dop -
pclie : jetzt 6,85 , 7,50 , 8,75 , 9,75 ,
11,00, - 10 Proz , Rabatt . 201651 *

Steppdecken , nur so lange Vorrat
2,85 , 3,85 , 4,85 , 5,85 , 6,85 . 201751 *

Tuch - und Plüschvorhänge mit
Querbchang 3,85 , 4,50 , 5,00 . 7,85 ,
9,50 , 10,50 usw. mit 10 Proz . Rabatt .
Weißenbergs Tcppichhaus , Große
Franlsnrterstraße 125, Haltestelle nahe
Koppenstraße . 201 851-

GardtiieohnilS GroßeFrantliirler -
stiaße 9. partcrie . l -s

Tep p i ch e ini IFarbeiisehIern Fa brl t .
Niederlage Große Frnukinrlerftrnße 9,
parterre . -sl

Steppdecke » billigst Fabrik Große
Franksilrlerftraße 9, parterre . -ßl'

Deckbett , Unterbett , Kiffen mit
glattrotem Inlett 10,50 , Psanblcibe
Andreasstraße achtunddreißig , 200551�

Notrosa - geftreisteS Deckbett , Unter -
bell , zwei Kiffen 18,00 . Andreas -
straße achtunddreißig , Pfandleihe . *

Bnueriideckbett , Unterbett , zwei
Kissen 27,00 , Große Laken 1,00 ,
Leihhaus Andrcasstraße achtund -
dreißig . Elrtirische nach überall , *

Teppiche ! ( sehlerhasle ) in allen
Größen sür die Hälsie oeS Wertes
tili Tcppichlagrr Brünn , Hackeichcr
Mark ! 4, Bnbnbos Böric , 268/14 -

Musikwerke , Sprechmaschinen .
Teilzahlungen . Jnvalidenstraße 20,
Skalitzerstraße 40. 1S36K

Federbetten , Stand 10,50 , große
16,00 , Gardinen , Wäsche , Decke »,
Winterpaletots , Uhren , Goldsachen
spottbillig Psaiidleihhaus 5bü striner .
platz 7,

_ _ _ _ 196251 *

Kinderwagen , Kinderbcttstellen ,
zurückgesetzte , spottbillig Sommer ,
Wienerswaße 5l .

_
24606 *

Möbelfabrik Dresdenerstraße 8
sKottbuser Tor ) . Wohnungs - . Ein -
richtungen , Küchenmöbel , Polstermöbel ,
nachgedunleiteMahagonimöbel , Möbel -
eintausch ( Ratenzahlung ) . Scheidt ,
Tischlermeister . _

197651 *

Gardinen , Portieren , Reste 1 —
2 — 3 Fenster , enorm billig . Gar -
bmenhans Ierusaleinerstraße 12.

GaSkronen , Pctrolcnmkronen ,
Woche 1 Mark , Fabrikpreise . Große
Franlfurterstraße 92 und Ravens -
ftraße 6 ( Wedding ) . _

185251

Speichermübel , wenig gebrauchter ,
verliehen gewesener Möbel , Büsetts ,
Plüschgarnituren , Säulentrumeaus
35,00 , Paneels osas , Salonteppiche ,
Kleiderschränke , Vertikos , AuSziehlffch
12,00 , Taschensoias , Ruhebetten ,
Muschelbettslellen 25,00 , bunte Küchen -
einrichtung , Gardinen , Marmor -
toiletten , Spiegel , Spiegelspiud 15,00 ,
alles Gelegenheitskäuse . Möbelspeicher
B' mnnenstraße 182, 194151 *

Kleine �n�eigen Q«
ANZEIGEN

für die nächste Nummer werden in den Annahme¬
stellen für Berlin bis 1 Uhr . für die Vororte bis
12 Uhr , in der Haupt - Expedition , Lindenstrasse 69,

bis 5 Uhr angenommen .

Möbelangebot . Im Anhalter
Bahnspeicher , Möckcvnstraße 25, An
Halter Jnnenbahnhos , direkt Hoch
bahnstation Möckerndrücke , stehen vcr
schiedcnc Einrichtungen zum Ver
kauf . Darunter besinden sich hoch -
moderne Schlaszimmer , Speisezimmer ,
Herrenzimmer , auch einzelne Salon -
garnituren , Paneelsosas , Bibsto -
theten, , Ankleideschränke , Nußbaum -
bnsettc , Bronzetroncn , Oelgemälde .
Schreibtische 28,00 , Ruhebetten mit
brachtvoller Diwandecke 22,50 , Wim-
oerschöne Säulentrumeaus 30,00 ,
bochelegante Salonteppiche schon 14. 00
bis zu allergrößten «anltcppichen ,
allerliebste Zinimerteppiche 8,00 ,
reichgestickte Uebergardincn , Spachtel -
storcs , - Tüllgardinen , Steppdecken ,
Salonbilder , Standuhren , prachtvolle
Plüschtischdecken 5,00 , verschiedene
Gelegenheiten , Uebernahme voll -
ständiger Warenlager , Wirtschaften ,
Konkursmaffen , Nachlässe zumschnellen
Verlaus und Versteigerung , Otto
Lidekes Anhalter Bahnlpcichereicn , *

Kinderwagen , Kindcrbeltstellen ,
Sportwagen , gebrauchte , zurückgesetzte
spottbillig . Schneider , Kursürsten -
straße 172. 2459b *

Möbelfabrik , Oranienslraße 58,
direkt Moritzplatz . In meinen sünj
Etagen stehen komplette Wohnnngs -
einrichtungen in jeder Preislage vom
Einfachsten bis zum Elegantesten .
Besondere Gelegenheit biete ich in
verliehen gewesenen , sast neuen
Möbein , die bedeutend herabgesetzt
sind. Besichtigung erbeten , ohne Staus -
zwang . Auffallend billig uerkause ich
neue Chaiselongues 17, Schlaf -
sosa 27 , Satteltaschensosa 45 ,
Paneclsosa 55, hochelegante Plüsch -
aarnitur 75, Säulentrumcau 29,
Bettstelle mit Matratze 16, AnSzich -
tisch 16. Muschelspind , Vertiko 27.
Gekaufte Möbel können drei Monate
kostenfrei lagern . Teilzahlung ge-
stattet . Kein Laden , direlt Fabrik .
Auch Sonntags geöffnet . Muster¬
buch gratis . _ 1523K *

Herrenfahrrad ,
wie neu , 45,00 .
straße 36 b,

Daincnsabrrad ,
Holz , Blumen -

2002K *

Möbeltischlerei liefert gediegene
Wohnungseinrichtungen äußerst billig ,
Bunte Küchen , Reelle Arbeit . Bc -
sichtignng meines staunend großen
Lagers erbeten . Auch Ratenzahlung .
Nur Keller und Hinlerräume ,
Harnack , Tischlermeister , Dresdener -
straße 124, zwischen Oranienplatz und
Slottbuser Tor . 176851 »

Steppdecken spottbillig ,
Große Frankfurterstraße 60.

Fabrik
1842K

Schafte und Unterleder , Spezialität
Eichengerbung , Lederhandlung Rühl ,
Schöneberg . Bahnstraße 43. j - 105*

Federbetten lt,00 . Michel , Dres -
denerstraße 33. 2592b '

Bianino , Schreibtisch , Lederstühle ,
Büfett , Wakchtoilette , Ankleideschrnnk ,
Bettstelle , Betten billig . Richter , Dorf -
straße 73. _ 25856

2 Bettstellen mit Matratzen , gut
erhalten , billig zu verkausen . Lorenz .
Manteusselstraße 174. _ fS

Wiiiterpaletotö . Monatsanzügc ,
wenig getragene , von 5 Mark an ,
große Zluswahl sür jede Figur , auch
neue elegante Garderobe ans erster
Bezugsquelle 20 Prozent billiger wie
im Laden , direkt vom Schneider -
meister Paul Fürstenzclt , nur Rosen -
thalcrstraße 10. Habe keine Filialen .
Gelegeiibertskänfr ! Paletots , An -
züge , Hosen , Koffer , Revolver ,
Teschings , Uhren , Gdldsachen , Kessel ,
spottbillig , Lücke, Oranienstraße 131.

Reiseglöser » Operngläser , Reiß -
zeuge , Regulatoren , Frcischwinger ,
Harmonikas , Geigen , Zithern , Bilder ,
Teppiche , spottbillig . Lucke . Oranien -
straße 13l . 25886 *

Ttlonateaiiziige und Sinter «
Paletots von 5,00 , Joppen von 4,50 ,
Hosen von 1,50 , Gebrockanzüge von
12,00 , Fracks von 2,50 , sowie sür
korpulente Figuren . Reue Garderobe
zu staunend billigen Preisen , ans
Psandleihcii versnllene Sache » taust
man am billigsten bei Naß . Miilock -
straße 14. 25986 *

Möblierte Schlasstclle , Herrn ,
Witwe Greßling , Straßmannsw 29,

Möblierte Schlafstelle , Flur -
eingang , Wallstraße 35, vorn III .

�rdeitZmarkt .

LtoUenAesuede .
Parteigenosse , verheiratet , mit

schristlichen Arbeiten vertraut , sucht
Stellung als Hausdiener , Rcdaltions -
oder Kontorbote . Offerten untcr
Ö 34, Postamt 112.

_
25896

Piindcr Stuhlftcchlcr bitlei um
Arbeit . Stühle werden abgeholt und
zurückgcliejert . A. Gläler , Wulack -
straße 27.

_
14686

Flickschneider , spottbillig , gut «
sitzend , schnell , geübt , Aenderungen ,
Reparawren , Garderobenreinigung ,
sucht Kundschaft . Eberl , Frucht -
straße 31, vorn . _ +30

Tüchtige Stepperin aus seine
seidene Binsen verlangt Wielenberg ,
Weserstraße 2, Herntaiinplatz , Rixdors .

Schürzen - Näherinnen und Lehr -
ftäulein , Slernbeck , Graunstraße 18.

Schirinnäherin wird verlangt
aus Reparaturen und neu , liesern wie
will . Ruttowski , Admiralstraße 34. *

Im Arbeitsmarkr durch
besonderen Druck hervorgehobene
Anzeige » kosten SV Pf . die Zeile .

LteUeoanzebote .
Automobilführer ! Jedermann

wird schnellstens zu ersttlassigem
Chauffeur theoretisch und praktisch
ausgebildet . Glänzendste Erfolge ,
Lehrpläne kostenlos . Größter , vor -
nehmster Stellennachweis . Stets Nach «
frage nach Chauffeuren . Auto -
lechnikum . Berlin " , jetzt : Berlin -
Wilmersdorf , Hildegardstraße 13.
Größte , bedeutendste Chauffeurschule I

Dringend sollen ausgabehalber
sämtliche Möbel von fünf Zimmern ,
auch Küchensachen , billig verkaust
werden , darunter geschnitztes Büfett ,
Ankleideschrank , Sattn - �chtajzimmer ,
stand Betten 20 Mark , Stühle ,
Tische , Sofas , Waschtoiletten , Bilder ,
Gardinen , Steppdecken , Verschiedenes .
Dresdenerstraße 33, vorn II links . *

LeihbanSPrinzenstraße 28,1 Treppe ,
Ecke Ritterstraße . Verjnllene Pfänder ,
Gelegenheitskäuse , Eoldsachen jeder
Art , goldene Uhren , verkaust spott -
billig , _ 166251 *

Hochvornehme Herrenhosen aus
feinsten Maßstoffen 9 —12 Mark .
Verkauf Sonnabend und Sonntag .
Versandhaus Germania , Unter den
Linden 21. Keine Filialen . 1988K *

Gasheizsparöfen I Geschlossene
Zweilochgaslvcher 5. 00. Gassparheiz -
ösen I 7,00 . Gasplätteisen , Gasbügel -
apparate 3,00 , Gaszuglampen l 9,00 ,
Wohlauer , Wallnerthenterstraße 32.

Nähmaschinen ! Vergüte bis 10,00 ,
wer Teilzahlung kaust oder nachweist .
Sämtliche Systeme , Postkarte ,
Brauser . Tilsiterslraße 90, - sVO*

Rosenberg , Kottbuserdamm 98.
Damenjacketts 5,75 , 7,50 , 10,50 ;
lange Damenpaletots 7,50 , 8,50 ;
warme Wintercapes 120 Zentimeter
lang 5,75 ; Havelocks 5,50 , 7,50 , 9,50 ;
Bolero , Astrachan 9,50 , 10,50 ; elegante
Astrachanpaletots 15,00 . Anfertigung
nadjf Maß , billige Preise , Riesen¬
auswahl . _ 195651 *

Rosenberg , Kottbuserdamm 98.
Für Knaben und Mädchen unerreichte
Auswahl , spottbillige Preise . Anzüge ,
Paletots , Joppen , Hosen ; Mädchen -
sacken , Mädchencapes ; einzelne Hosen ,
einzelne 51nabeiiblusen ; Mädchen -
kleioer , Kunden von weit und breit ,

Rosenberg s Resterhandlung :
Asttachan , Breitschwanz , Eskimo zu
Damenjacketts , Reste zu Mädchen -
mänteln , zu Knabenanzügen ; Kostüm «
stoffe , schwarze und sarbige feine Tuche ;
feine Herrenstoffe . Schnitte gratis ,
Riesenanswabl , billige Preise . 195351 »

Versdrisäenes .

Patentanwalt Wessel , Gitschincr -
straße 94a , _

9276 *

Rixdors , Brüses Fcslsüle , Knese -
bcckstrage 113, Restaurant , Garten ,
VereinSzimmer , Parfettjaal ( 600 Per -
sollen ) . Sonntags Ball .

_ f 121 *

Pfnnbli - ilie , Priiizeiislrnßc 63,
täglich 3 — 8, SoiiiilagS bis 2 [ 190851*
"

Wer Stoff hat , fertige Herrenanzug ,
ohne Konlurrenz , jeinste Zutaten , zwei
Anproben . Für guten Sitz betani
goldene Medaille . Ludwig Engel ,
Preiizlauerstraße 23 11, ' AIexandcrplatz ,
Gegründet 1892 . _ 75/10 *

Kiiilslstvpferet von Frau Kolosti ) ,
Cbarlvttcnburg , Gocthestraße 84, I. *

Alteisen , Mctallbruch kaust höchst -
zahlend Riedel , MartuSftraße 43.

Bo l ks sä » ger - Ges ellschast Gerhard q.
Wrangclstraße 22,

_ fB *
Bortragskünstler , sozial -satirisch ,

humoristisch oder ernst , auch Vortrags -
foubrette , eventuell ganze Gefell -
schast sofort jm . Sttobl , Koch¬
straße 16/17 II . 2593b

Vermietungen .
Zimmer .

Möbliertes Zimmer vermietet
sofort Frau Jacobeh , Kolberger -
straße 26 III . _ 2510b

Möbliertes Zimmer inllusive 18.
Lhchcnerslraße 26, Portal II , 4 Treppen
links , _ +60

Leercö zweisenstriges Zimmer an
anständiges Mädchen oder allein -
stehende Frau vermietet Hanke , Osten ,
Mainzerslraße 25. _ tl29

Schlosser aus «chausenstcr , Türen ,
Fenster verlangt Blume , Charlotten -
bnrg , Schillersttaße 97, 2507b *

Rohrzichcrei sucht einen energischen
Meister , der mit allen vorkommenden
Arbeiten verhaut ist. Solche , die in
der Herstellung von Kupser - und
Messingrohren Erfahrung besitzen , er -
ballen den Vorzug . Offerten mit
ZeugniSabschristen sind zu richten an
Haaseiiftein u. Vogler , Aktten - Gesell -
Ichaft , Berlin W. 8, unter Nr. 12 259,

Tüchtigen Barockvergolder ver¬
langt Krislan , Eharlottcnltvaßc 7.

Geübte Gummiarbciier aus nat -
lose Sauger werden sofort gesucht ,
Eigendors , Rixdors , Waßmannsdorser -
straße 54. _ tll4

Zigaretten - Arbeiter und Arbeite «
rinnen werden stets eingestellt Perle -
bergcrstraße 46.

_
24676

hohes KostgeldGürtlcrlehrling ,
Bronzewaren , Gipsswaße 15. 2010K

Sechs tüchtige Jnncnputzer aus
Zementarbeit per sosort verlangt .
Zu melden Bau Boüastraße 20 —23
im Dachgeschoß . I , Waigel , Bau -
geschäjr . _ 25876

Farbigiliacher , Vergoldcrlehrling
verlangt Jäger , Kastanicn - Allec 34,

Stellung als Wirt -

schafterin sucht
alleinst . Witwe c, kl. Beamten , 45,
einsach , bei einz , Person od, in kleinem
Haushalt . GehaUsansp . , da suchende
eine tieine Pension bezieht , sehr bcschei -
den. Erwünscht ist jedoch leicht , Posten
u. guteBebandl . Znschr ,
an Rudolf Mass « , Berlin SA. erb ,

tFaUdtsss '
der auch das Umbrechen der Zeitung
mit zu besorgen hat , zum 1. Dezember
für Parteidruckerei gesucht , Gehalt
2000 M. Offerten an die Exped ,
d. . Vorwärts " erb . unter II. 4.

Oekonom
gesucht !

Für einen grösteren Wirtschafts -
betrieb , Berkehrslokak der Partei
nnd Gewerkschaften , in einer

rlftittistiit » Stadt
in der Nähe von Köln wird biS
zum 1. Dezember ein tüchtiger
Oekonom gesucht . Offerten mit Ge -
Haltsansprüchen sind bis zum 15. No-
vembcr unter V. IS an die Erpedition
der „ Rheinischen Zeitung " , Köln ,
Ursulaplatz 6, zu senden . [ 269/9 *

Offerten ohne Gevaltsansprüche
werden nicht berücksichtigt .

Polierer aus Holzleisten
Tschierley , Beuidstraßc 4.

verlangt
2594b

Chromotithographcn verlangt
Marlin Schlesinger , Fcnnstraße 49.

Drechsler ans Kongogrisse , Zu -
sammenvasser , Ausrichter verlangt
Schirmstocksabrik Schütte , Ritter -
straße 59. 2586b

Tüchtige Ziisaininensetzer verlangt
Piano - Mechanilsabril , Reichenberger -
straße 63a . _ 176/15

Barockvergoldcriiinen sucht
31. Werkmeister , Schmidstraße 8a.

Willy Lewin ,
176/16

Plätterin verlangt
51roncnstraße 50/51 .

Die

Orts - Krankenkasse
für

Ober - Schöueweide
verlangt zum 1. Januar 1907 einen

Bureanbeamten .
?l : lsangsgehalt 1440 M, Meldungen
sind nur schristlich bis zum 13, Nov. er ,
abends bei Herrn stach , Dilhelminen -
hosstraße 76/77 , einzureichen . [ 277/ >1

oeulseder »lllisrbeiler -
Verbsült .

Wegen Streik und Lohndifferenze »
sind gesperrt :

Für Perlmutt - u, Kuopfarbeiter :
Abramownky , Köpenickerftr .
Kegler , Grnudenzerftr . 3 ,
Orinot , Dresdenerstraffe .
lacbach & Comp . , Reinickeu¬

dorf . Tegeler Weg .
Für Drechsler :

8kl » nl « . Wienerstraffe .
Panitsicb , Brnnnelistraff «.
Walter , Rüdersdorferstrafte .

Für Kammacher :
Alle Betriebe Berlins und

Bororte k Arbeitskräfte werden
nur vom Arbeitsnachweise , Engel -
ttfer IS vermittelt .
Znzng ist streng fernzuhalten .

_ Tie Ortsverwaltnug .

KjjrHiitt !
Der Verein selbständiger Kürschner

( Pelzbranche ) hat über die Firma
. ! v k » u . C « .

die Sperre verhängt . Wir ersuchen
die selbständigen Kürichner , sich streng
an den Beschluß zu halten .
103/2 ' Der Vorstand .

Die Zahlstelle Berlin des Deutschen
Kürschnerverbandes ersucht die Mit -
glieder , diese Wertstelle streng zu
meiden , da selbige ebensalls die
Sperre verhängt hat über die Firma .
_ Die OrtSverwaltuug .

tt . W »
( Zahlstelle Berlin ) .

Achtnnst ? Buchbinder

und Buchbinderei -

Arbeiterinnen .
In der Firma E . Bartels ,

Buchdruckeret , Weißensee , General .
straße 8, hat das Gesamtpersonal
wegen glatter Llblehnung des TarijS
einmütig die Arbeit niedergelegt .

Zuzug ist streng fernzuhalten I
26/S Die Ortsverwaltung .

Mal - VeiM

Deutsctilands .

Achtung ! Achtung !

Klavierarbeiter !
In der Pianosabrtt von Bell A

O» . , Andreasftr . 3tZ , baden säml -
liche Kollegen wegen Lohndifferenzen
die 3lrbeit niedergelegt . 141/16 *
JnderPianosabritvoii W. ftlenzel ,
Warschauerstr . 38 , haben sämtliche
Kollegen die Arbeit lvegen Lohn -
differenzen niedergelegt .

Zuzug ist fernznhalteii .
Vereinigung der ISusikinstrumentea .

arbeiter .

Jsoliermonteure .

28352 *

Sauber und flott arbeitende Isolier -
momeure finden sosort dauernde Be-

—�— -- - - - - schästigung .
Gesellschaft für Wärme - nud Kälteschutz m. b. H

Lenben bei Dresden .

ZcdlststLnen .

Bessere möblierte Schlasstclle ,
1, auch 2 Herren , Urbanstraße 65,
vorn , rechter Ausgang , 2 Treppen
links . 2280b

Verein der Berliner Buclnlrucker und Schriftgießer
Die Buchdruckerei

E » Neu - Weißensee ,
4 * eneralstr . 8 ,

ist für Verbandsmitglieder gesperrt . Zuwiderhandlungen ziehen
die statutarischen Konsequenzen nach sich .

Die Buchdrucker , Buchbinder und Hülfsarbeiterinnen haben
gemeinsam wegen Nichtanerkennung des Tarifs die Arbeit nieder¬
gelegt .

3/16 _ _ Der Ganvorstand .

der Maurer
Zwelgvercin

Berlin .
Sektion der

Gips-oIementliranGiie .
Die Firma : Rabitzunternehmer

Göttlich Schulz ist wegen
Nichlankennung der Organisation sür
sämtliche organisierte 148/3 *

Kainhputzer , Sptuft imi)

Träger gesperrt .
Die Bauten sind in Nixdorf .

Bodestr , 14 und Jnnstraße , Ecke
Donaustraße . — Wir ersuchen alle
Kollege » , die Firma strengstens zu
meiden ,

_ Der SektionSvorstand .

ZefitralyerW der Steinafiieiter!
Wegen Maßregelung von 5 Kollegen

sind die Bauten der Lolat - Eiseu -
beton - Gesellichaft und ihrer Unter -
akkordanten O. Schill « - und J .
JUngers bis aus weiteres ge -
sperrt . 180/14 *

Die Bauten sind Kurfürsten -
dämm 17- 1, Neue Wilhelmstraffe
und Laiiktvitz , Pcstalozzi - Stift /

Kollegen I Lasse sich niemand
täuschen . Keiner darf dort Arbeit
nehmen .

Die Ortsverwaltting .
I . A, : Fr. Starker .

! �tling !
Die Sperre bei Itörncr

besteht so lange fort , bis die -
selbe an dieser Stelle als auf -
geHobe » erklärt wird . 143/9

leafralverband der Maurer.
Sektion der Fliesenleger.
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